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( Quittung .
Im Monat September gingen bei dem Unterzeichneten

folgende Parteibeiträge ein :
Berlin , Beiträge der Wahlkreise : 2. Kreis 900, — ( darunter

Honorar für Leitung deö Sängerchors am 6. 9. auf dem Berk .
Bock 10 . —, Ungenannt — ,50 , Uebersch . von der Landpartie
d. Bez . 130 — 135 8, — . Bantischlerei von Lüdke , Gitschinerstr . 106
19,55 ) . 4. Kreis Südost 1000, — ( darunter Kranzübersch . v. Personal
der Möbelfabr . Lion Kißling 8, — , Bierprozente v. d. Maurern
am Bau Linkstr . 2 2,50 , Einsetzer der Firma H. Mittag 5, —) .
4. Kreis Ost 2000, — ( darmiter Werkstatt Thomas , König -
straße 28 9, — , Tischler der Möbelfabrik Klug . Warschauerstraße
29,60 . Tischlerei Fülle , Fruchtstr . 35, trotz Klebinder und Kons .
30, —, Geburtstagsf . Swinemünderstr . 39 2,80 , Werkstatt Köhlert ,
Pallisadenstr . 77/78 20 , — , die lustigen Geburtstagskinder 3,65 ,
Sch . 32 3, —) . 5. Kreis , Wahlverein 500, — ( darunter Kegel -
klub Walze 5,10 , Rauchtlub . Ohne Zwang " 30, —, Liquidations -
kommission des aufgelösten Rabatt - Sparvereins Königsthor
t . Quittung 250, —, ges . bei Rausch , Wschiedöfeier eines Genossen 10, —)
6. Kreis 5500 , — ( darunter Bierprozente von den Töpfern bei
Millioncnschmidt , Bau Triststraße 9 . —. ges . zum Wiegenfest bei Fr .
Bergmann 18. /9 . 03 4,80 , Möbelfabrik Nvthlina , Friedenstr . 48 ,
Bicrprozente 60, — , von dem Laubenbesitzer Pankow , K. K. 4,40 ,
Umzug vom sechsten nach dem fünften Wahlkreise , durch F. W.
5, — , I . Jack Hanser 5, — . 81. B. Mister 1, — , Putzer «
kolonne Albert Mogel II Schieb 12 . —) . Berlin , diverse Bei -

träge : Bicrprozente der Möbeltischlerei von Thomas , Adalbertstr . 59
80 , — . Für verlorene und wiedergewonnene Rechte 10, — . Die

Möbelfabrik v. Ziethen , Friedenstr . 98 5, — . Vom Personal der Firma
Mocker , Stallschreibcrstr . 9 15,40 . L. R. in Friedenau , nicht gebrauchte
Agitationsgelder 34,45 . Uebersch der Landpartie v. Sch . u. Co. 5, —.
E. M. . Salzufer 3, —. Dr . L. 8l. 100, —. L. u. H. B. 10 . —.
Filiale Berlin HI , Metallarbeiter 10, —. Dampferpartie der Maurer
des Ostens , v. Uebersch . 50, —, gesammelt durch P. 10,85 , Summa
60,35 . Uebersch . der Kranzspende von der Firma H. H. 1,70 . S . R. ,
Munition zum Kampfe für Wahrheit und Recht 4, —. Die Konto -

buch - 8lrbeiter v. Wedding 5, —. Helmschens Geburtstagsfeier
2. 65 . Sechs Hutmacher Königstraße 25 15, — . Von den
Arbeitern der Neuen Berliner Genossenschafts - Bäckerei 52, — .
A. B. 50, —. P. S . 50, —. Von der Eisengießerei Georg Graucrt ,
Alt - Stralau 11,15 . Gesammelt v. 5 Tabakarb . , Schliemannstr . , 4,10 .
Cigarrenfabr . N. Schulz , Friedrichsfelderstr . , 8,20 . Vom kl. Nauke ,
Brandenburgstr . , 3, — . Per ) , d. . Galvanoplastik " , Lindenstr . , HandelSst .
Belle - Alliance , Aug . 8,80 , Sept . 8,05 , Sa . 16,85 . Sparverein . Ehrlich -
keit " 10 . —. MacheteS 5 . —. Jule , Ritterstr . , 3. Quartal 20,20 .
Drei Putzer , 6. Kreis 12, —. Arb . u. Arbeiterinnen der Buchdruckerci
. Vorw . " , Abt . Buchbinderei 10, — . Von Gegnern des FaustrechteS
1,53 . Bierprozente v. d. Tischlern der Tischlerei Schäfer 7 . —. Un -
bekannt , Wilhelmshavencrstr . 1,25 . Laubenkolonie SchmidtSruh 34,40 .
Uebersch . d. Kranzsp . Maschinenfabr . Manoline 2,80 . Von ein

paar streikenden Einrichtern , 1,10 . Bantischlerei , Kühn , Luisen -
Ufer 12, obere Werlstatt 17, —. Gesammelt auf der roten Hochzeit
d. G. F. , Fricdrichsfelde durch Bl . 2, —. Zuviel bezahltes Fahrgeld
der Graboivscer Patienten während der ReichStagSwahl durch 8lnke

29,60 . Auf einer amcrik . Aukt . bei Fr . Hoppe , Rixdorf 12, —.
F. Reichert , Monteur 1,15 . Rote Einsegnung Friedrichshagen ,
M. R. 3,35 . M. G. 2, —. Tischler von Harrics u. Scheiden ,
Kronenstraße ( Sechserkafse ) 5, — . Mitglieder der U. - Dr . 4,55 .
Bierprozente der Tischlerei Wolf , Waldcmarstr . 27 , 30, —. S . D. 3.
1903 . 5 . —. Ges . v. d. Kollegen der Firma Heine u. Co. , Ritterstr . 11,
8,25 . Gutenberg 75, —. Mitgl . des Verbandes deutscher Buchdrucker
im „ Vorwärts " 100, —. Abschiedsfeicr bei Mutter Greste , Moabit , 6,15 .
C. D. Guhrau 1, —. Bleisteg 1, —, Bleistegs Bicrkasse 2, —, Sa . 3, —.
Uebersch . der Depesche an den Parteitag von Genossen der Heilstätte
Grabowsee bei Oranienburg 9, —. Bamberg , Rückzhlg . 40, —.
Barmen , v. socialdemokr . Verein 300, —. Bremen , von den Gen .

durch U. 300 . —. Bern 50 . —. Beelitz , Genossen der Lungenheil -
stätte , B. I 12 . 85 . Buxtehllde , v. d. Alten d. Weber 3 . —. Beelitz .
Ueberschuß vom Telegramm nach Dresden , von Genossen i »n
Sanatorium B. , durch Borgmann jr . 7, —, Breslau , socialdemokr .
Verein 50, —. Cunnersdorf im Ricsengebirge , Rückzahlung
nicht gebrauchter Wahlgclder 250 , — . Cottbus , P. L. ftir zwei
Quartale 4, — . Elberfeld , socialdemokratischer Volksverein 100t ) , — .
Frankfurt a. M. , Rückzahlung von Mahlgeldern 1805,81 . Falken -

berg ( Oberschl . ) , 2, —. Fürth i. B. , durch Sch . v. „ Maulbeerbamla "
13, —. Gotha , durch den Vertrauensmann 30 . —. Greiz , Wahlkreis
Meuß ä. L. 200, — ( darunter von Zeulenroda 100, —) . Hamburg , im

Monat September in der Erpeditton des „ Echo " eingegangen 281,55 .

Hamburg 1. Wahlkreis 3000, —. Lübeck , socialdemokr . Verein 1000, —.
Luckenwalde , RnftlS 5, —. München , Waldläufer Juli - September
15, —. Metz , v. d. neuen Bezirksorganisation Lothr . durch A. Schl .

dorf , E. P. 3, —. Reichenbach i. Schi. , socialdemokratischer Wahl
verein 10, —. Remscheid , Jakob im Quadrat durch E. W. 10, - .

Richzenhain . Arbeiter - Bildungsverein 3, —. Rixdorf , Metallarb . ,

Vortrag 6 —, Straßburg t. E. , Altvater 5, —. Solingen , durch das

Kreiskomitee 40, — ( dar . voni Volksverein Solingen 15, —. desgl .
Wald 20, —) , Weigelsdorf , Kr . Reichenbach i. Schl . , socialdemokr .

Wahlverein 20 , — . Warnemünde 50 , — . Württemberg 100 , — . Zürich ,
von den deutschen und östreich - ungarländischcn Socmldcmokraten in

der Schweiz für die deutschen RetchstagSwahlen gesammelt , zweite
Rate 1000, - .

Für den preußischen La » dtagswahl » Fonds
gingen ein :

Berlin , 4. Wahlkreis ( Südost ) 200, — ( darunter Tischlerei A. B. .

Görlitzer Ufer 30, —) . Berlin . Mitglieder des Verbandes deutscher
Buchdrucker im . Vorwärts " 100, —. Berlin . Accidenz - Abteillmg
Ullstein u. Co. 12, —. Wandsbeck , vom socialdemokratischen Verein

200, —. Sa . 512, —.
In der Quittung in Nr . 212 deS „ Vorwärts " vom 11 . Sep¬

tember d. I . kommen zu den in den 5000 M. Parteibeitrag des

»i. Verl . Wahlkreises einbegriffcnen Einzelbeiträgen noch folgende Posten :

Pntzerkolonne Oertel 10 . —, Bezirk 597 3, —.

Ferner muß eS in der gleichen Quittung unter den Berliner

diversen Beiträgen nicht heißen von Schubert und Werth 8, —,
sondern die 3 Komplicen von Schubert u. Werth 3, —.

Berlin , den 10. Oktober 1903 .

Für den Parteivorstand :
8l. Gerisch , Kreuzbergstt . 30 .

Der Kampf um „ die gute christliche "
Schule .

Vor wenigen Tagen hat das preußische Centruin seinen
Aufruf zu den Landtagswahlcn veröffentlicht . Im allgemeinen
so nichtssagend wie möglich gehalten , rückt derselbe , um ein
von Windthorst geprägtes Schlagwort zu gebrauchen , den

„ Kampf um die gute , christliche Schule " in den Vordergrund .
Es ist int „ Vorwärts " bereits wiederholt auf die Eventualität

hingewiesen worden , das Centrum könne sich durch konfessionelle
Zugeständnisse zumal auf dem Gebiete der Unterrichtsgesetz -
gcbung in Preußen für eine reaktionäre Kartellpolitik im Reich
gewinnen lassen . Dieser Gedanke liegt um so näher , als das
Centrum selbst , getreu seinem Grundsatz des politischen Kuh -
Handels , auf Möglichkeiten im Sinne der erwähnten mehrfach
deutlich genug hingewiesen hat .

Die grundsätzliche Stellung deö KlerikaltsmuS der modernen

Schule gegenüber ist von dem letzten Papst in allen Punkten
festgelegt ivorden . In seinem amtlichen Rundschreiben an den

katholischen Episkopat fordert er an den verschiedensten Stellen
den von Grund auS konfessionellen Charakter des Unterrichts
und der Wissenschaft überhaupt sowie das „ von Natur aus "

gegebene Aufsichtsrecht der Kirche über beide , Grundsätze , die

nicht nur die heutige neutrale Simultanschule und das Laien -

inspettorat , sondern im letzten Ende die Lehrfreiheit und die

Freiheit der Wissenschaft selber verneinen . „ Es kann keinem

Zweifel unterliegen, " heißt es z. B. in dem Erlaß über die

menschliche Freiheit , „ daß nur die Wahrheit (d. h. aus dem

Kurialstil in gewöhnliche Sprache übersetzt : nur der katholische
Klerikalismus ) die Geister belehren soll . In ihr finden die

intelligenten Geister ihr bevorzugtes Gut , ihr Ziel und ihre
Vollendung . Deshalb soll der Unterricht nur Wahr -
heit verkünden , mag er sich an Unwissende wenden
oder an solche , die bereits Kenntnisse haben . . . .
Darum ist es vor allem Pflicht des Lehrers , die Geister
vom Irrtum ld . h. jeder nicht römischen und kirchlich nicht
approbierten Meinung ) zu befreien und falschen Meinungen
gegenüber sie durch feste Grundsätze zu schützen . Hieraus
erhellt , wie unvernünftig diese eben genannte Freiheit ist . . .
wenn jeder glaubt , nach Belieben , was ihm gutdünkt , lehren
zu dürfen ; eine solche Zügellosigkcit kann die Staatsgewalt
ohne Pflichtverletzung den Bürgern nicht gewähren . " Ganz
im Sinne dieser Grundsätze hat Windthorst seine Opportunitäts -
taktik eingerichtet und für Haltung und Ziele des Centrmns
in Preußen auf konfessionellem Gebiet und besonders mit

Bezug auf die Schul - und Untcrrichtsfragc auf absehbare Zeit
die Norm gegeben . Den Wendepunkt in der preußischen
Schulpolitik bildete das Schulaufsichts - Gcsetz vom Jahre 1872

in Verbindung mit den Falkschen Instruktionen , wodurch

nach Aufhebung der besonderen katholischen Abteilung im

Kultusministerium das Laieninspcktorat grundsätzlich ein -

geführt und das staatliche Ober - AufsichtSrccht über den Volks -

Unterricht klar hingestellt wurde . Hiergegen in erster Linie

richtet sich seitdem naturgemäß der Kamps deS Centrums .

„ Wenn ich von dem Kampf um die Schule spreche , so heißt
das : ich will die Schule so, wie sie in den alten und neuen

Provinzen geordnet war bis zu dem Schulaufsichts - Gesetze ,
wiedererkämpfen ; den status guo ante ( den Zustand ) vor

dem Schulauffichts - Gesetze will ich wiedererkämpfen , weiter

gehe ich nicht . " Diese Worte , die Windthorst am
11 . Mai 1886 im preußischen Abgeordnetenhause sprach ,
hat er in früheren und späteren Auslassungeil tu der

verschiedensten Weise variiert ; in allen seinen zahl -
reichen Reden zum Kultusetat kehrt dieses Grundthema der

Wiederherstellung der katholischen Abteilung im Ministerium ,
der konfessionellen Schule und des Gcistlichen - Jnspektorats
wieder , wenn auch die Behauptung , über die Verhältnisse hin -
aus , wie sie vor dem Schulaussichts - Gesetz lagen , sollteil keine

Forderungen erhoben werden , andren Auslassungen gemäß
sehr mit einem Körnchen Salz zu verstehen ist .

Die Klagen , die das Centrum alljährlich im preußischen
Abgeordnetenhause zu erheben Pflegt , sind bekannt . In erster
Linie sucht es eine gleichmäßige konfessionelle oder wie man es zu
nennen liebt , eine „paritätische " Verteilung der Staatsleistungen
und des Lehrer - und Jnspcktorenpersonals im Verhältnis der

Kopfzahl der katholischen und protestantischen Religion zu
erwirken , eine Tendenz , die ja auch sonst der Bourgeois -
neigung des Centrums , seinen Glaubensgenossen nach Mög -
lichkeit zur einträglichen Futterkrippe am öffentlichen Tisch zu

verhelfen , entspricht . Wie man sich unentwegt für die kon -

( . - ssionelle und gegen die neutrale Schule und das Laien -

inspettorat nach Kräften ins Zeug zu legen versteht , davon hat

unlängst das ftir die Regierung des Grafen Bülow so glorreich
verlaufene Kulturkämpfchen des Trierer Bischofs Korum ein

krasses Beispiel geliefert . Daß gerade hier die Farben mög -
lichst dick aufgetragen werden , daß man sich auf dem

Gebiete der Schule mit Vorliebe als den festen Turm

im socialen Kampf anpreist , daß man den modernen Unter -

richt , aber beileibe nicht die auch von unsren Klerikalen

geübten Schandthaten des Kapitalismus für alle Uebel der

Zeit verantwortlich macht , liegt in der Natur der Sache . „ Ich
habe die Uebcrzeugung und ich spreche sie aus , daß Ihre
moderne Schule die Leute unzweifelhaft zunächst in den

vulgärsten Liberalismus und von dem vulgärsten Liberalismus

zunächst in den Socialismus und Kommunismus führt . " ( Windt¬
horst Abg. - A. 15 . März 1876 . ) Hand in Hand mit diesem
seitdem alljährlich vorgebrachten Grundmotiv geht der stets
wiederkehrende Appell an die konservativen Ultras , daß in

dem Kampf um die „ gute christliche " Schule die konfessionellen
Unterschiede notwendig zu schweigen hätten , daß jedes wahr -

ist gläubige Protestantcnherz , dem c ? um Kreuz und

hristentum ernst sei . von rechtswegcn auf klerikale Seite

treten müßte .
Wie die Auslassung der „ Kreuz - Zeitung " unmittelbar nach

dem Wahlerfolge der Socialdcmottafte am 16 . Juni , man

müsse unter dem Druck der Zcitverhältnissc den Kampf
zwischen Wittenberg und Rom vertagen , beweist , beginnt man
dem ständigen Appell von feiten des Centrums ernste

Bedeutung beizumessen . Es gilt dies um so mehr , als das
Ccntrum von jeher den Rückschlag , welchen die Schul - und

Äirchenpolitik auf die allgemeine Politik notwendig haben
müßte , bald offen , bald versteckt angedeutet und betont hat .
Zum Belege nur zwei Beispiele aus dem Beginn und dem
Ende von Windthorsts parlamentarischer Thättgkcit im Ccntrum .

„ Wenn es wirklich darum zu thun ist , das Ziel der Schule zu
erreichen , . . . wenn man wirklich eine gute christliche Schule ,
so möchte ich lieber sagen , herstellen will , dann ist es nötig ,
daß wir die bestehenden und erlassenen Verordnungen gründlich
revidieren , daß »vir die Schulleitung und Schulbcaufsichttgnug
in eapite et rnernbris ( an Haupt und Gliedern ) reformieren .
Wenn wir das in Eintracht mit einander thun und
eine gute christliche Schule »viederherstellen , dann . . . kann . . .
das Ziel erreicht werden , daß wir auch vermittelst
der Schule die Gegensätze aufheben und aus -

gleichen , die jetzt uns noch trennen , und » vir
alle uns brüderlich die Hände reichen " . ( Abg. - H.
14 . März 187V) . „ Wollen Sie dauernden Frieden und wollen

Sie ein gemeinsames Ringen gegen die Mächte des Umsturzes
— »vir sind bereit dazu . Aber wir müssen unsre Beschwerden
los sein , sonst können wir nicht marschieren und nur die

freie Kirche und die christliche Schule werden mit Erfolg
die Nmsturzparteien besiegen , die heute UNS zu überwuchern
drohen " . ( Aus der Rede genannt „ Windthorsts Testament "
vom 18 . April 1890 . ) Als das Ccntrum Ende der siebziger
Jahre sich bereit finden ließ , die Schutzzollpolitik Bismarcks im

Reiche zu unterstützen , konnte es , der Logik der Thatsachen
vertrauend , der Erwartung Ausdruck geben , daß dieser Schritt
auch auf andern Gebieten seine Früchte zeitigen werde . Um -

gekehrt trifft naturgemäß die Logik der gleichen Mutmaßung zu ,
daß die Regierung Konzessionen auf dem Gebiete der konfessionelleu
und der Unterrichts - Gesetzgebung gegenüber — und lägen
sie zunächst nur auf dem Gebiete der Personalpolittk — un » so
eher Gegcnletstuligen beanspruchen »vird , als das Centrum

selber in diesen Fragen ja nach der Unterstützung der Konscr -
vativen , und ztvar des reaktionärsten Flügels derselbe »», un¬
ablässig gerufen hat .

Es hieße die Augen verschließen , wollte man den Satz als

wahr unterstellen , das Centrum werde sich gegebenenfalls mit
einer Schulgcsetzgebung begnügen , »vie sie unter Friedrich
Wilhelin IV . für Preußen in Frage kam . Die auf die

allgemeine Verdummung abzielenden Airslassimgen der
Mallincrodt und Rcichensperger , das Sturmlaufen
gegen den „ größten Mangel im jetzigen Schulwesen ,
daß eine Masse von Kemttnissen , die tabellarisch festgesetzt sind .
den Kindern in den Kopf gebracht werden " , sind sattsam de -
kannt . Aber hinter der sogenannten „konfessionellen " Schule
steckt mehr als nur dies . Es lauert dahinter zunächst die

Aufhebung des Schul - und damit fiir die Mehrzahl der Be -

völkerung die thatsächltche Aufhebung des Unterrichtszwanges
nach belgischem Muster , Ivo das klerikale Ministeriitin , so -
bald es den Liberalen im Regiment folgte , 4000 Lehrer auf
das Pflaster warf , analog den Verhältnissen im verflossenen
Kirchenstaat , wo es keine öffentliche Schule , dafür aber
Bettler in einer Anzahl gab , »vie sie im gleichen Verhältnisse
zur Bevölkerung in keinem andren civilisicrtcn Lande der
Welt anzutreffen » varen . Ganz in diesem Sinne scheute sich
selbst Windthorst nicht , am 4. Juni 1883 im preußischen Ab -

gcordnetenhause die Worte zu sprechen , die man als Motto
über die ganze volksbeglückende Thättgkcit des preußischeil
CentrilmS setzen könnte : „ Es ist schon von dem Abg . v. Hanuner -
stein daraus hingewiesen worden , wie sorgfältig und vor -

sichtig eine Schulverwaltung vorgehen muß , die auf dem
Princtp des SchlilzwangeS steht , wie das in unsrem Lande
der Fall ist . Ich persönlich erkläre unverhohlen , daß ich den

Tchulzwang unhaltbar finde ( Unruhe ) , unhaltbar finde .
( Sehr gut I im Centtum . ) Das wird nicht morgen und über -

morgen erkannt werden , das weiß ich, aber die Wahrheiten»ra

müssen zunächst ausgesprochen , die Thesen müssen angeschlagen
werden , nachher werden sie , weim sie in Wahrheit beruhen ,
auch zur Geltung koinmen . " Die Aufhebung des Schul -
zivanges aber ist gleichbedeutend mit der steten Privaffchule .
»vie das von Centtums Seite fa gleichfalls wiederholt und

deutlich ausgesprochen worden ist . Auch hier bilden die belgischen
und die französischen Zustände eine bedeutsame Analogie , Ivo ins -

besondere die religiösen Orden und Kongregationen auf Grund

eines geradezu fabelhasten Reichttlins in mancher Bezieh » mg



ei « förmliches Schulmonopol sich zu sichern verstanden haben .
Der gleiche Gedanke der „ freien Wirksamkeit der Orden gegen
die Machte des Umsturzes " , wie man hier zu Lande die
Sache euphemistisch zu nennen liebt , wird ja auch von den
deutschen Ultramontanen mit Emphase betont . In der Thät
würde er die Krone des Systems , die Entfesselung der Orden
und Kongregationen bedeuten , um sie auf die Volksschule los -
zulassen .

Was der heutige Zickzackkurs mit seinen katholisierendcn
Tendenzen noch alles zeitigcli wird , läßt sich nicht im entferntesten
achehen . Daß jedenfalls auf der Centrumsseitc die ernste Neigung
besteht , mit der Volksschule Schacherpolitik zu treiben , daran kann
nach dem Gesagten kaum ein Zweifel bestehen . Freilich ist
es ausgeschlossen , daß dahingehende Tendenzen auf die Länge
der Dauer von Erfolg begleitet sein können . Schule und
Wissenschaft sind in der Gegenwart als die unerläßlichen , gc -
wisscnnaßcn als die wichtigste Grundlage des gesaniten
Produktionsprozesses und der technischen und intellektuellen
Leistungsfähigkeit des modernen Arbeiterstandes zu sehr
Grundfaktoren der gesellschaftlichen Wirtschast selber geworden ,
als daß sich an� ihnen die Principien der heutigen Gesell -
schaft ungestraft und ohne sich eines Tages an
ihren Henkern bitter zu rächen , verletzen ließen . Wie die Gc -
sellschaft das Recht besitzt , Produktion und Wirtschaftsweise
ihren Existenzbedürfnissen entsprechend zu gestalten , so fällt
ihr nicht nur das Recht , sondern auch die absolute Pflicht zu ,
vermöge� einer planmäßigen Organisation jene Summe von
Kenntnissen , von Wissen und Erfahrung an die kommende
Generation zu übermitteln , die erst zur Uebernahme der
gesellschaftlichen Erbschaft Grundlage und Befähigung legt .
Hierauf ruht das unbedingte Recht der Gesellschaft wie
auf Bildung und Wissenschaft , so vor allem auf die
Schule . Darin liegt ferner das Lebensintercsse , das
das heutige Proletariat und nicht zum mindesten gerade
das katholische an der modernen Schule nininit und nehmen
muß . Die preußischen Wahlen sind in erster Linie ein Kampf
um die Schule , um die Herrschaft über die Hirne der heran -
wachsenden Generation Es handelt sich darum , ob die Schule
die Jugend zum verkrüppelten , willfährigen Werkzeug der
herrschenden Klassen verderben oder zum freien , klaren und
starken Baumeister des eignen Geschicks erziehen soll .

politische ( lebersicht .
Berlin , den 12 . Oktober .

Ministerielle Wahlreden .
Gemeinhin werden Siegen Denkmäler geweiht . Im gegen - -

wältigen Deutschland begnügt sich der Großbetrieb der Denkmälerei

nicht mehr mit Währzeichen des Triumphes , man errichtet auch
Denkmäler der Niederlage .

Solch ein Denkmal der Niederlage ist am Sonntag in Posen
enthüllt worden . Die Hauptstadt der Ostmark hat als Vorläufer
des Kaiserschlosses ein BiSmarck - Dcnkinal erhalten . Da der tote
Bismarck nicht mehr als Frondeur geächtet ist , dürfen jetzt auch Minister
an Bismarck - Ehrungen teilnehmen . Zwei Berliner ministerielle
Intelligenzen , Herr v. Hammerstein und der Löhning - Stiirzer Rhein -
baben , hielten Diner - Redcn . Sonst waren noch die üblichen Hakatisten
da , die im Abgeordnetenhause Hunderte von Millionen bewilligen , mit
denen dann — zu Zwecken der Germanisation — zu höchsten Preisen
Güter erworben werden von einer Bank - Aktiengcsellschaft , deren

Interessenten dieselben Germanisatoren sind .

Herr v. Hammerstein feierte Bismarck als den Urheber der

nationalistischen Gewaltpolitik und predigte dann die Bülowschc
Sammlung :

„ Die markige Gestalt deS großen Bismarck möge in Deutsch -
land die Kraft und den festen Willen verkörpern , hier auf dem in
jahrelanger Arbeit zur deutschen Heimat gewordenen Boden stets
Deutschlands Recht und Macht festzuhalten immerdar . Nach
jenem Kaiserwort vom 4. September 1902 wollen wir
S t a m in e S e i g c n t ü m l i ch k e i t e n und Ucberlieferungen
schonen und pflegen , aber dieselben gehören der Geschichte .
der Vergangenheit an . Gegenwart und Zukunft
dieses schönen Landes aber sind unser und liegen fiir
alle Zeiten unier dem Schutze des preußischen Aars . Wie der
eiserne Kanzler es einmal ausgesprochen , erhoffen und verlangen
lvir eine deutschtreue , wenn nicht deutsche Bevölkerung . . .
Vertrauen Sie der Regierung , wie die Regierung auf Sie baut ,
auf ihre Beharrlichkeit und Festigkeit . Der Fürst Bismarck hat es
einmal gesagt , daß unser Groll in dem traditionellen deutschen Be -

diirfnis des Kampfes und der Kritik gegen die eigne Regierung eine

häufige Anwendung finde : lassen Sie von dieser üblen Tradition
der unfruchtbaren Nörgelei , fühlen und handeln Sie als die

Pioniere des Deutschtums , und denken Sie an die Meinung des

großen Kanzlers , daß Zersplitterung in den eignen Reihen nur
den Gegner unterstützt . . . . Nicht die Konfessionen , nicht die

politischen Parteien deS Reiches dürfen hier für unser Verhalten
entscheidend sein , sondern allein der nationale Gedanke , das heißt ,
strenge Gerechtigkeit gegen jedermann , auch gegen den Gegner ,
aber auch strenge Selbstdisciplin . einhelliges Zusammenhalten zu
dem hohen vom großen Reichskanzler uns vorgezeichneten Ziele
der Einheit , Macht und Größe des Vaterlandes . "

Was sich der Minister dabei gedacht hat , als er sagte , die

polnischen Stammeseigcntümlichkeiten gehörten der Vergangen -

h e i t an , ist unerfindlich . Wir dächten , die ganze Polenpolitik der

Regierung beruht darauf , daß ihr die Stammeseigcntümlichkeiten

der Gegenwart gefährlich scheinen . Jedes Volk hat aber das

Recht auf seine Stammeseigentümlichkciten , zu denen zunächst die

Sprache gehört , und man tilgt diese weder durch Gewalt noch da -

durch aus , daß man sie in Dinerreden der Vergangenheit überweist .

Herr b. Rheinbaben überbot seinen Kommerskollcgen iwch durch

Ii , Haltlosigkeit und byzantinischen Bombast :

„ Von Friedrich dem Großen bis Kaiser Wilhelm II . hat jeder

unsrer Monarchen seinem Volke mit beispielloser Hingabe gedient und

diese Hingabe hat es bewirkt , daff die Bande zwischen Monarchie

und Volk so innig , so fest , so unzerreißbar wurden , wie nirgend . "

Gerade der Mehrer des Reichs durch den polnischen Raub , Friedrich

Wilhelm II . , ist ein Beweis für solch „beispiellose Hingabe " . Aller -

dings hatte Herr v. Rheinbaben dann noch einen lichten Augenblick ,

als er erklärte : „ Es muß nicht jeder denken , daß die Welt nun

gerade so sei » muffe , wie er sie sich in seinem verehrten Kopfe vor -

gestellt hat . "
Gerade die polnische Welt ist das Gegenteil von dem , was sich

in den verehrten Ministerköpfcn spiegelt . Weder die ministeriellen

Wahlreden noch das Bismarck - Denkmal können nur für einen Augen -

blick den jämmerlichen Zusammenbruch der antipoluischen Kaninchen -

jagd - Politik verdecken . Das Bismarck - Denkmal in Posen ist genau

so ein Wahrzeichen deS Sieges der Germanisierung durch Gewalt

und Auskauf , wie die berühmte Bismarck - Säule auf dem Burgberg

bei Harzburg , auf der die Inschrift prangt : „ Nach Eanosia gehen

wir nicht ein Denkmal des Sieges Bismarck über das Eentrum ist .

Spottmäler sind ' s eines bankrotten Systenis . —

Vertagte Romrcise .

Der Zar aller Reußen beabsichtigte dem König von Italien

einen Besuch abzustatten . Die Ankündigung dieses Besuches erregte

aber im italienischen Volke lebhaften Protest , dem insbesondere die

socialistische Partei in der Kammer sowie durch ein Manifest
Ausdruck gab . Das Manifest richtete sich natürlich nicht gegen die

Person Nikolais , sondern gegen das politische System , dessen Re -

Präsentant er ist . Jetzt wird gemeldet , daß der Protest der

Socialisten den vorläufigen Verzicht des Zaren auf den
Besuch in Rom bewirkt bat .

Der „ Vossischen Zeitung " wird aus Paris telegraphiert :
„ Die hiesige russische Prcßagcntur verbreitet folgende Mit -

teilnng : Der Besuch des Zaren am italienischen Hof ist vertagt .
Die Ursache ist die andauernde Hetzerei der Socialistenpartei , die
zwar ohnmächtig ist , feindselige Kundgebungen hervorzurufen ,
aber gleichwohl das Russen Volk und den Kaiser
s e l b st t i e f v e r l c tz t. Die Romreise des Zaren gilt für unmöglich ,
so lange diese Hetze nicht aufgehört hat . In ihrem Hauptorgan , dem
„ Figaro " , fügt die russische Agentur zu dieser halbamtlichen Mitteilung
noch Erläuterungen hinzu , worin es u. a. heißt : Der Beschluß ändert
nichts an den guten Beziehungen zwischen Rom und Petersburg .
Der Kaiser konnte nicht gegen die Stimmung angehen , die das
Treiben der italienischen Socialisten in ganz Rußland
h e r v o r i e s. Rußland wünscht einmütig , daß die Hetzerei eines
glücklicherweise winzigen Teils dos ialienischen Volkes je eher
aufhöre , damit der Zar recht bald die Reise unternehmen könne ,
die ihm am Herzen liegt . "

Und aus Petersburg wird den , „ L. - A. " gemeldet :
„ Die bedeutendsten russischen Residenzblätter knüpfen an die

Thatsache , daß der Besuch des Zaren in Rom einstweilen auf -
geschoben sei , ernste Betrachtungen . Die „ Nowoje Wremja " schreibt ,
wer die italienische Presse in de- ' letzten Zeit verfolgt habe , wundere sich
nicht über den allerhöchsten Entschluß . Bei dem erwarteten Gegen -
besuch des Zaren sei von den Anhängern des SocialiSmnS und der
republikanischen Partei eine feindliche Manifestation bei der Begrüßung
beabsichtigt , die socialisten im Parlament hätten schon lange da -
für geeifert , oblvohl die Besonnenen in den freien Parteien dies
Vorgehen verurteilt und energisch dagegen protestiert hätte ». Der
aufgeschobene Besuch finde lediglich hierin seinen Grund . Die
Beziehungen �beider Herrscherhäuser seien dieselben herzlichen , und
es sei keine Störung in diesen Beziehungen vorgekonnnen . Doch
scheine ein Teil des italienischen Volkes oie einfachsten Regeln
der Gastfrenndschaft vergessen zu haben zum Schaden der ganzen
Nation . "

Der Protest der italienischen Socialdemokratic hat eine Wirkung
erzielt , die in der Geschichte der modernen Monarchenrcisen noch
nicht zu verzeichnen war . Der mächtigste Herrscher Europas scheut
sich, den Besuch an einen Königshof zu unternehmen , da er erkennen
muß , daß das Volk des Landes , in das er zu reisen sich anschickt ,
nicht geneigt ist , ihn so zu empfangen , wie Monarchen gewöhnt sind ,
empfangen zu werden .

Natürlich ist es nur eine Lächerlichkeit , wenn die russischen Preß -
agenten in Paris es so darstellen , als sei „ das Russenvolk " verletzt
durch die ungastlichen Absichten der italienischen Bevölkerung und
als habe der Zar der Stimmung , die „ in ganz Rußland " herrschte ,
nachgeben müssen . Dieses „ ganze Rußland " umfaßt höchstens die
armseligen Zeitungen , die schreiben müssen , waS die zarische Censur
gebietet . Das russische Volk in seinen breiten Massen , so weit sie
am politischen Leben teilnehmen , ist andrer „ Stimmung " und be -
grüßt dankbar die Demonstation der italienischen
Socialdemokratic .

Die italienische Socialdemokratic hat durch die Abweisung des
Zaren von der Schlvelle ihres Landes den Gefühlen Ausdruck ge¬
geben , Ivelche in allen Ländern Westeuropas die Volksschichten und
Parteien erfüllen , bei denen der Gedanke der Freiheit und Civilisation
eine Stätte hat . —

Die zollpolitische Agitation in England .
London , 19 . Oktober . sEig . 23er . )

Uebcr die jetzt von den englischen Politikern entfaltete zoll -
poltische Agitation berichten die verschiedenen Tclcgraphenbureaus
ziemlich ausführlich , denn die ganze Kulturwelt hat ein Interesse
an dieser Frage . Es ist kein Zweifel , daß sich das Ausland an den
englischen Freihandel gewöhnt und mit ihm als mit einer konstanten
Größe gerechnet hatte . Und wenn ein englischer Politiker zuweilen
an den Freihandcls - Theoricn rüttelte , glmibte man allgemein , es
mit aussichtslosen persönlichen Schrullen zu thun zu haben . Die

Vorgänge der letzten Wochen haben diese Ansichten erschüttert .
Balfours Broschüre hatte — trotz ihres streng Wissenschaft -
lichen Charakters — einen Massenabsatz . Seme Rede in Sheffield
hat die konservativen Elemente wieder geeinigt . Chamber -
lains Agitation stour gleicht einem Triumphzug . Seine

Aufnahme in Schottland war für viele eine Ueberraschung . Die

„ Daily ? Nail " , die stark verbreitet ist und als eine gute Wetter -

sahne gilt , machte eine Schwenkung zu Gunsten Chamberlains .
Gestern sprach Mr . R i t ch i e . der entschiedene Freihändler und

frühere Finanzminister , in seinem Wahlkreise Croydon ( im Süd -

osten Londons ) ; die Versammlung war stürmisch und die Opposition

gegen ihn war unerwartet stark . Ties sind Zeichen der Zeit , die

nicht unbeachtet bleiben können . Die englischen Freihändler mit

ihrer Furcht vor Wicdervcrgeltung und fremden Angriffen erscheinen
der Masse als Feiglinge . Dagegen erscheint Chambcrlain als die

Verkörperung der britischen Kanipflust , als der Mann mit greifbaren

Plänen und als der Missionar der Rcichseinheit . Er kennt sein
Volk wie selten ein Engländer . Die Kipling und Rhodts , die Re -

gierungsjubiläen , die kolonialen Konferenzen , die Krönung , die

letzten imperialistischen Kriege haben für Chamberlain den Boden

bereitet , auf dem er jetzt sein Experiment machen will . Chamberlains

Popularität ist in den letzten zwei Jahren ungemein gestiegen .
Sein Aufstieg zum Schutzpatron Englands datiert

seit seinem Rededuell mit dem deutschen Reichs -
k a n z l e r Grafen B ü l o w. Man muß mit Engländern viel

verkehren , um die Bedeutung dieses Rededuells zu begreifen . Die

englische Bourgeoisie — und in England ist noch alles Bourgeoisie —

wird es Chambcrlain nie vergessen , daß er den Mut hatte , Deutsch -
land zu trotzen und die Würde Englands zu wahren . Man kann

sich in Deutschland kaum einen Begriff davon machen , wie tief diese
Episode hier gewirkt hat .

Würde sich in England nicht die Idee festgesetzt haben , daß
die Siege der deutschen Socialdemokratic am 10 . Juni dem Brot -

Wucher zu verdanken wären , lvir hätten hier schon den kolonialen

Vorzugstarif . Der „ Vorwärts " sprach es noch am 18. Juni aus ,

daß die deutschen Arbeiter viel mehr gegen Chamberlains Pläne

gcthan haben , als die ganze europäische Diplomatie . Dies ist nach
den zahllosen Kontroversen , die seitdem in der englischen Presse aus -

gefochten werden , unzweifelhaft richtig . Die ultima ratio der

englischen Freihändler ist der Hinweis auf den �Wahlsieg der deutschen

Socialdcmokratie , obwohl doch die deutsche Socialdemokratic schon

im Jahre 1877 , als Deutschland noch ziemlich frcihändlerisch tvar .

zwölf Abgeordnete im Reichstage hatte . Nichtsdestoweniger wirkt

dieser Hinweis , und Balfour ist vorläufig nicht geneigt , die Lebens -

mittel zu besteuern . Mr . Ritchie war gestern indiskret genug , aus

der letzten Kabinertssitzung zu plaudern . Er sagte klipp und klar .

daß Chamberlain seinen Posten niederlegte , weil Balfour dem zum

kolonialen Vorzugssystcm notwendigen Lcbensmittclzoll nicht zu -

Chamberlamscheu
Revisionist des Freihandels . Er weiß nicht , wie weit ihn die Re -

Vision führen wird . Aber Chamberlain , der Praktiker und kühl «

Rechner , weiß es wohl . Deshalb bleiben sie Freunde .
Dann erweist , sich Balfour als ein parlamentarischer Führer

von ungewöhnlichem Geschick . Als die Rede Chamberlains vom

13. Mai und die parlamentarische Debatte vom 28 . Mai einen Riß

in der konservativen Partei verursachten und die Regierung zu

stürzen drohten , da rettete Balfour die Situalion durch den Vor -

schlag , eine Untersuchung der wirtschaftlichen Lage Englands vor -

zunehmen . Die Partei geduldete sich und hielt zusammen . Mittler -

weile erklärte sich Balfour für ein Kompromiß zwischen den kon -

scrvativcn Freihändlern ' und Schutzzöllnern . Die Freihändler ver -

ließen das Kabinett ; ebenso Chambcrlain . um das Land für seinen

Plan zu gewinnen . Das neue Kabinett ist einheitlich und wird

den Premierminister unterstützen . Die konservative Partei wird

mitthun , so daß an eine baldige Parlamentsauflösung kaum ge -

dacht werden kann . Wie die Lage sich jetzt darstellt , wird die nächste

palamentarische Tagung mit der z o l l p o l i t i s ch e n R e f or m

beginnen . —

Die Lage in Ostasicn .

Die Nachrichten auS Ostasien lauten auch heute höchst bedrohlich .

Einzelne Telegramme sprechen von der unmittelbar bevorstehenden

Kriegserklärung . Die wichtigsten der Meldungen seien wieder -

gegeben :
Frankfurt a. M. , 12. Oktober . Ter „ Franksurter Zeitung " wird

wird aus Shanghai gemeldet : Hier ist eine Nachricht aus - r ich i f u

eingetroffen , daß die Japaner Masampo auf K o r e a

eingenommen haben . Man erwarte die offizielle Kriegs -

erkläriing .
London , 12. Oktober . Dem „ Reuterschen Bureau " wird ans

Niutschwang vom 9. d. M. gemeldet ; Der hiesige russische
Civil - Gouverneur hat bisher keine Instruktionen
über die Zurückziehung der Truppen erhalten .
Ter chinesische Taotai von Skiuffchwang kehrte vor kurzem hierher

zurück und versuchte Unterhandlungen einzuleiten über die

Uebertragung der Regierung an die Chinesen� Als der ruffische
Gouverneur ihn jedoch aufforderte , abzureisen , kam er dieser

Weisung nach . Der russische kommandierende General , der kürzlich
einen Urlaub nach der Heimat angetreten hatte mit der Absicht , in

Rußland zu bleiben , hat für den Winter in Niutschwang� ein Haus

gemietet und kehrt mit seiner Familie zurück . Die russische Regie -

rnng erhält viele wertvolle Grundstücke zu lächerlich incdrigen Preisen
von den chinesischen Innungen infolge eines durch die russischen
Beamten ausgeübten Druckes . Alle diese Umstände unterstützen die

Vermutiliig , daß die Russen zu bleiben gedenken . —

London , 12. Oktober . ( „ Bureau Laffan " . ) Die Landung japanficher

Truppen in Masampo ( Korea ) hält sich , wie die „ Daily Mail " aus

Shanghai meldet , innerhalb der Grenzen der japanischen

Vertrags reckte , da die koreanische Regierung seiner Zeit in

Verbindung mit dem Bau einer Zwcigeiscnbahn Japan dort em Stück

Land abttat . Wettere Meldungen aus Ostasicn , die den unmittelbar

bevorstehenden Ausbruch von Feindseligkeiieu zwischen Rußland und

Japan ankündigen , liegen nicht vor . —

Londoil , 12. Oktober . ( „ Bnrcau Laffan " . ) Die ru s si sch e Fl o tte

hat nach einer „ Morning Post " - Meldung aus Tschifu vorgestern
Port Arthur verlassen . Ihre Gesamtstärke beträgt ncmizig

Schiffe . In Port Arthur wurden eine A n z a h l F e l d g e s ch ü tz e

eingeschifft , über ihren Bestimmungsort ist nichts bekannt . Unter

den Russen in Niutschwang ist die Cholera ausgebrochen . Weiter wird

der „ Morning Po st' " von gestern in einer um 8 Uhr 50 Minuten

abends ausgegebcnen Kabeldepesche aus Tschifu gemeldet : Die Lage
bleibt unverändert . In Port Arthur ist eS ruhig , man

glaubt aber , daß der Ausbruch von Feindseligkeiten
unmittelbar bell orstcht . ES wird versichert , die Russen

hätten den Freitag dieser Woche als Tag ffür den Beginn der

Feindseligkeiten festgesetzt . Die chinesischen Kaufleute verlassen
das Dalu - Thal . Sie treffen zahlreich in Tschifu ein .

Lviidon , 12. Oktober . ( B. H. ) Trotz der beruhigenden Er -

klärungcn , welche der japanische Gesandte in London gemacht hat ,
stimmen die Morgenblätter darin überein , daß die Lage im äußersten
Osten als sehr kritisch zu bettackten sei . „ Morning Leader " berichtet ,

Japan habe alle Kohlenvorräte im Hafen von Hongkong aufgekciust .
In diplomatischen Kreisen glaubt mau . daß Japan rhatsächlich ein
Ultimatum an Rußland gerichtet hat .

Frankfurt a. M. , 12. Oktober . Nack einer Meldung der „ Franks .
Zeitung " aus Petersburg wird au ? W l a d i w o st o ck telegraphiert ,
daß infolge des Notstandes in einigen Provinzen Chinas

zahlreiche vagierende Chinesen in der Mand »

i ck u r e i auftauchten , die sich init den Tnngusen verbinden
und die Sicherheit der Mandschurei - Bahn bedrohen . Dadurch er -

gebe sich die Notwendigkeit , die russischen Truppen noch für un »
b e st i m m t e Z e i t in der S ü d - M a n d s ch n r e i z u belassen .

So viel steht also fest , daß Riißland seine Truppen aus der

Mandschurei seinem Versprechen gemäß nicht zurückgezogen hat , noch
zurückzuziehen gedenkt .

Ob es darüber zum russisch - japanischen Kriege kommt , bleibt

abzuwarten . —

Oeutfckes Reich .

Generalversammluiig der Freisinnigen Vereinigiing .

Im weiteren Verlans der Verhandlimgen , über die wir in der Sonn »
tagsiiunimer berichtelen , inackte Abg . Schräder Mitteilungen über
den Verlauf der Verhandlungen wegen des Zutrittes der National »
socialen zu dem Wahlvercin der Liberalen . Daran schloß er
folgende Ausführungen :

DaS Ergebnis ist ein durchaus bcftiedigendes . Der Freisinnigen
Vereinigung sind zahlreiche wertvolle Mitglieder beigetreten
lind die zugetrctcncn nationalsocialen Mitglieder haben den An -
schluß an eine parlamentarisch vertretene Partei gelvoinie ».
Unter den bisherigen Nationalsocialen sind viele hochangesehene
Männer ; sie haben unter ihrer Fahne zahlreiche jüngere Leute

vereinigt . Ein großer Fonds von ernstem Wollen , politischer
Bildung und thatkräftigcr Begeisterung ist so gewonnen . Die
Nationalsocialen besitzen' ferner an vielen Orten , an denen bisher
eine Organisation der Freisinnigen Bereinigung nicht bestand , gut
geleitete , thätigc Vereine und vervollständigen dadurch in wünschens -
werter Weise den Partciapparat . Beides leistet Gewähr dafür , daß
die Thättglcit der Partei auch in der Zwischenzeit bis zu den Wahlen
mit Ernst fortgesetzt und auf eine Ausgestaltung ihrer politischen
Ansichten und auf daS Eindringen derselben in alle Teile des öffent -
lichen Lebens gerichtet sein wird .

Pfarrer N a u m a n n legt in der Diskussion seinerseits dar .
welche Gründe ihn veranlaßt haben , den Beittitt zum Wahlverein
der Liberalen seinen Freunden zu empfehlen . Hauptsächlich bestimmte
ihn dazu die Stellungnahme der Freisinnigen Vereinigung bei der

Flottenvorlagc , der Zuchihausvorlagc und dem Zolltarif . Alle sociale

Entwicklung baut sich ans Freiheit der Person und der Organisationen
auf . Die Nationalsocialen versprechen eifrige Mitarbeit an den Auf -
gaben der Zukunft .

Au der weiteren Diskussion beteiligen sich Dr . Rackwitz -
Eharlottenburg . welcher dem Zusammenschluß mit gemischten Ge¬
fühlen gegenübersteht , Recktsanwalt BrunSwig - Neustrelitz , Rechts¬
anwalt Marcus « - Berlin , Prof . Dr . Pietzker - Nordhausen , Lehrer
Pautsch - Bcrlin und Dr . Barth Berlin , die säintlich den Anschluß mit

lebhafter Freude begrüßen .
Nach Beratung einiger OrganisasionSfragen wurde die General -

versainmluug auf Sonntag vertagt .
Am Sonntag wurde berate » über die Stelliuignahme zu de «

p r c u ß i s ch c u L a ii d t a g S w a h l e n.
Das Referat des Abgeordiieteu Barth über dieses Thema be -

wegte sich in folgendem Gedankengange : Wir haben in Preußen
eine feste reaktionäre Mehrheit , bestehend aus dem Centtnm und
den Konservativen . Die Politik der reaktionären Mehrheit bedroht
auf das ernsteste unser ganzes geistiges und ivirtschaftlicheS Kultur -



JeBen. Der Liberalismus , selbst lveim alle seine Glieder
sich zusammenschließen sollten , wäre nicht stark genug , unter
beut herrschenden Dreiklassen - Wahlsystem diese Mehrheit zu
brechen . Dieselbe kann imr erschüttert werden , wenn an
die Stelle des Drcillassen - Wahlsystems das allgemeine ,
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht tritt . Aus dem reaktionären
Landtage heraus ist eine entsprechende Reform nicht durchzusetzen .
Folglich muß durch eine populäre Bewegung diese Reform angebahnt
werden . Diese populäre Beivegung kann nur dann Aussicht auf Er -
folg haben , wenn sich die großen Massen der Arbeiter an derselben
beteiligen . Deshalb ist die Voraussetzung jeder Kräftigung dcS
Liberalismus in Preußen das Zusammenwirken mit den Arbeitern
gegen die Reakrion . Von diesem Ausgangspunkt fortschreitend ,
empfahl Dr . Barth allenthalben da , wo die Freisinnigen allein gegen
die Reaktion bei den bevorstehenden preußischen LandtagSwahlen
nichts ausrichten könnten , ein Zusammenwirken mit der
S o c i a l d e m o k r a t i e. Trotzdem wegen der ablehnenden Haltung
der Freisinnigen Volkspartei der Zusammenschluß der ganzen Linken
?,ur� Bekämpfung der Reaktion kaum in irgend einem Wahl -
kreise Aussicht auf Berivirklichung zu haben scheine , sei es doch für
eine Partei , die wie die Freisinnige Vereinigung zunächst nicht als
Masse , sondern nur als ein Sauerteig wirken konnte , der das Brot
des Liberalismus wieder schmackhafter zu machen habe , nötig , der
grundsätzlichen Frage offen ins Gesicht zu sehen , ob ein taktisches
Zusammengehen des entschiedenen Liberalismus mit der Social -
demokratie gegen die Reaktion liberalen Grundsätzen entspreche .
Dr . Barth bejahte diese Frage . Nur in der Gewinnung der ioert -
vollen Volkskräfte , die in der Socialdcmokratie stecken , für praktische
nationale Arbeit in Reich , Staat und Gemeinde erblickt Redner eine
beftiedigeiide Lösung des socialdemokratischen Problems . An dieser
Lösung müsse ein unbefangener Liberalismus Anteil nehmen .

Reichstags - Abgeordneter Dr . P achnicke führte in seinem
Korreferat etwa folgendes aus : Die Nationalliberalen uitd die
VolkSparteilcr haben zur Frage der Verständigung mit der Social -
demokratie keine stelluitg genommen oder doch nur indirekt insofern ,
als sie den möglichen Erfolg aus eigner Kraft erreichen wollen .
Sollte es der Freisinnigen Vereinigung nicht gelingen , die vor -
handene Meinungsverschiedenheit zu überwinden , so ist das offene
Eingeständnis dieser Thatsache noch immer einer Majorisierung der
einen Gruppe durch die andre vorzuziehen . Keinesfalls darf
der Parteitag dem Liberalismus ein Unfähigkeitsattest aus¬
stellen oder die Idee der Zusammenfassung aller Liberalen
irgendwie entwerten . Die Bevölkerungskreise , auf die wir
unS stützen , haben wirtschaftliche und geistige Bedeutung
genug , um , wenn sie geschlossen und energisch vorgehen , ein Schwer -
gewicht in die politische Wagschale zu werfen . Sie werden sich auf -
raffen , sobald sie die Ueberzeugung gewinnen , daß es sich Wieder
lohnt , Zeit und Kraft für die Partei zu opfern . Mit der Gesinnung
und Sriminung der Schichten , die den Liberalismus tragen , ist zu
rechnen ; auch in der Parteipolitik innß man Menschen und Dinge
nehmen , ivie sie sind . Um einer einzigen Frage willen darf man
nicht das Ganze zum Biegen oder Brechen bringen . Die principielle
Entscheidung über die der Socialdemokratie gegenüber zu beobachtende
Taktik ist überdies möglicherweise von nur geringer praktischer Trag -
loeite . Noch weiß niemand , wie stark am Morgen nach
dem Urwähltage die Socialdemokratie überhaupt sein wird ,
und welche Ansprüche sie demgemäß stellen darf . Die
Rechnung mit den ReichstagS - Wahlziffern führt zu höchst ztveifel -
haften Ergebnissen , da bel der Landtagswahl durch die Klassen -

einteilung und öffentliche Abstimmung alle Grundlagen verschoben
sind . Für die Spannung , welche im Lande zioischen Liberalen und
Socialdemokrateu herrscht , find die Gründe auf beiden Seiten zu
suchen ; man soll deshalb nicht immer nur den Liberalismus als

engherzig und vorurtcilsboll schelten , sondern die Bußpredigt auch
einmal gegen die Socialdemokratie richten . Was an KonlmuniSmllS
von der Socialdemokratie bereits abgefallen sein mag , sie bleibt

doch eine Klassenpartei , eine einseitige Interessenvertretung der

Arbeiterschaft , schon deshalb , lveil darauf ihr Erfolg beruht . Der
Liberalismus aber kann den Gejichtspnnkt des Gesamtivohls nicht
ausgeben , ohne sich selber auszugeben . Hierzu tritt noch die Maß -
losigkeit ihrer Agitation , die Bekämpfung aller Wehrvorlagcn und
vor allem der Frevel an der Freiheit , der darin liegt , daß sie event .
der Reaktion die Mandate in die Hände spielen will , die dieser jetzt
noch an der Mehrheit fehlen . ( Herr Dr . Pachnicke vergißt , daß der

Frevel bei demjenigen Liberalismus liegt , der der Socialdemokratie
daS mindeste Recht verweigert und lieber zehn Konservativen den

Eingang in daS Abgeordnetenhaus öffnet als einem Socialdemo -
kraten . Die Red . des „ Vorw . " . ) Ich ziehe hieraus — schon im

Hinblick auf die Zukunft , die eine günstigere Entwicklung bringen
kann — nicht die Konsequenz , daß nun jede Verständigung mit der
Socialdemokratie auszuschließen sei ; ich will vielmehr diese
Eventualität auf die dafür geeigneten Einzelfälle beschränken .
Nicht so viel Zusanimenwirken als irgend möglich , sondern
nur so viel , als gerade nötig . Ich will limitieren , die lokalen

Verhältnisse berücksichtigen und das sich bei den UrWahlen ergebende
Stärkeverhältnis abivartcn . Wie immer aber das Votum unsrer
Generalversammlung lauten mag , der Parteiverband darf nicht ge -
lockert werden ; wir wollen in altem Vertrauen und gegenseitiger
Wertschätzung zusammenhalten und zusammenwirken — sowohl um
der Partei willen , als um des Vaterlandes lvillcn , das den
Liberalismus nicht entbehren kann -

Zu diesem Punkt der Tagesordnung liegt vom geschäftsführendcn
Ausschuß folgende Resolution vor :

„ Die Bekänipfung der konservativ - klerikalen Reaktion be -

trachten wir als die Hauptaufgabe des entschiedenen Liberalismus

auch bei den bevorstehenden LandtagSwahlen .
Die reaktionäre Mehrheit hindert in Preußen jeden ernsthaften

Fortschritt auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens . Sie

widersetzt sich der Befteiung der Schule von der kirchlichen Herrschaft
ebenso ivie der Hebung des Wirtschaftslebens durch den Ausbau

unsrer Wasserstraßen . Sie lviderstrebt jeder Verstärkung des Ein -

fluffes der bäuerlichen Bevölkerung auf die Kreis - und Provinzial -
Verwaltung wie jeder freiheitlichen Ausgestaltung des Vereins -

rechtes . Daneben ist sie unablässig und nicht ohne Erfolg bemüht ,

ihren Einfluß auf die Reichspolitik auszudehnen .
Die Macht der reaktionären Parteien kann nur gebrochen

werden durch eine gründliche Reform des Landtagswahlrechts .
Als eine befriedigende Reform ist allein der Ersatz des Dreiklassen -
Wahlsystems durch das allgemeine , gleiche , direkte und geheime
Wahlrecht , wie wir es im Reiche haben , anzusehen . Daneben

ist eine den veränderten Bevölkerungsverhältnissen angepaßte
Neueinteilung der Wahlkreise eine unerläßliche Forderung der Gc -

rechtigkeit . . v
Um diese Ziele zu erreichen , müssen sich die liberalen Wahler

in Stadt und Land zusammenschließen und mit aller Energie in

den Wahlkampf eintreten . Nur ein zugleich einheitliches und kraft -

volles Vorgehen kann dem Liberalismus jetzt und in Zukunft die

gebührende Stelle unter den Machtfaktorcn des öffentlichen Lebens

verschaffen . . . . .
Da , wo wir zur Zeit den Wahlsieg nicht aus eigner Kraft

erringen können , ist — trotz der principiellen Gegensätze , die uns

von der Socialdemokratie trennen — eine Verständigung auch mit

dieser angezeigt . Unsren Parteifreunden im Lande geben wir an -

heim , unter Berücksichtigung der lokalen Verhältnisse und auf Grund

des bei den Urwahlen hervortrctendeii StärkcverhältnisseS in dahin

zielende Verhaiidlimgen einzutreten . "
Nach längerer Diskussion , in der sich mehr Redner für den

letzten Absatz der Resolution als gegen ihn ausbrachen , wurde die

ganze Resolution mit großer Mehrheit angenommen .
Justizrat Jonas begründet zum Schluß die von ihm ein -

gebrachte Resolution :
Die Geiicralversanimlung dcS WahlvcreinS der Liberalen begrüßt

den Beschluß der Deutschen Volkspartei , welcher ein Zusammenwirken
aller Parteien der bürgerlichen Linken empfiehlt , mit großer Freude
und giebt der Hoffnung Ausdruck , daß die Verwirklichung jenes
Gedankens m absehbarer Zeit sich werde ermöglichen lassen .

Die Resolution wird einstimmig angenommen , damit erreichte die

Generalversammlung ihr Ende . —

Zu der obigen Resolution betreffend das Zusammengehen mit
der Socialdemokratie schreibt das „ Berliner Tageblatt " :

„ Die Hauptsache ist und bleibt , daß die Resolution den lokalen
Organisationen völlig freie Hand läßt , sich über die lokale Wahl -
taktik schlüssig zu werden . Damit wird auch die Socialdemokratie ,
die zunächst hoffärtig und großspurig sich der Barthschen Taktik
gegenüber aufgespielt hat , zu rechnen haben . "

Das ist blanke Erfindung . Wir haben in » Gegenteil die
Aeußerungcn Dr . Barths in dieser Frage stets anerkennend citicrt ,
und die Resolution , die von der Generalversammlung angenommen
ist , entspricht den Anforderungen , die von unsrer Seite an die
Liberalen gestellt wurden . Es liegt nun im eignen Interesse der
Liberalen in den eignen Wahlkreisen , der Aufforderung der General -
Versammlung wirflich nachzukommen .

An die falsch « Adresse .
In den „ Hamburger Nachrichten " wird gegen die Presse der Bor -

Wurf erhoben , Deutschlands Interessen durch öffentliche Erörterung
militärischer Neuerungen zu schädigen . Unter Bismarcks Regierung
sei das anders gewesen , da sei Deutschland mit seinen Rüstungen
dem Auslande um fünf Jahre vorauf marschiert . Mit dieser Aus -

lassung sollen die Millionenforderungen der Zukunft a priori ge¬
rechtfertigt , als eine Notwendigkeit vindiziert werden , hervorgegangen
aus der öffentlichen Erörterung . Das ist nichts weniger als eine

Fälschung der öffentlichen Meinung , darauf berechnet , die anti -
nationale Geschästspolitik der Mordwerkzeug - Patrioten zu verschleiern .
Was die „ Hamburger Nachrichten " als Wirkung der öffentlichen Er -

örterung über militärische Neuerungen hinstellen , geschah in Wirklich -
kcit seitens der interessier ton Fabrikanten . Diese
unterrichten das Ausland nicht nur über Neukonstruktionen , sondern
versuchen auch , wenn das „ liebe Vaterland " nicht genügend be -

willigungSlustig ist , das Ausland zum Ankauf zu ver -

anlassen , damit dann das teure Vaterland folgen muß .
Die Firma Krupp unterhält zum Beispiel in der ganzen Welt ,
bei allen Regierungen , ganz gleich ob es Monarchien oder Republiken
sind , ein Heer von Agenten , das die Aufgabe hat . den resp .
Ländern gegen gute Zahlung die Priorität in den diverse » neuesten
und allernenesten Baterlandö - BerteidigungSmitteln zu offeriere », lieber
die Organisation dieses Agenten - HccreS heißt es im General -

regulativ der Firma Krupp :
„ Die Firma ernennt und bestellt zur Wahrnehmung ihrer

Interessen nach außen hin Vertreter ( Agenten ) , welche in folgende
vier Klassen zerfallen :

I. Hauptagenten mit der Bezeichnung „ B e V 0 k l -
mächtig ie der Finna Krupp " .

II . A g e n t e 11. Ihnen wird mit Rücksicht auf den ihnen
angewiesenen cngereren und lvenigcr einträglichen Ge -
schästskreis bedingungsweise gestattet , neben der ihnen
übertragenen Agentur der Firma Krupp noch andre
Agenturen zu führen . Dieselben dürfen natürlich mit den Geschäfts -
interessen der Firma nicht kollidieren .

III . Nnterag enten . Diese werden für einzelne Länder ,
Städte und kleine Geschäftskreise in den Gebieten der unter I
und II aufgeführten Hauptagenten bestellt . . . .

Die vierte Klasse der Agenten umfaßt diejenigen , welche die Produkte
der Firma auf eigne Rechnung verkaufen . Auch diese Agenten sind
auf der ganzen Welt verbreitet , auch sie sorgen dafür , daß
keine neueste Erfindung im preußisch - deutschen Militär -
kabinett verstaubt . Soweit das Geschäftsinteresse einen Ver -

kauf der besten Angriff - oder Abwehr - Waffen verbietet , verkaust
man die L i c e u z zur Nachahmung der Verfahren
und K 0 n st r u k t i 0 n e n. So war eS beispielsweise ja auch bei
der berühmten Nickel st ah 1 - Panzerplatte . Deutschland
hatte sich noch nicht „geschützt " nnt der neuen Platte , da war die

Licenz zur Fabrikation in Frankreich schon verkauft , und

französische Instrukteure wurden auf dem Kruppschen Werk in die

Geheimnisse des Verfahrens eingeweiht . Die Verhandlungen
in d e r Z 0 l l t a r i f k 0 m m i s s i 0 n brachten auch noch ans Tages -
licht , daß das Ausland die schützenden Platten billiger aus Deutsch -
land bezieht , alS Vater Staat . Auf dem Kruppschen Werk waren

ausländische Vertreter mit Erproben der R ü ck l a u f g e s ch ü tz e be -

schäftigt , da wurde das teuere Vaterland noch flott bedient mit „ g roß -

artigen " S ch n e l l f e u e r g e s ch ü tz e n , welche — sich sofort als

längst übertroffen erwiesen , nachdem die Armierung der
Artillerie mit dem vorncuesten Krupp - Geschütz beendet war . Nun

sollen wir als allerneuestcs Instrument der Vaterlandsrettung das

Rohrrücklauf - Geschütz bekommcii ; ist dessen Einfühlung beschlossen ,
dann erproben Ausländer die jüngstgrborene Konstriiktioii ,
seien eS Panzerplatten , Geschosie oder Geschütze . So spielt der

Mordwerkzeug - Patri otismus das Ausland gegen daS Vaterland auS
— und die Millionen fließen ! —

Soldaten - Erzieher ! Der Mißhandlung Untergebener in sünfzehn
Fällen angeklagt ist der Unteroffizier Schwanke von der 1. Eomp .
Westpr . Gren . - Reg . Nr . 6 tu Pose it. Er hatte sich deshalb am
0. Oktober vor dem Kriegsgericht der l<1. Division zu verantworten .
Der Angeklagte hatte als Bataillonstamboiir die Ausbildung der
Reservespiellcute zu leiten . Bei den Hebungen nun hat Sch . fünf
seiner Uniergebenen mit Trommelstöcken geschlagen , sie mit Füßen
getreten und einige von ihnen eine Viertelstunde lang Lauffchritt
machen lassen , bis sie nicht mehr konnten und niederfielen . Als sie
wieder aufftanden , hat der Angeklagte sie wieder auf den Kopf und

gegen die Ohren geschlagen . Ferner hat er sie, wenn sie auf sein
Geheiß Laufschritt machen mußten und an ihm vorüber -
kamen , mit dem blanken Seitengewehr geschlagen . In einem weiteren

Falle hat Sch . auf dem neu errichteten Truppenübungsplatz Weißen -
bürg bei Posen einen der Spielleute , weil er glaubte , daß dieser
sich im Gliede gerührt habe , mit einem Stock Hiebe über den Kopf
versetzt , zu Boden geworfen , aus ihm gekniet und dann noch weiter
auf ihn eingeschlagen . Der Angeklagte entschuldigt sich damit , daß
er diese „ Uebungen " im Interesse des Dienstes vorgenommen habe .
Der Gerichtshof erkannte auf zwei Monate Gefängnis ; die Degradation
wurde nicht ausgesprochen . —

Eine Begnadigung » welche die Eriunerung an den Konitzer
Mordprozeß wachruft , wird aus Könitz gemeldet . Der wegen Mein -
eids zu vierjähriger Zuchthausstrafe verurteilte Moritz L e w y , dessen
Vater als Mörder des Winter beschuldigt worden war , ist jetzt be -
gnadigt worden . Moritz Lewy hakte in Abrede gestellt ,
Ernst Winter gekannt zu haben . Diese Aussage wieder -
holte er im September 1900 in der Gerichtsverhandlung
gegen den ebenfalls wegen in der Konitzer Affaire gemachter
falscher Aussage angeklagten Präparandcn Speisiger . Er blieb
auch bei dieser Aussage , obwohl sich nachher etwa ein halbes Dutzend
Zeugen fand , die Moritz Leloh im Verkehr mit Winter gesehen haben
wollten . Die Folge war , daß Moritz Lewy in öffentlicher Sitzung
verhaftet und später unter der Anklage des wissentlichen Meineides
vor das Schwurgericht gestellt und von diesem nach viertägiger
Verhandlung am 16. Februar 1901 zu vier Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde . Das Reichsgericht verwarf im Mai 1901 die ein -

gelegte Revision .

Hudland .

Zu den Balkanwirren .

Aus Konstantiiwpel wird gemeldet : Der montenegrinische
Geschäftsträger Matanowitsch hat von der Pforte die

Zurückziehung der türkischen Truppen verlangt , die in den

Dörfern an " der montenegrinischen Grenze eingetroffen waren ,
nm Nackfforschiiiigeu nach Waffen anziistellen und eine neue

Viehsteuer einzuführen , wodurch eS zu bliitigen Ziisamineii -

slößen mit der christlichen Bevölkerung kam . Der Mnister deS

Aeutzern Tewfik Pascha versprach , unverzüglich Befehl zum Zurück »
ziehen der Truppen zu geben .

Nachrichten auS Adrianopel zufolge wurde allen Militär - und

Civilbehörden ein Jrade des Sultans übermittelt , welches
die Schonung der unschuldigen bulgarischen Bevölkerung , insbesondere
der Frauen und Kinder , befiehlt .

Die im Auslande verbreitete Meldung , daß Oestreich - Ungarn
und Rußland gegen die Einsetzung der macedonischen Kommission
unter Hilmi Pascha protestiert hätten , ist falsch .

Alle heutigen türkischen Blätter melden , daß die bulgarische
Bevölkerung des Kreises Sufli ( Wilajet Adrianopel ) an den

Großvezier eine Adresse gerichtet habe , in welcher die Berichte der

ausländischen Presse über " T r u p p e n a u s s ch r e i t u n g e n gegen
die ruhige bulgarische Bevölkerimg anläßlich der Bandenverfolgung
bestritten werden . Die Civil - und Militärbehörden sind bemüht ,
auch in andren Kreisen und Ortschaften die Absendung ähnlicher
Adressen zu veranlassen .

Die diplomatischen Kreise sind über den letzten türkisch -
bulgarischen Grenzvorfall beunruhigt , hoffen jedoch auf
dessen freiiiidschastliche Beilegimg , wozu beiderseits die besten Dis -

Positionen vorhanden zu sein scheinen . —

Oestreich - Ungarn .
Zu dem Empfang der Grafen Julius Andrassy und Stefan TiSza

sowie Desider Perezel bemerkt die „ Neue Freie Presse " , man ge -
wärtige raschestens die Ernennung eines ungarischen MinisterinmS
und glaube an die Berufung des Grafen Tisza . Indessen
sei die Möglichkeit einer neutralen Nebergangsregierung nicht aus¬

geschlossen . —

Frankreich .
Bon der Streikbewegung .

Paris , 10. Oktober . ( Eig . Ber . ) Die jäh wie ein Lauffeuer
sich ausbreitende Textilarbeiter - Beweginig im Norden ist bereits
wieder in ebenso schnellem Rückgang begriffen . Sie hat den Charakter
eines Generalstreiks ebenso rasch verloren wie gewonnen . Die
Organisation , die dem Ausbruch der Bewegung fern geblieben war ,
verhielt sich die ersten Tage abwartend . Die spontane Bewegung
kam ihr desto überraschender , als der letzte Textilarbeiter - Äongrcß
den allgemeinen Streik erst für daS Frühjahr 1904 , zur Zeit der

Einführung des Zehiistundentages , in Aussicht genommen hatte .
Jetzt hat der Vorstand des Tertilverbandes gegen den sofortigen
Generalstreik Stellung genommen . Die Bewegung bleibt nunmehr
auf einige Orte beschränkt , wobei sie nur in Armentieres und Um -

gebung , ihrem Entstehungsherd , sich nach lvie vor auf alle Betrieb «

erstreckt . ? luf der andren Seite haben gestern in Lille sämtliche
Webereien bis ans eine in einer Urabstimmung den Generalstreik
votiert , und in Roubcrix hat die Bewegung erst jetzt eingesetzt . Es
bleibt also bei der chaotischen Zusammcnhanglosigkeit , bei isolierten
und einander widersprechenden lokalen Initiativen .

Nach einer eignen Meldung des halbsoeialistischen , jedenfalls
den Arbeitern freundlichen Blattes „ Aktion " ist es in Ronbaix , wo

übrigens die Anarchisten in die Bclvegnng einzugreifen suchen , zu
Gewaltthätigkeiten seitens der Streikenden gekommen . In der Fabrik
Motte Ivurden die Scheiben eingeworfen , ein Spccialkommissar wurde

durch einen Steinwurf verletzt . Die dann heransprengenden Dragoner
stießen hie und da auf improvisierte Barrikaden aus Wollen - und
Baumwollenballen . — Andrerseits werden vielfach brutale Ueber -

griffe des Militärs und der Gendarmen gemeldet , so namentlich
aus Lille .

In einer Besprechung mit dem Präfekten an der Spitze einer

gewerkschaftlichen Delegation zwecks Einleitung schiedsgerichtlicher
Unterhandlungen hat sich Genosse D e l 0 r y , Bürgermeister von
Lille , dagegen verwahrt , die Streikenden für die in verschiedenen
Orten vorgekommenen Ausschreitungen verantwortlich zu machen .
Anders urteilt das generalstreiklerische Gcwerkschaftsblatt „ Voix du

Peuple " über die Ausschreitimgen . Es schreibt : „ Sagen wir , daß
die Streikenden sich energisch zeigen . Da in der nordischen Region
auch die beschäftigten Arbeiter großes Elend zu leiden haben , so
nehmen diese Kameraden keinen Anstand , sich zu verproviantieren .
wie es die Situation am besten gestattet . " Damit sind die Fälle
gemeint , in denen die Streikenden Bäckereien und Wnrstwaren -
Handlungen ausplünderten . . . Das Wcberelcnd ist freilich wirk -

lich erschreckend . Selbst Bourgcoisblättcr müssen das zugeben . In
Armentieres beträgt der Durchschnittslohn 19 Fr . ( 12 M. ) in der
Woche . In der benachbarten Gemeinde HonplineS giebt es folgende
Hungerlöhue : für Minderjährige ( 19 bis 18 und mitunter
bis 20 Jahren ) 4 bis 8 Fr . , für Frauen je nach der Arbeitskategorie
1 bis 12 und 9 bis 15 Fr . , für Männer im Druchschnitt 15 bis
20 Fr . in der Woche , je nachdem sie an einem oder zwei Webstühlen
arbeiten .

Nach den neuesten Meldinigen der Abendblätter stehen in Lille
nur noch drei Betriebe im Streik . Ferner hat die Liller Handels¬
kammer den Antrag des Präfekten auf eine schiedsgerichtliche Ein -

Mischung rundweg abgelehnt . Eine allgemeine Organisation
der Texttlunternehmer giebt es aber nicht . Die im Streik ber -

harrenden Arbeiter müßten also jedenfalls mit den einzelnen Unter -

nehmern verhandeln , während die Vereinheitlichung der Tarife em
Hauptzweck der ganzen Bewegung war .

In H a z e b r 0 n ck hat der Streik mit einem vollen Erfolge
geendet . In den vier Betrieben der Stadt ist bereits jetzt der

Z e h n st u n d e n t a g eingeführt worden , und zwar mit einer ent -
sprechenden Erhöhung des Lohntarifs .

In Angers , ivo die Weber — unabhängig von der nordischen
Bewegung — seit drei Wochen kämpften , hat der Streik mit einem
für die Arbeiter vorteilhaften Ausgleich geendet . Die Lohiiprämie
wurde dem regelmäßigen Lohn einverleibt und der Unternehmer
hat sich u. a. vertragsmäßig verpflichtet , im April 1904 , bei Ein -
fiihrung des Zchnstundentages , den Tarif mindestens so weit zu er -
höhen , daß keine Lohnherabsetzmig eintritt . —

Spanien .
Republikanisch - klerikale Zusammenstöße . Ans Bilbao wird

gemeldet :
Am Sonntag wurde hier eine republikanische Ver -

sammlung abgehalten , an der etwa 2000 Personen teilnahmen .
Die Teilnehmer veranstalteten alsdann eine Kundgebung und
schlugen die F e 11 st e r des Hauses , in welchem die
klerikale Zeitung „ Gaceta del Norte " erscheint .
ein . Die Gendarmerie war gezwungen , vorzugehen .

Bei der gestrigen Kiiiidgebuiig tviirden gegen mehrere mit
religiösen Inschriften versehene Häuser Steine ' geschleudert . Die
Gendarmerie wurde bei ihrem Einschreiten mit Steinwürfen
empfangen . — Der „ Epoca " zufolge tviirden bei einem Zusammen -
stoß mit einem Pilgerzuge drei Menschen getötet und
29 verwundet .

Bei den gestrigen Unruhen wurden vier Gendarmen und ein
Offizier verwundet . Es wurden 14 Verhaftungen vorgenommen .
Die Ruhe ist wieder hergestellt . —

England .
Marquis Salisbnry ist zum Lord - Geheim - Siegelbelvahrer er¬

nannt worden und wird Mitglied de § Kabinetts , welches nunmehr
aus 19 Mitgliedern besteht . Dieses Amt hatte im Jahre 1900 der
verstorbene Lord Salisbury und hierauf Balfour inne .

Es heißt ferner , daß folgende Ernennungen erfolgt seien : Prety -
man zum AdmiralitätSsekretär , Kapitän Lee zmii Civil - Lord der
Admiralität , Brownley Davenport zum Finanzsekretär im Kriegsanit ,
Lord Balcarres zum Schatzlord und Marquis Hamilton zum Hof -
Schatzmeister . Vier von diesen Erneminngen machen Ergänznngö -
Wahlen zum Parlament nötig . —

Ruhland .
Keine Notwehr gestattet . Daß der Regierung die Selbstverteidigung

der Juden , lote sie in Hammel organisiert war und auch einigen
Schutz gegen die Demolanten bot , nicht angenehm ist , Weil diese
Hetzen ja in ihrem Sinne sind , zeigt die Thatsache , daß die Jude »



' hi Hommel , die sich mit der Waffe verteidigt haben , bor das
Kriegsgericht gestellt werden sollen , weil sie angeblich dem
Militär Widerstand geleistet hätten . Den neuesten Nachrichten w
folge sind in Hommel im ganzen 700 Häuser zerstört worden . Ge -
tötet sind neun Juden und sieben Christen , die Zahl der Verwundeten
ist sehr groß . Die meisten Verletzungen rühren von dem Bajonett
und den Gewehrkolben her .

Landtagswahl .
„ Freisinn « nd Socialdemokratie vor den preußischen Landtags -

Wahlen 1903 . Eine statistische Untersuchung ans Grundlage amtlichen
Aktenmaterials von Statistkus " nennt sich eine soeben bei H. S . Her -
mann erschienene kleine Broschüre . Der Verfasser untersucht auf
Grund des freilich sehr dürsttgen amtlichen Materials zunächst die
Verhältnisse in den Kreisen , die bisher freisinnig vertreten sind —
LI WahlkreisemitSv Mandaten . In einer Reihe von ihnen dürfte die
Wiederwahl der Freisinnigen auch nach der Ansicht des offenbar freisinnigen
„ Statislicuu " von der Haltung der Socialdemokratie abhängen ,
namentlich in Königsberg , Breslau . Lauban - Görlitz , Kiel , Hagen -
Schwelm , Wiesbaden , Frankfurt a. M. Weiter bespricht er die Lage
in 37 Kreisen , deren 70 Mandate leider in konservativen , vereinzelt
in nationallibcralen Händen sind , wo aber seiner Ansicht nach Erfolge
für die Freisinnigen zu erzielen sind ; bis auf einen von ihnen sind
dabei überall die Freisinnigen auf die Unterstützung durch die Social «
demokratie angewiesen .

Von besondren , Interesse für uns sind einige Zahlenangaben ,
die uns bisher nicht zugänglich waren .

In Brandenburg —Wesihavelland —Zauch - Belzig wurden bei
den Urwahlen 1898 abgegeben 2145 liberale , 3126 konservative ,
3542 socinldcmokratische Stimmen . Dabei war eine lebhaftere
Beteiligung der Socialdemokratie wesentlich nur in Branden -
bürg und Rathenow zu verzeichnen . In Brandenburg war die Be -
tciligung in der dritten Klasse auf 46,0 Proz . gestiegen ; hier trat der
b ei preußischen Landtagswahlen wohl noch nie dagewesene Fall
ein , daß die Wahlbeteiligung in der dritten Klasse größer war als
in der zweiten Klasse <40,8 Proz . ) ein deutlicher Hinweis flir unsre
dortigen Genossen , daß es wesentlich auch auf die Arbeit in der
zweiten Klasse ankommt . In Westhavelland war die Beteiligung
weit schwächer , in Zauch - Belzig unter 10 Proz . In Altona wurden
bei den Urwahlen 1898 abgeben : 172 Sttmnien für den Freisinn ,
2086 für das Kartell , 3482 für die Socialdemokratie !

Dabei waren die Socialdemokraten offenbar noch nicht mit
voller Wucht ins Zeug gegangen , betrug doch die Wahlbeteiligung
in der dritten Klasse nur 22,2 Proz . der Berechtigten .

In Brandenburg wurden bekanntlich bei der Abgeordnetenwahl
drei Konservative gewählt , in Altona der Kartellkandidat . Schon 1898
zeigte es sich also in diesen beiden Kreisen , daß d i e Partei leer aus -
ging , die selbst bei der öffentlichen Wahl trotz der weiteren
Schwierigkeiten , die gerade ihren Anhängern in den Weg gelegt sind ,
die m e i st c n Wähler an den Wahlttich führte : hatten doch die
Socialdemokraten in Altona sogar weit mehr Stimmen als die
Gegenparteien zusammen — 66 Proz . der abgegebenen aufgebracht !
Es muß unser Ziel sein , die Blödsinnigkeit des Wahlsystems bei den
bevorstehenden Wahlen mit möglichster Deutlichkeit an möglichst
vielen Orten zu zeigen .

Unabhängige Wahlmänncr . Jetzt endlich heißt e§ auch in der

„Freisinnigen Zeitung " : „ Die Freisinnige VolkSpartei hat unter allen
Umständen ein Interesse daran , unabhängige Wahlmannskandidatcn
aufzustellen ", d. h. in dem Zusammenhang der Notiz : solche Wahl -
männer , die gegebenenfalls auch für einen Socialdemokraten neben
ihren » eignen Kandidaten stimmen können . Die freisinnige Partei -
leitung wird gut thun , diesen Gedanken mit aller Energie in den in
Betracht kommenden Wahlkreisen zur Geltung zu bringen . Als

. Dr . Barth seine Uebereinstimmung mit unsrer , eigentlich selbst -
verständlichen Forderung aussprach , schrieb die „ BrcSlauer Zeitung "
( Nr. 589 ) an hervorragender Stelle :

„ Die liebe Einfalt mag sich nun sagen lassen , daß das z. B.
hier in Breslau bei etwa 1600 Wahlmänner - Kandidaten , die wir
etwa in Zukunft haben werden , vielleicht im günstigsten Falle bei
800 —900 so gehen mag . Die übrigen Bezirke dann aber zu be -
setzen , ist schließlich ein Gesetz der Not , und wer da bei jedem
einzelnen noch erst ein peinliches politisches Examen anstellen
wollte , der würde sehr bald Ersahrungen machen , die ihm nicht
lieb sein würden . Dabei kommt noch hinzu , daß ganze große
Kategorien von Wahlmänner - Kandidaten , die von größter Be -
deutung sind , einfach ausschalten würden , wenn ihnen eine solche
Bedingung gestellt würde . Ich nenne hier als Beispiel nur den ge-
samten Stand der Bolksschullehrer . "

Den letzten Satz cmpsehlen wir der besonderen Berücksichtigung
der Lehrerschaft ! er enthält entweder eine unerhörte Bcschimpsung
für sie , oder zeigt — wenn die Behauptung wahr ist , daß Lehrer als
liberale Wahlmänncr nicht einmal neben zwei Liberalen einen Social -
demokraten wählen dürfen — , wohin es in Preußen mit der Abhängig -
keit der Lehrer gekommen ist . Auf alle Fälle haben die Freisinnigen
gerade in Breslau jede Veranlassung , unsrer Forderung nachzukommen
— haben doch die LandtagSwaHlen von 1898 gerade m Breslau
bewiesen , wie gerechtfertigt und ivie notwendig unsre Forderung ist ,

Euq Indurtrie und Handel .
In der Zuckcrindustrie sind in letzter Zeit die feindlichen Brüder

recht arg aufeinander geplatzt . Die landwirtschaftlichen Rohhzuckcr -
Produzenten eifern gegen die Verkaufs - Vercinignng der Raffinerien ,
Iveil diese auf die Preise des Rohzuckers drückt und die Preis -
spannung zwischen roher und raffinierter Ware in einer Höhe auf -
recht erhält , daß sie ungefähr doppelt so viel beträgt , als die durch -
schnittlichen Raffinationskosten . An diesem schönen Gewinn hätten
gar zu gern mich die Rohzuckcrproduzentcn ihren Anteil gehabt .
Thatsächlich forderte denn auch kürzlich das Jntelligenzblatt der
Bauernbündlcr , die „ Deutsche Tageszeitung " , die landtvirtschaftlichcn
Zuckerproduzcnten auf , doch selbst die Raffination in die Hand zu
nehmen und durch Errichtung eigner Raffinerien sich von der Aus -
beutung der Raffineure freizumachen .

Aber auch die Zucker - Großhändler haben Profitschmerzen . Der
Verkaufsverein reguliert nämlich seine Prcisstellungeii nach den Welt¬
marktpreisen und sichert sich teilweise gegen Verluste aus diesen
Prcisschwmikungen durch entsprechende Verkaufs - und Kaufschlüssc
am Terminmarkt . Den Grotz - Händlern passen aber diese Herauf -
und Herabsetzungen nicht . Dagegen , daß dann , wenn sie sich versorgt
haben , der Verkaufsverein die Preise heraufsetzt , haben sie natürlich
nichts einzuwenden , wohl aber dagegen , daß er die Preise , wenn sie
auf Lager gekauft haben , nachträglich herabsetzt , da sie dann den

Dctailhändlern gegenüber ebenfalls mit ihren Preisen herabgehcn
müssen . Der Ausweg , gleichfalls durch Terminverkäufe eine gewisse
Ausgleichung herbeizuführen , scheitert daran , daß die meisten der

Zucker - Großhändler nicht so große Posten wirklichen Zuckers kaufen .
um ohne allzu großes Risiko am Tcrminmartt 600 Sack in blm,co

verkaufen zu können , und kleinere Mengen werden dort nicht ge -
handelt . Die Großhändler verlangen also , daß ihnen der Verkaufs -
verein gewisse Gmatttien gegen Preisherabsetzungen bjijeüen soll ,
worauf dieser sich natürlich nicht einlassen will . Ein famoses Bild
aus der Harmonie der besten aller Wirtschaftssysteme .

Ter Deutsche im Bergbau . Die in England immer mehr zum
Durchbruch kommende Ansicht , daß Handel und Industrie in Groß -
britannien während der letzten beiden Jahrzehnte nicht in gleicher
Weise fortgeschritten sind , wie in den Vereinigten Staaten von
Amerika und in Deutschland , und allmählich das Jnselreich von diesen
beiden Rivalen aus seiner beherrschenden wirtschaftlichen Macht -
stcllung verdrängt werden könnte , hat in letzter Zeit die englische
Presse veranlaßt , sich eingehend mit den industriellen Verhältnissen
in Deutschland zu beschäftigen. Seit einigen Wochen bringen die
„ Times " umfangreiche Artikel aus Deutschland , in denen die
industriellen und kommerziellen Einrichtungen , die Fabrikationsweise ,
die Arbeitervcrhältnisse . das Wohnungswesen usw . in den be -
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deutendsten rheinländischen , tvestfälischcn und sächsischen Industrie -
bezirken geschildert werden — vielfach mit Sachkenntnis und einer ge -
wissen Objektivität . Aber auch andre englische Blätter schenken seit
einiger Zeit der industriellen Entwicklung Deutschlands erhöhte Auf -
merksamkeit , darunter der Londoner „ Economist .

Interessant ist eS, dabei zu beobachten , daß , während einerseits
beim Vergleich das Zurückbleiben Englands und der Einfluß der
deutschen Fachschulen meist weit überschätzt wird , andrerseits die
„angelsächsische Rasse " als die erste der Welt gepriesen und ihr eine
Energie , Einsicht und Unternehmungslust zugeschrieben wird , lvelche
die aller andren Nationen übertrifft . Die alte in England allgemein
verbreitete Ansicht , daß die frühzeitige kommerzielle und induskricllc
Entwicklung Großbritanniens nur die Folge einer ganz besonderen
Befähigung der angelsächsischen Rasse ist , nicht etwa des Zusammen -
tteffens einer Reihe günstiger historischer Umstände , tritt immer
wieder in den Ausführungen hervor und veranlaßt die englifchen
Schriftsteller , das erfolgreiche Erscheinen Deutschlands auf dem Welt -
markt nicht als einen natürlichen Vorgang , als die Folge besonderer
deutscher Einrichtungen aufzufassen , der Schutzzölle , des Fachschul -
Wesens , der deutschen Universitäten , des militärischen Drills ufw. :
Einrichttingen , die England nur bei sich einzuführen braucht , um
noch viel größere Erfolge zu erringen .

Aus diesem Geiste heraus ist auch ein Artikel des „ Economist " ,
betttelt „ Der Deutsche im Bergbau " , geschrieben , dem wir folgendes
entnehmen :

„ Wenn der Brite frägt , warum sein Volk von der deutschen
Nation gehaßt wird , so erhält er zur Antwort , die Ursache des Hasses
sei Eifersucht . Die Deutschen sind bis zu einem gewissen Grad
eifersüchtig auf unsren Reichtum und unser Prestige , aber noch mehr
auf unfern Besitz so vieler reicher Ländcrgebiete . . . Nehmen wir
z. B. den Goldbergbau . Dieser gehört zu einem der wertvollsten
angelsächsischen Aktiva . Die jährliche Goldausbeute beläuft sich jetzt
auf ungefähr 70 Millionen Pfund Sterling . Davon sind neun
Zehntel in angelsächsischen Händen . Das britische Reich produziert
00 Proz . , die Vereinigten Staaten 26 Proz . , zusammen 66 Proz .
der gesamten Goldausbeute . Gold ist aber eines der am meisten ver -
breiteten Metalle . Es findet sich in lohnenden Quantitäten wahr -
scheinlich überall , aber es schemt , daß nur die englisch
sprechenden Völker die Fähigkeit und die
Energie haben , es ans Tageslicht zu bringen . "

Der Schreiber meint , die Deutschen hätten bereits in ihren
Kolonien einen bedeutenden Mincralreichtum ; technische Fertig -
leiten , Kapital und Energie hätten sie auch , aber es fehle ihnen die
Unternehmungslust . Sie gehen deshalb in britische Kolonien , wo sie
ohne Zweifel erfolgreich sind ; aber nur weil die Angel -
sachsen durch energische Initiative die Länder
erschlossen haben .

Aus der Kalk - Jndustrie . Die Beschäftigung der Kalk - Industrie
läßt , wie der „ Köln . Ztg . " berichtet wird , gegen das Vorjahr nicht
viel zu wünschen übrig . Die meisten Werke sind zum Teil ganz oder
drei Viertel voll beschäftigt , was auf den Aufschwung in der Industrie
im allgemeinen , auf die gesteigerte Bauthätigkeit im besonderen
zurückzuführen sein dürfte . Dagegen ist die geldliche Lage des
Marktes recht schlecht , die Preise sind gegen das Vorjahr ganz be -
deutend heruntergegangen , wie dies denn auch nach der Auflösung
des „ Verkaufsvereins westfälischer Kalkwerke " zu Anfang dieses
Jahres nicht anders zu erwarten ist . Unter diesem Preisdruck leiden
besonders die kleinen Unternehmen . Mancher Kalkofenbesitzcc wird
sich wohl nach einer neuen Vereinigung sehnen , wovon ja auch das

Einverständnis der meisten Beteiligten mit den in einer der letzten
Sitzungen der Vertrauenskommlssion festgelegten Anteilziffcrn
Zeugnis abgiebt . Ein Aufschwung zum Bessern in der westfälischen
Kalk - Jndustrie kann nur durch die Gründung eines neuen Verkaufs -
Vereins herbeigeführt werden . Bis jetzt ist noch nichts über das
Endergebnis der Verhandlungen bekannt geworden .

Die Bamnwollkrisc in England . Die Ausweise des Handels -
amteS für den Monat September zeigen einen bedeutenden Rück -

gang in der Ausfuhr von Banmwollwaren . An Baumwollstoffen
wurden im September der letzten drei Jahre ausgeführt :

1903 . . . 372 429 800 YardS
1902 . . . 422 584 800 „
1901 . . . 442 300 100 ,

Die Abnahme betrifft hauptsächlich Indien , Japan , die Türkei
und Marokko .

An Baumwollgarn wurde im September der letzten drei Jahre
ausgeführt :

1903 . . . 9 630 000 Psimd
1902 . . . 14471000 „
1901 . . . 13 844 000 „

In den Spinnereien von Lancashire wurde in den letzten drei
Monaten nur unregelmäßig gearbeitet . Die meisten Fabriken
arbeiteten nur 40 Stunden wöchentlich .

Zar wirtschaftlichen Lage in den Vereinigten Staaten von
Amerika wird uns aus New )!)ork geschrieben :

„ Die Aktien des S t a h l t r u st s haben noch immer eine

„ fallende Tendenz " . Der Stand der gewöhnlichen ist jetzt 16 Proz . ,
und obwohl bisher noch prompt 4 Proz . Dividende aus dieselbe »
gezahlt wurden , finden sich nur schwer Käufer dafür . Daß der Trust
nicht selbst die «günstige Gelegenheit " benutzt , um sich für billiges
Geld ( 1001 standen diese Aktien auf 66 ) i » den Besitz der Aktien

zu bringen , läßt annehmen , daß dessen leitende Geister nicht daran
glauben , daß das Dividcndenzahlcn fortgesetzt werden kann . — Von
den zum Stahltrust gehörenden Gesellschaften haben schon mehrere
ihre Werke geschlossen oder die Arbeitszeit herabgesetzt . Die Am. Tin

( Blech ) Co. hat ihr Werk zu Shenango Pa . , das größte der Welt .

auf einen Monat außer Betrieb gesetzt , angeblich zur Vornahme von

Reparaturen . Tie Pencohd Eisenwerke in Philadelphia , ein Zweig
der Am. Brückenbau Co. , werden nächste Woche , mit Ausnahme des

Departements für Brückenbau - Material , geschloffen , und zwar bis

zum 1. Januar . Von deren 3000 Arbeitern sind bisher 400 „ ab -

gelegt " worden .
Auch in andren Industriezweigen fängt es an . mit

der „ Prosperität " zu hapern ; so hat die „ General Electric Co . " von

den in ihren zu Lyan Mass . gelegenen Werken beschäftigten Arbeitern

1500 entlassen , und zwar wird ebenfalls als Grund „ Ueber -

Produktion " angegeben . "
Inzwischen hat , wie wir schon mitteilten , die Leitung des Stahl -

trusts beschlossen , daß die bisherige Dividende auf die Hälfte herab -

gesetzt wird und die Inhaber von Stammaktien ( Common stiare »)

für das letzte Quartal nur noch V- Proz . erhalten . Ferner werden

neu « Betriebseinschränkungen gemeldet , so hat z. B. die Lackawanna

Jron u. Steel Co. an 3000 Arbeiter entlassen , und auch die oben -

genannte Pencoyd Jron Works haben weitere Produktions -

Einschränkungen vorgenommen , so daß zur Zeit über 2000 Arbeiter

dieser Gesellschaft feiern . _

Versammlungen .
Protest gegen die hohen Strafen , welche die Polizei gegen Kutscher

verhängt .
Am Sonntag veranstaltete der Centralverband der Handels - ,

Transport - und Verkehrsarbeiter eine Kutscher - Versammlung , in der
Werner unter anderm ausführte : Je mehr der Sttaßenverkehr in

Berlin zunahm , desto gefahrdrohender und verantwortungsvoller
wurde der Beruf der Kutscher . Besonders ist die fortgesetzte
Ausdehnung und Vermehrung deS Straßcnbahnverkehrs für die

Kutscher eine Ursache zu Zusammenstößen und Bcstrastmgen ge >
worden , woran die bestraften jtutscher oft ganz unschuldig waren .

Eine besondere Härte war es . als nnt der Einführung des

elettrischen Betriebes im Straßenbahnverkehc auf diesen das Klein -

bahngesetz angewandt und selbst die unbedeutendsten Zusammenstöße
eines Fuhrwerks , die sonst durch polizeiliche Geldstrafen geahndet
wurden , vor die Strafkammern kamen und zu schweren Verurteilungen
der betreffenden Kutscher führten . In dieser Hinsicht scheint es in

neuerer Zeit besser geworden zu sein . Die Kutscher werden nicht
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mehr so häufig vor den Strafrichter gestellt , die Polizei ver -
hängt in den meisten Fällen die Strafen , die jetzt aber eine

ungewöhnliche , der Bedeutung der besttasten Handlungen durchaus
nicht entsprechende Höhe erreichen . Einfache Ueberttetungen der für
den Fahrverkehr geltenden Polizeiverordnungen , die sonst mit Strafen
von 3 —6 M. belegt wurden , werden jetzt mit 20 , 30, 40 M. für
jeden Fall bestrast. Da der durchschnittliche Wochenlohn eines

Kutschers 22 —23 M. beträgt , so kann er natürlich so hohe Geld -
strafen nicht bezahlen . Er muß also stir je 6 M. einen Tag Haft
oder Gefängnis abmachen . Das ist aber für den Kutscher , der 6. 0
oder 8 Tage absitzt , gleichbedeutend mit dem Verlust seiner
Arbeitsstelle , die in der Zeit natürlich durch einen andren

besetzt worden ist . Redner hat erfahren , daß der Polizeipräsident
v. Borries durch Festsetzung der ungewöhnlich hohen Sttafen die

Kutscher „bessern " , sie zu größerer Achtsamkeit veranlassen und da -

durch die Verkehrssicherheit heben will . Eine derarttge „ Besserung "
kann durch das geschilderte Straffystem nicht erreicht werden , des -
bald würden die Kntscbcr ganz entschieden dagegen protestteren .
Eine größere Sicherheit oes Verkehrs könne aber wohl durch andre
Mittel erreicht werden , nämlich dadurch , daß nicht , wie wir
es erst kürzlich beim Streik oer Omnibusangestellten gesehen
haben . junge , orts - und verkehrsunkundige Leute ohne
weiteres als Kutscher in den Straßen Berlins fungieren
dürfen , und dann , daß die Kutscher in einer Fachschule fiir ihren
Beruf sachgemäß ausgebildet werden . — In der lebhaften Diskussion
wurde eine große Reihe von Einzelfällen angeführt , welche zeigen ,
daß fiir ganz geringe Versehen von Kutschern unverhältnismäßig
hohe Strafen verhängt worden find . So sind der Organisatton der

Droschkenkutscher von 61 Kollegen Mitteilungen zugegangen , wonach
diese 61 in 2 Monaten ( Mitte April bis Mitte Juni ) insgesamt
1006 M. Geldstrafe oder 226 Tage Hast zudiktiert erhielten . Einer

derselben erhielt in einer Woche 3 Sttafen von zusammen 96 M. oder
19 Tagen Hast . Ein andrer hatte fiir 2 Fälle in einer Woche 60 M. zu
zahlen , wieder andre bis zu 60 M. in einer Woche . Dabei handelt
es sich oft um Anzeigen , von denen der Kutscher erst durch die

Strafverfügung etwas erfährt . Wird gerichtliche Entscheidung be -

anttagt , so ist fast innner das Zeugnis des Schutzmannes , der die

Anzeige gemacht hat , ausschlaggebend . Oft handelt eS sich ja nur
darum , ob der Kutscher zu schnell oder zu langsam , zu weit rechts
oder zu weit links , ob er mit einem zu großen oder zu kleinen

Bogen um die Ecke gefahren ist , und dergleichen . Es hängt also

ganz von der Ansicht deS Schutzmannes ab , ob das Verhalten des

. Kutschers als strafbar angesehen wird oder nicht , und der Kutscher
ist fast immer der Bestrafung sicher .

Nach Schluß der Diskussion wurde folgende Resolutton an «

genommen :
Die Versammlung sieht in den in der letzten Zeit über einen

großen Teil ihrer Kollegen verhängten hohen Geldstrafen ( 10 bis
40 M. ) seitens der Polizei eine Härte , welcke zu den meist gering -
ftigigen Vergehen in gar keinem Verhältnis steht . Bei dem sich
immer mehr steigernden Verkehr in den Sttaßen Berlins ist es

fiir einen Kutscher unmöglich , allen in Frage kommenden Polizei -
lichen Bestimmungen die nötige Beachtung zu schenken . Die » ist darauf
zurückzuführen , daß bei der in den Fuhrwcrksbetrieben und in ,

Vcrkehrsgewcrbe überhaupt herrschenden langen Arbeitszeit
( 14 —18 Stunden täglich ) den Kutschern resp . Wagenführern nicht

genügend Zeit zum Studium der diesbezüglichen umfangreichen
polizeilichen Bestimmungen übrig bleibt . Die Versammelten sehen
in diesen hohen Geldstrafen , welche nebenbei bemerkt bei ihrem
geringen Einkommen gar nicht zu erschwingen sind , eine drakonische
Maßnahme , durch welche sie und ihre Familien in eine bittere

Rotlage versetzt werden , nicht aber eine qualitative Besserung der

. Kutscher , da andrerseits böscrWille nicht vorliegt . — Die Versammelten

stehen auf dein Standpunkt , daß eine höhere Verkehrssicherheit nur

dadurch herbeigeführt werden kann , daß seitens des kgl . Polizei -
Präsidiums dafür Sorge gettagen wird , daß des Fahrens un -

kundige Leute nicht mehr in so großer Zahl wie bisher als

Kutscher zugelassen werden . Durch deren ungeschicktes • Fahren
werden alte erfahrene Kutscher nur in Mitleidenschaft gezogen . —
Die Versammelten forden, , daß seitens der maßgebenden Faktoren
für eine genügende fachmännische Ausbildung der Kutscher aller
Branchen Sorge gettagen wird und empfehlen zu diesem Zweck
die Errichtung einer städttschen Fahr « und Fachschule , deren Leitung
einer aus Arbeitgebern und Arbeitnehmern des Berufes gebildeten
AufsichtSkommission unterstellt wird .

Steglitz . Die letzte Versammlung des Socialdemokratffchen
Wahlvercins ehrte zunächst das Andenken der verstorbenen Genossen
Meiling - Schöneberg und Prittmann - Steglitz . Hierauf
sprach Genosse G r u n w a l d - Friedenau über den preußischen
Landtag . Einleitend schilderte Redner den , wenn auch nicht offen
zu Tage liegenden , so doch unleugbar bestehenden Zusammenhang
zwischen Reichs - und Landesregierung durch den Bundesrat , der ja
bekanntlich aus Vertretern der einzelnen Bundesstaaten besteht , und
die dadurch uns als Rcichsangchörige drohende Gefahr reaktionärer
Gesetzmacherci , wie dies schon bei verschiedenen Gelegenheiten zu Tage
getreten ist . wo mit Hilfe der Lmidesgesetzgebung versucht wurde
das zu erreichen , was im Reichstage nicht möglich war . Dann ging
der Vortragende ausführlich auf die Gebiete ein , welche der gesetz -
lichen Regelung durch den Landtag nnterliegen . als da sind : Volks -

schule , Justiz , Polizei . Kirche , Koalitionsrccht . Gcsiudcrccht , VereinS -
und Versammlungsrecht usw . , und kam zu dem Schluß , daß die auf
allen diesen Gebieten in Preußen unumschränkt herrschende Reaktion

für die Socialdemokratic Grund genug sei, um endlich einmal selbst
unter dem elenden Klassenwahlsystem den Versuch zu machen , in den

Landtag einzudringen , um auch dort die Forderungen der Arbeiter -
schaft zu vertreten . Bei der diesmaligen Wahl handelt es sich jedoch
weniger um die Erringung zahlreicher Mandate , als in erster Linie
um einen Kampf gegen das Klasscnwahlrecht , der mit aller Macht
geführt werden müsse ; an Agitationsmaterial fehle es in Preußen
nicht . In der Diskussion wurde u. a. die verspätete . Bekanntmachung
betr . Auslegung der Wählerlisten gerügt ; vom 6. bis 7. d. M. lagen
die Listen aus , jedoch erschien erst am Abend des 6. Oktober
die Bekanntmachung in den Zeitungen , und auch die Säulenanschläge
erfolgten erst an diesem Tage . Es wurde empfohlen , diese That -
fache eventuell als Wahlprotest zu benutzen . Festgenagelt wurde die

Kühnheit de « „Steglitzer Anzeigers " , welcher in einer Anrcmpelung
des „ Vorwärts " die Behauptung aufftcllte . daß ihm das Manuskript
der betreffenden Bekanntmachung bereits am 3. Oktober zugegangen
sei , jedoch aus technischen Gründen erst am 6. veröffentlicht
werden konnte . Da « Blättchen scheint übersehen zu haben , daß die

Bekanntmachung vom 6. datiert ist . — Nachdem L e s s i n g über

die Generalversammlung des Ccntral - Wahlvereins berichtet hatte ,

gab Haberland den Kassenbericht und Höhn denjenigen über

die Bibliothek . Die Einahmen bettngen 768,60 Mk. . die Ausgaben

767,33 M. ; an den Centralvercin wurden 297,46 M. abgeführt .
Dem Gesamtvorstand wurde Decharge erteilt .

Letzte Nachrichten und Depelchen .
Frankfurt a. M. , 12. Oktober . Die „Frankstirter Zeitung ' meldet

au ? Budapest : Für die Stimmung der Opposition ist bezeichnend .
daß der Abgeordnete BarabaS bei der gesttigen Rakoczy - Feier
sagte : Wir werden ein Ungarn begründen , welches keinen andern
Herrscher als den Gott der Magyaren anerkennt .

London , 12. Oktober . ( W. T. B. ) Dem „Reuterschen Bureau "

geht die Mitteilung zu , daß verschiedene Mächte , die verttagliche
Rechte mit China haben , welche ihre Position und die ,hrcr
Staatsangehörigen in China ( einschließlich der Mandschurei )
betreffen , fordern würden . daß , tvas für Abmachungen auch
Rußland mit der chinesischen Regierung treffen werde . diese

Rechte ungeschmälert anftechterhaltcn bleiben . Wenn dies geschehe .
so sei es als wahrscheinlich zu betrachten , daß weder Japan noch
eine andre Macht geneigt sein werde . Rußlands Wunsch , seine Sonder -

interessen in der Mandschurei sicherzustellen , zu durchkreuzen , oder
den Frieden im fernen Osten zu bedrohen .

_

_ _ _ _ _ _ _
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Nach dem Parteitage .

Die » Münchner Post " beschäftigt sich in ihrer letzten
Nummer unter der Ueberschrist » Berlin und Dresden " mit
Bebels Rede im zweiten Berliner Wahlkreise und stellt in einigen
Punkten Vergleichungen zwischen dieser Rede und Bebels Reden in
Dresden an . In der Berufung Bebels auf die „ Mühlheimer
Zeitung " und den » Stadtanzeiger " der »Kölnischen Zeitung " ,
deren günstige Urteile über den Parteitag Bebel bekanntlich
den Parteizeitungen entgegengehalten hatte , die über den
Parteitag ungünstig urteilten , sieht die » Münchner Post "
einen Widerspruch »zu sonstigen Aeuferungen Bebels , » dem
jeder Tadel der bürgerlichen Presse eine Wonne , jede Anerkennung
von ihr ein Greuel ist . " Schlimmer noch erscheint der „ Münchner
Post " »die Plötzlichkeit , mit der Bebel — der Antirevisionist — seine
Meinung über Harden revidiert " . Sie citicrt einige besonders starke
Stellen aus Bebels Rede über Harden in Dresden und stellt ihr die
Stelle aus seiner Berliner Rede gegenüber , in der er sagte , daß er
in die Lage kommen werde , sein Urteil über Harden zu revidieren
und daß Harden als Zeuge vor das Schiedsgericht geladen werden
solle . Dazu schreibt dann das Blatt :

„ Die „ Hure " wird jetzt ehrlich , weil sie allerlei geklascht hat ,
was dem Ketzergericht in den Kram paßt . Der »mederträchtige ,
feige , gemeine Beschimpfer der Partei " erhält eine Vorladung als
Zeuge und man hofft , daß er die Güte haben wird , zu erscheinen .
Ein Hochverratsprozetz gegen eine Anzahl von Genossen mit einem
Bebel - offiziell als niederträchtiger Lump Gekennzeichneten als Krön -
zeugen . Höher geht ' s nimmer !"

Der Vertrauensmann R. Felbe r in Fürstenwalde sendet der
» Leipziger Volkszeitung " eine Erklärung , worin er mit -
teilt , daß die Aufftellung Heinrich Brauns als Reichstags - Kandidat
mit Wissen des Parteivorstandes erfolgt sei . Felder habe selbst vor
der beschließenden Parteikonferenz bei Bebel schriftlich angefragt , ob
er gegen Braun Bedenken habe . Bebel habe darauf geantwortet , er
wolle sich jeder Einmischung enthalten , aber das könne er sagen , daß
gegen Braun persönlich nichts vorliege .

Im socialdemokratischen Verein für den dritten ham -
burgischen Wahlkreis , Distrikt Hohenfelde , berichtete Stubbe und
kritisierte dabei auch die Berichterstattung des » Armen Teufel " , der
von Brauns und Edmund Fischers Rede spaltenlang , von Kautsky
nur drei Zeilen und von Bebel nur in einer Schlußbemerkung be -
richtet Haie . Mehrere Redner erklärten ihre Zustimmung zu den Ver -
Handlungen des Parteitages und dies that dann auch die Ver -
sammlung durch einstimmigen Beschluß .

In Mainz wurden am Sonntag die Verhandlungen zu Ende
geführt . Ein Bericht liegt noch nicht vor . doch geht uns die ein -
stimmig angenommene Resolution zu , welche lautet :

„ Die Versammlung ist von dem Ergebnis des Parteitages nicht
befriedigt . Sie hat von demselben mehr und besseres erwartet , als
die unfruchtbare » von persönlicher Leidenschaftlichkeit getragene
Litteratendebatte . Die Frage der Mitarbeit an bürgerlichen
Blättern hätte mit weniger Lärm und mehr Erfolg erledigt werden
können .

Die Versantmlung mißbilligt auf das entschiedenste die Art und
Weise , mit der einzelne Genoffen sich das Recht anmaßten , über

ganze Parteiaeitosseuschaften sich als Richter aufzuspielen und sie
grundloserweise zu beschimpfen .

Die Verhandlungen des Parteitages haben erwiesen , daß die in
der Resolution betreffend die Taktik enthaltenen Anklagen gegen
Bestrebungen innerhalb der Partei , welche dahin zielen sollen , die
Partei vom Boden des Klassenkampfes abzudrängen und sie zu
einer bürgerlichen Reformpartci umzugestalten , zwecklos erhoben
find , da solche Bestrebungen in der Partei nicht existieren .

Die Versammlung verpflichtet sich , trotz allen Stürmen , welche
die Partei von außen und innen umbrausen , getreu den Grund -
anschauungen derselben , nach wie vor energisch für die Befteiung
des Proletariats aus politischer und ökonomischer Knechtschaft zu
kämpfen . "

Von einer Agitationstour Adolf Hoffmaims im sächsischen Voigt -
lande geht uns ein Bericht zu . Danach fanden Versammlungen niit
dem Thema „ Vergangenheit , Gegenwart und Zukunft der Social -
demokratie " statt in Netzschkau , Elsterberg , Auerbach ,
Lengefeld , Grünbach , Treuen , Mylau , Kirchberg ,
Wilkau und Reichenbach . Besonders die Versammlung für
Wilkau war eine so imposante , wie man solche höchstens kurz vor
einer Reichstagswahl zu sehen bekommt . Da in Wilkau selbst
uns kein Lokal zur Verfügung steht , wurde die Versammlung in
dem Vg Stunde entfernt gelegenen Schützenhause von Cainsdorf
abgehalten ! die Straße über das Gebirge dorthin bot abends das
Bild einer Völkerwanderung . Der große Saal war Kopf an Kopf
bis auf den kleinsten Winkel gefüllt . In allen zehn Versammlungen
wurden Resolutionen einstimmig angenommen , welche sich mit den
Ausführungen des Referenten und den Beschlüssen des Dresdener
Parteitages voll und ganz einverstanden erklärten , entschieden Protest
erhoben gegen die revisionistischen Bestrebungen und die Forfführung
des Klassenkampfes auf den bisherigen sieggekrönten Bahnen mit
aller Kraft verlangten .

Aus Pforzheim geht uns über die Parteiversammlung vom
Sonnabend folgender Bericht zu :

Der Delegierte des IX . badischen Kreises , Genosse Hörst -
Durlach , erstattete seinen Bericht iiber� den Parteitag in Dresden .
Das Iflzstündige Referat wurde mit Beifall aufgenonimen . Mit der
Haltung ' des Delegierten erklärte sich die Versammlung einverstanden .
An der zweistündigen , sachlich geführten Debatte sprachen mehrere
Genossen recht wirksam gegen den Revifionismits in der Partei und

gegen die durchaus unbefriedigende Redaktionsführung unsres Partei -
Organs . Es wurde beschlossen , den Willen der Versammlung in

zwei Resolutionen niederzulegen . Sie wurden einstimmig an -

genommen und lauten :
„ Die Parteiversammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des

Parteitages einverstanden . Sie ist beftiedigt darüber , daß durch den
Besch luß _über die revisionistischen Bestrebungen eine Klarheit ge -
schaffen ist über den Weg , den die Taktik der Partei zu nehmen hat
und erwartet , daß diejenigen Parteimitglieder , welche die Taktik und
die theoretischen Grundlagen der Partei einer Revision zu unter -

ziehen für notwendig halten , die Parteitagsbeschlüsse , die diese Be -

ftrebungen abweisen , respektieren werden .
Die Parteigenossen erachten die Schulung der neu gewonnenen

Wähler und die Gewinnung der uns noch fernstehenden Schichten
als ihre nächsteit Aufgaben und hoffen , daß die Partei nunmehr mit
aller Kraft den Kampf gegen die kapitalistische Gesellschaftsordnung
weiter führen wird . "

» Die hellte im „ Tivoli " tagende Parteiversammlung wendet sich
entschieden gegen die Art der Redaktionsführung des Parteiorgans
„ Volksfteund " und erklärt sich durchaus nicht einverstanden mit der
einseitigen Stinmmngsmache für revisionistische Bestrebungen , die
ein Aufgeben des proletarisch - revolutionären Klassenkampfes zu
Glmsten einer schwächlichen Reformpolitik auf dem Boden des heutigen
Klassenstaates zum Ziele haben .

Die Versammlung erwartet vom Landesvorstand , daß er Mittel
und Wege findet , der einseitigen und unobjektiven Redaktionsführung
des Karlsruher Parteiorgans Einhalt zu thun und die Redaktions -
sührung so zu gestalten , daß die Parteigenossen , welche die einseitigen
Ansichten Kolbs nicht teilen , für das Organ auch noch zu agitieren
Vermögen . " _

Die Gewerkschastspresst M Dartettage.
Dem diesjährigen Parteitage lagen Anträge vor , durch welche

die bisherige Form der Maifeier in Frage gestellt war ; sie hatten
ihren Hintergrund in Verhandlungen , die in mehreren Orten über
das Thema gepflogen worden waren . ES wurde femer auf dem

ilkS JowHte "
Parteitage die Frage der Generalstreiks erörtert . Beide Fragen gehen
besonders die gewerkschaftlichen Organisationen an , beide Fragen
werden aber trotzdem in des Gewerkschastspresse nur von wenigen
und auch nur so nebensächlich behandelt , wie es auf dem Parteitag
geschehen ist und um es gleich zu sagen : Man wünscht keine Ab -
schwächung der Maifeier , und der Generalstreik zu politischen Zwecken
findet , so weit er überhaupt behandelt wird , für die Gegenwart
kühle Ablehnung .

Dagegen äußern sich die meisten Gewerkschaftsblätter aus -
führlich sowohl über den Gesamteindruck des Parteitages wie
über die beiden Fragen , die das Hauptinteresse in Anspruch nahmen
und da gehen die Urteile je nach Stimmung und
Temperament gleichfalls erheblich auseinander . Mehr Ueberein -
stimmung herrscht darüber , daß der Parteitag äußerlich einen un -

erfteulichen Eindruck gemacht habe . Dabei fällt allerdings auf , daß
über die Heftigkeit der Debatten , über die Formen , in denen
Differenzen ausgetragen wurden , selbst in solchen Gewerkschafts -
blättern Klage laut wird , in deren Spalten man recht drastische
Auseinandersetzungen zwischen den Berufsangehörigen finden kann ,
die auf Differenzen über die Form der Organisation zurückgehen .

Der „ Tabakarbeiter " , dessen Urteil sich der „ Stein -
arbeiter " zu eigen macht , erklärt es für eine „ Erscheinung von
höchster Wichtigkeit " , daß der Parteitag beschlossen hat , die alt -
bewährte Taktik des Klassenkampfes beizubehalten . Ob die Ver -

Handlungen des Parteitages über diesen Punkt zu breiffpurig waren
und ob dabei niancher persönliche Angriff unterlaufen ist , der die

Verhandlungen zuweilen unerqmcklich machte , fällt dabei nicht schwer
ins Gewicht . Die Entscheidung selbst ist wichtig und richtig und
giebt dem Dresdener Parteitage einen hohen Wert , der in der
Geschichte der gesamten Arbeiterbewegung , nicht nur der social -
demokratischen Partei , immer hervorleuchten wird . "

Die Heftigkeit der Debatten in der Taktikfrage erklärt dies Blatt
aus Vorgängen in der Reichstagsftaktion , wo es die Vertreter der
Hofgängerei gewesen seien , die immer wieder trachteten , die Taktik
der Fraktion bezw . der Partei umzuändern .

Der „ Grund st ein " ( mit ihm der „ Stukkateur " ) be -
zeichnet es als unverantwortlich , wenn vereinzelt gesagt werde , der
Parteitag sei das Geld nicht wert , das er gekostet habe . Bebel habe
der Partei einen großen Dienst erwiesen durch sein Auftreten auf
dem Parteitage .

» Der Parteitag hat ohne jede Mißdeutung die Richtungslinie ,
die an einigen Punkten bedenklich ins Schwanken geraten war , wieder
festgelegt . Einigen „ Hauptlcuten " und „ Fähnrichen " patzt diese Zurecht -
Weisung heute noch nicht ; sie werden ihren Extravaganzen aber ent -

sagen müssen , oder sie müssen dauernd außer der Reihe tanzen .
Die socialdemokratische Partei Deutschlands ist glücklicherweise so

Stoß
und stark , daß sie einige Intelligenzen , ohne große Er -

hütterung zu verspüren , über Bord werfen kann . Damit soll nicht
gesagt sein , daß wir solche Operationen wünschen ; wir hoffen und
befürchten auch nicht , daß es soweit kommt . Die momentane Ver -

stimmung wird verschwinden und Bebelianer und Volmarianer ,
. Revolutionäre " und „ Revisionisten " werden gemeinsam kämpfen
gegen die Reaktionäre aller Schattierungen . "

— Die » Ameise " , Organ des Verbandes der Porzellan -
arbeiter , billigt gleichfalls die Beschlüsse des Parteitages , ist aber der
Meinung , daß trotzdem sachliche Gegensätze zurückbleiben , die keine
Diskussion überbrücken könne .

Das „ Korrespondenzblatr des Verbandes der

Tapezierer " schließt seine Betrachtungen mit dem Satze :
„ Abgesehen von dem Akademikerstreit , der einen sehr persönlich ,

gehässigen Charakter trug , kann man bei objektiver Prüfung der

Parteitagsverhandlungen doch nur das eine konstatieren , daß die

große Mehrheit der Delegierten den , alten , bewährten Grundsätzen
treu zu bleiben wünscht , und daß auf jeden Fall den Wünschen , die

Partei auf den Weg zu drängen , eine bürgerliche Reformpartei zu
werden , ein starker Riegel vorgeschoben wurde . "

Das „ Korrespondenzblatt des Verbandes der

Vergolder " erklärt , daß ihm Bebel „ aus der Seele gesprochen
hat , als er sich gegen diejenigen in derben heftigen Worten wandte ,
welche mehr oder weniger durch ihre einige Anzweifelei unsre Be -

wegung verwässern möchten " .
Die » Friseur gehilfen - Zeitung " , aus deren Aus -

führungen man Zustimmung zu den Beschlüssen herauslesen kann ,
betrachtet die Resolution 130 zwar als Maßstab der Parteimeinung ,
kann ihr aber als Beschwörungsformel des Revisionismus nur

geringe Bedeutung beimessen . „ Der Zweck der Resolution kann
unsres Erachtens mir erreicht werden durch bessere Aufklärung und

Belehrung über die Grundsätze und Ziele der politischen Arbeiter -

organisationen . Man mutz sich allen Ernstes ftagen , ob hierin nicht
große Unterlassungssünden in neuerer Zeit begangen , und dw

Konseguenzen ziehen . "
Das „ Schuhmacher - Fachblatt " , dem sich die „ Bild -

h auer - Zeitung " anschließt , schreibt :
„ Die Debatte über den Revisionismus bot mit Ausnahme der

Vicepräsidentenftage nichts , was wir nicht in Hannover und Lübeck
schon wußten , und das Neue daran wäre unsrer Meinung nach die

Aufbauschung nicht wert gewesen , dem Parteitag drei Tage Zeit zu
nehmen , zumal unschwer vorauszusehen war . daß die Dinge
genau denselben Verlauf nehmen würden als in Hannover
und Lübeck , denn die Resolutton Bebel - Kautsky - Singer
ändert an der Sachlage gar nichts . Je größer die Partei wird ,
umsomehr werden Personen in die Partei kommen , von denen
die einen stürmischer , die andren ruhiger und bedächttgcr das
Gleiche erstreben . Das letztere gilt aber nur als Maßstab ftir die

Beurteilung , ob ein Mann noch auf dem Boden der Partei steht .
Wir können die Natur nicht korrigieren , und Iveil wir das nicht
können , mutz der Stünner mit dem Phlegmatiker sich vertragen
lernen , immer vorausgesetzt , daß beide das Gleiche wollen . Thun
sie es nicht , so handeln sie zum Schaden der Partei und dieser
Schaden ist um so größer , je einflußreicher der eine oder der andre
ist . Hätten einige der Hauptführer vor dem Parteitage darüber

ruhig nachgedacht , so wären der Partei diese aufgeregten , häßliche »
Scenen erspart geblieben und das Ansehen dieses und jenes hätte
keine Einbuße erlitten , wie es geschehen ist . Die Ausrede , daß die
Partei so stark und kräftig ist , daß sie ruhig solche Debatten
vor der Welt ertragen könne , mag wahr sein , aber es ist doch
ein Unsinn , in und mit unsrer Kraft zu wüsten . Auf dem

Parteitag fielen die Worte , daß diejenigen , welche sich weder für
den Radikalismus noch für� den Revisionismus entschieden ( „ der
Sumpf " ) eigentlich am gefährlichsten seien . Zu diesem „ Sumpf "
gehört wohl die große breite Masse der Parteigenossen , und es ist
gut , daß dieser . Sumpf " so groß und breit ist , damit die Brandung
hüben und drüben nicht gar zu großes Unheil anrichtet . Die un -

geheuere Masse der Arbeiter in der Partei ist weder gesonnen , mit
dem Kopfe durch die Wand zu rennen , noch von Fürstenthronen oder
der bürgerlichen Gesellschaft ihre natürlichen Rechte zu erbetteln
oder zu erschleichen . Die „ Konsuln " der Partei waren diesmal

schlecht beraten , dem Sieges - Parteitag ein solch häßliches Gepräge

zu geben . "
Die „ Sattler - Zeitung " vertritt den Standpunkt , daß

Wollmar der einzige gewesen sei , der die Bedeutung des geWerk-
schaftlichen Kampfes gewürdigt habe . Der Parteitag habe nichts
Posittves erreicht .

Der „ Zimmerer " und ebenso der „ Vereinsanzeiger
der Vereinigung der Maler " zc. wie auch der „ Bau -

Hilfsarbeiter " legen in ihren Ausführungen das Haupt -

gewicht darauf , daß man in einer großen Partei nicht

nach den Gepflogenheiten einer Sekte verfahren , sondern

mehr Duldsamkeit gegen Freunde üben solle , die zu gleichem
Streben verbunden sind . „ Das wüste Draufloshauen ist nur ein

Beweis geringer Selbstzucht " , sagt der „ Zimmerer " , während der

. Vereins - Anzeiger " seine Bettachtnngen in den Schluß ausklinge »

�
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läßt , daß der feste Kitt socialistischer Ueberzeugung dennoch trotz
aller persönlichen Bitterkeit die Genossen erfteulicherweise zusammen -
halte .

Die „ Glaser - Zeitung " übernimmt den Arttkel des

„ Korrespondenzblattes der Generalkommission " , die „ Holz -
arbeiter - Zeitung " begnügt sich mit einer referierenden Dar «

stellung .
Der » Korrespondent " der Buchdrucker hatte eine

lange Betrachtung über den Parteitag , die hauptsächlich der wieder -

holten Rechtfertigung eines nüchternen Nurpraktizismus gewidmet
war , so eingeleitet :

„ Socialisten im wissenschaftlichen Sinne des Wortes find wir
alle , mir müßten denn das heutige Lohnsystem als der wirttchaft -
lichen Weisheit letzten Schluß bettachten . Die Demokratie , die

Herrschast des Volkes , das gemeinsame Wollen und Handeln , das
„ Einer für alle und alle für einen " ist ja der Grundcharakter jeder
Arbeiterorganisatton und muß der eines Volkes werden , diesem Ziele
gilt auch die Arbeit der organisierten Buchdrucker . „ Es arbeitet
eben jeder an seinem Platze " , wie Vollmar richttg sagte .

Wenn aber nun wir Buchdrucker nicht dem Beispiele der Lokal -

organisierten folgen und uns eine socialdemokratische Gewerkschaft
nennen und im Statute den Passus von der Neutralität nicht ent -

fernen wie die Maurer , so sind heute nicht mehr die Erwägungen
eines Einschreitens der Polizei maßgebend , und nur in sehr ver -

schwindendem Maße die Zugehörigkeit eines Teils unsrer Kollegen zu
andren Parteien , matzgebend ist für den ersten Fall aus inneren
Gründen der Widerspruch zwischen revoluttonärer Theorie und evolutio «

nistischer Prattik . Es kann auch heißen „ Revisionismus " . Man mag
da nun sagen , was man will , dieser Widerspruch wird auch in der

socialdemottattschen Partei täglich größer und er bildete das zum
Stehen gebrachte Problem , um das in Dresden die Geister rangen .
Eigentlich ist es kein Problem mehr , denn es muß bereits irgendwo
und bei irgendwem feste Gestalt gewonnen haben , wenn es bereits

versuchen kann , den revoluttonären Theorien sich gegenüberzustellen .
Und der Revisionismus ist da , ob ihn gleich zehn Resoluttonen
Bebel - Singer - Kautsky hinwegzuresoluttonieren suchen und ob auch
die Redner mit etwas erkünstelter Ironie die Frage stellen : Was ist
Revisionismus ? " _ _ _ _ _ _ _

partei - J�achnchtm
Der internationale Kongreß in Amsterdam .

Das internattonale socialistische Bureau versendet die Einladung
zum nächsten internationalen Kongreß , der vom 14. bis 20 . August
1904 in Amsterdam stattfindet . Als provisorische Tagesordnung ist

festgesetzt :
1. Bericht des Sekretariats ;
2. Bericht der verschiedenen Nattonalitäten ;
3. Mandats - Prüfung ;
4. Wahl des Bureaus . — Annahme der Tagesordnung für den

Kongreß . — Bildung der Gruppen ;
5. Allgemeine Regeln der socialistischen Polittk (Sociasisttsche

Partei von Frankreich ) ;
S. Generalstreik ( Revolutionäre socialistische Arbeiterpartei von

Frankreich und socialdemokrattsche Partei von Holland ) ;
7. Gewerkschaftsbewegung und Politik ( Die Gesellschaft der Fabier

von England ) ;
8. Trusts und Arbeitslosigkeit (Socialistische Partei der Per -

einigten Staaten von Amerika ) ;
S. Jnternattonales Schiedsgericht ( Unabhängige Arbeiterpartei

von England ) ;
10. Kolonialpolittk ( Socialdemokrattsche Föderation von England

• und Socialdemottattsche Partei von Holland ) ;
11. Auswanderung und Einwanderung ( Socialistische Partei von

Argentinien ) .
Weitere Vorschläge zur Tagesordnung sind nebst Begründung

und eventuellen Resoluttonsenttvurf noch vor dem 1. Dezember
dieses Jahres einzusenden . Zugleich werden die socialisttschen
Parteien und die Gewerkschaftsvereinigungen eingeladen , Berichte über

die Bewegung und die Lage der Parteien und Organisationen seit
1900 vor dem 31 . Dezember d. I . einzusenden .

Die Berichte find zu senden an das internationale Sekretariat ,

Brüssel , 93 Rue Heyvaert . _

Der Westpreußische Parteitag

tagte am Sonntag in G r a u d e n z. Es wurde folgende TageS -
ordnung festgesetzt : 1. Die Reichstagswahlen und die polittsche Lage .
2. Die Landtagswahlen mit besonderer Berücksichttgung der Ver -

Hältnisse in Weftpreutzen . 3. Organisation und Agitation . 4. Presse .
Vertteten loaren sämtliche Kreise .
Genosse B a r t h e l ftihrte aus , daß die Reichstagswahl bewiesen

hat , daß auch in Westpreußen die Socialdemokratie immer festeren
Fuß faßt . Der Kampf sei ein überaus heftiger gewesen , besonders
die Centtumsparteilcr haben bisweilen den Kampf sogar mit dem
Knüppel geführt . Da man in der ganzen Provinz nur einige
Versammlungsräume zur Verfügung gehabt habe und die Gegner
in ihren Versammlungen Socialdemokraten fast nie zum
Wort kommen ließen , so sei die Agitation sehr schwer
gewesen . Trotzdem hat die Partei , die im Jahre 1893
über 11000 Stimmen erhielt , in diesem Jahre 20 000 Stimmen er »
halten . Das sei gewiß ein guter Erfolg . Das politische Aschen -
brödel sei jetzt die Partei in Westpreußen nicht mehr .

Ueber die LandtagSwahlen referierte Genosse Crispien - KönigS »
berg . Er schilderte eingehend die Verhältnisse in Westpreußen .
Die Stadt Danzig wird ja zweifellos den Liberalen wieder
zufallen . Nun wollen sich die Danziger Genossen nicht
an der Wahl beteiligen . Das sei ein großer Fehler , auch
ein Verstoß gegen die Parteibeschlüsse , da es für die Danziger Gc -
nassen sehr leicht ist , Wahlmänner auszustellen. Aber wie es scheint ,
scheuen die Danziger nur die Arbeit . Das darf nicht einreißen , daß
solch ein wichttger Parteiort sich nicht an der Landtagswahl be -
teiligen will . Im Kreise Elbing - Marienburg hat unsre Partei
einigermaßen günstige Aussichten . Sie kann unter Umständen den
Ausschlag geben . Sehr günstig liegen die Verhälttnsse im Kreise
Strasburg . Im Jahre 1898 wurden IvS liberale und 95 polnische
Wahlmänner gewählt . Hier können einige socialdemokratische
Wahlmänner den Ausschlag geben . Zu wählen sind in diesem Kreise
zwei Abgeordnete . Es ist also überaus wichttg , daß wir uns in
Westpreußen überall da beteiligen , wo Ivir Wahlmänner ausstellen
können . In vielen Städten kann sich also die Socialdemokratie be -

teiligen . Der Redner schlug dann folgende Resolution vor : „ Der
Westpreußische Parteitag beschließt , daß die Parteigenossen in West -
Preußen , entsprechend den Beschlüssen des Mainzer Parteitags und
der Berliner Konferenz , in allen Wahlkreisen sich an der Landtags -
wähl zu beteiligen haben , in welchen die Ausstellung eigner Wahl -
männer möglich ist . "

In der daraus folgenden Diskussion , die sehr lebhast ist , wenden

sich ganz besonders die Danziger Delegierten gegen die Ausftihrungen
des Referenten . Sie erklären , daß es ihnen unmöglich ist . eigne
Wahlmänner aufzustellen , und deshalb können sie sich nicht an den

Wahlen beteiligen . Auch die Delegierten des Thorner Kreises er -

klären , daß sie sich nicht an den Wahlen beteiligen können . Die

Resolutton wurde darauf einstimmig angenommen . Zum Punkt
Organisatton und Agitation referierte Genosse Sellin - Danzig . Er
betonte die Schwierigkeiten , die in dieser Provinz der Agitatton und ganz
besonders der Organisation entgegenstehen . Der Parteitag nimmt

einen Anttag an , daß in diesen « Jahre 50000 Kalender für West -



Preußen hergestellt werden sollen . Ferner wurde ein Antrag an -
genommen , daß die Agitationskommission nur aus solchen Genossen
bestehen soll , die in einem Parteiort zusamnienwohneu . Auch ein
Antrag , nach dem der Wahlkreis Elbing - Marienburg als selbständig
zu betrachten sei und nicht mehr abhängig von Danzig sein soll ,
wurde anaenonunen .

Als Ort , wo die Agitationskommission ihren Sitz haben soll ,
wird Danzig bestimmt . Diesem Ort soll es vorbehalten bleiben , die
Agitationstommission zu wählen . Dann referierte noch Genosse
Marchionini über die Presse . Mit einem Hoch auf die Socialdemo -
kratie wurde der Parteitag geschlossen .

Der Bezirkstag der socialdemokratischen Partei für den Re -
gierungsbezirk Merseburg , der ani Sonntag in Halle
stattfand , war von 27 Delegierten aus 8 Wahlkreisen besucht . Es
wurde die Gründung eines Fonds , aus dem polirisch Gemahregelte
unterstützt werden sollen , beschlossen . Auch der Parteistreit wurde
berührt und es wurde bedauert , daß voir leitender Stelle gesagt
worden ist , es würde in der Partei Komödie gespielt . Es sei nicht
angängig , das ; jeder , der eimnal etwas Neues sage , als Revisionist
verschrien werde . Auch nach oben müsse reorganisiert werden . Jetzt
sei nrehr gesündigt worden als nach dem Erfurter Parteitag .

Grmeindewahlen . In den Gemeinderat zu Langewiesen
bei Erfurt wurde unser Genosse Porzellanmaler Friedrich Eck bei -
nahe einstimmig gewählt . Von 188 abgegebenen Stimmen erhielt
er 181 . Mit Eck zog der zweite Socialdemokrat in den Gemeinde -
rat ein .

Bei der Bnrgeransschußwahl in A l t l u tz h e i m in Baden er -
oberten unsre Genossen die ganze dritte Klasse und auch fünf Sitze
der zweiten Klasse . Drei weitere Sitze der zweiten Klasse gingen
nur durch das Los verloren . Wären auch sie uns zugefallen , dann
bestände genau die Hälfte des Bürgerausschusses aus Partei -
genossen .

Der Austritt des pensionierte » Professors Friedr . Maier in Tübingen
ans unsrcr Partei wird in der bürgerlichen Presse angezeigt . Pro -
fessor Maier bekennt sich, wie wir in der „ Schwäbischen Tagwacht "
lesen , als Anhänger der „ Richtung Vollmar " und giebt als Grund
fiir seinen Austritt die letzten Vorgänge in der Partei an .

poli - eilicbes » SericbtUcbes ulw .
— Aus christliche » Gefilden . Im Juni d. I . , während der Wahl -

bewcgung hatten eine Anzahl Genossen aus Krefeld und St . Tönis
eine Agitationstour durch den Kreis Kempen in der Nähe der
holländischen Grenze unternommen . Auf dieser Tour kamen
sie auch an dem Sonntag gegen mittag in das Dorf
Amern St . Anton , ein überaus frommkatholischer Ort . Der
Ortspfarrer , welcher zufällig mit dem Kirchenchor eine Gesangprobe
abhielt , erhielt nicht so bald Kenntnis von der Anwesenheit der
Socialdemokraten , als er auch schon die Bauern animierte , den
„stechen " Eindringlingen einen Denkzettel zu geben . Mit Knütteln
und Steinen bewaffnet drangen die aufgehetzten Bauern auf unsre
Genossen ein , welche gezwungen waren , da- Z Dorf zu verlassen , nicht
ohne einige mehr oder minder schwere Verletzungen davongetragen zu
haben . Gegen den Pfarrer und verschiedene seinerGetrencnistAnzeigebei
der Staatsanwaltschaft in Cleve wegen deS Ueberfalls erstattet . ' doch
schwebt die Untersuchung noch , vier unsrer Genossen standen aber
wegen der Flugblattverteilung in Amern St . Anton dieser Tage
vor dem Schöffengericht in Dülken . Das Gericht kam zu einer
Freisprechung , weil daS Verteilen von Flugblättern nicht als
eine Arbeit anzusehen sei . durch welche der Sonntag
entheiligt werde . Interessant Ivar , das ; der Ortspfarrer .
welcher als Zeuge erschienen war , sich einige Belehrungen des Richters
mit auf den Weg nehmen muffte . Der Richter muffte den Mann
darauf aufmerksam machen , daff er die Bezcichimng der Angeklagten
als „ rüpelhafte Burschen " nicht dulden dürfe , und dann ermahnst er
noch weiter den Pfarrer , seinen Gläubigen eine bessere politische Er -
ziehung zu teil werden zu lassen , dainit solche Exzesse bei zukünftigen
Flngblanverteilnngcn nicht mehr vorkämen .

SewerKscKaftlicKes .
Bertin und Umgegend .

Streik der Angestellten im Adrcssenvrrlage von Rodert Teßmer ,
Berlin . Im gröfften Adressenvcrlage Deutschlands haben am gestrigen
Tage die Schreiber die Arbeit niedergelegt . Der Centralverband
der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Dentschlands hat vergeblich
versucht , durch Verhandlungen den bescheidenen Forderungen der An -

gestellten Anerkennung zu verschaffen . Die Firma lehnte jede Auf¬
besserung des jetzt 8 — 10 M. pro Woche betragenden Lohnes rund -

weg ab . Von löl Angestellten sind 134 in den Streik getreten , dar -
unter Angestellte , die bis zu 12 Jahren im Betriebe thätig ivaren .

Zuzug ist fernzuhalten .
Centralverband der Handlungsgehilfen und

Gehilfinnen , Bezirk Berlin .

Ter Streik und die Aussperrung in der Metallindustrie .

In der Streikvcrsammlung der Metalldrückcr , die gestern vor -
mittag tagte , teilte P a w l o w i t s ch mit , daff in den letzten Tagen
wieder einige Firmen bewilligt haben . Es gehe also vorwärts , wenn
auch langsam , dem Ziel entgegen . Im Allgemeinen lväre wenig über
den Stand der Bewegung zu berichten und man könnte in Verlegenheit
kommen , wenn nicht die Arbeitgeber durch ihre lügenhaften Berichte
immer von neuem für Stoff sorgten . Die „ Arbeitgeber - Zeitung "
behauptete in ihrer neuesten Nummer , daff der „ Vorwärts " die Zahl
der Ausgesperrten geflissentlich immer um einige Taufende zu gering
angäbe , und stellt dann auf Grund einer Aeufferung Cohens , daff
wohl zur Unterstützung der Streikenden und Ausgesperrten gegen
80 000 M. pro Woche nötig sein würden , eine ganz verfehlte Be -
rechnung auf , wonach wirklich 887ö Streikende und Ausgesperrte
vorhanden sein müfften . Nun hat Cohen aber , als er jene
Aeufferung that , wie der Redner ausführte , infolge der groffcn Worte
der Kühnemänncr geglaubt , daff wohl thatsächlich eine Anzahl Aus -
gesperrter mehr vorhanden sein mühten , als sich bis dahin gemeldet
hatten , und deswegen eine so hohe Sumnic angegeben . In , übrigen
stimmt aber auch die Rechnung der „ Arbeitgeber - Zeitung " insofern
nicht , als sie teillveise die Unterstützungssätze zu niedrig , teilweise
zu hoch angesetzt haben . Thatsächlich haben die Unterstützungen für
die verflossene Woche nur etwa 00 000 M. erfordert . Wenn von

Arbeitgcbcrseite behauptet wird , viele Ausgesperrte hätten sich gar
nicht beim Mctallarbciter - Berband gemeldet und viele Unorganisierte
hätten auf die Unterstützung verzichtet , so widerspricht das allen Er -

fahrungen , die man bisher in Arbeiterorganisationen gemacht hat .
Gerade die Unorganisierten , die fürs Zahlen nie zu haben lvaren ,
sind , wcnnS Unterstützung giebt , gleich da . In einem neuen Cirkular
der Arbcitgeber - Bereinigung wird übrigens mitgeteilt , daff einschlieff -
lich der Streikenden 8479 Arbeiter entlassen worden wären . Der

Referent erklärte , daff das entweder eine wissentliche Fälschung des

Verfassers des Cirkulars sei , oder daff die betreffenden Arbeitgeber
ihren Vorsitzenden geradezu wissentlich falsche Angaben gemacht haben
mufften ; thatsächlich betrage die Zahl einschliefflich der Streikenden

noch nicht 0000 . Daff , wie weiter in dem Cirkular behauptet wird ,
4 Firmen mit 1200 Arbeitern hinsichtlich des Ausspcrrungsbeschlusses
Dispens erteilt worden sei , möge vielleicht so zu verstehen sein , daff
man sie nachträglich dispensiert hat , nachdem sie einfach dem Be -
schluff nicht Folge leisteten . Uebrigcns hätte ja unter andren Firmen
auch die Allgemeine Elektricitätsgesellschaft oder mindestens ihr Be -
trieb in der Ackerstraffe , wo 3000 — 0000 Arbeiter tätig� sind , und wo
die Drücker streiken , aussperren müssen , wäre jener Beschluff wirklich
in dem angegebenen Umfang durchgeführt worden . Wie mitgeteilt
wird , sollen bei einer Firma die dort beschäftigten Arbeiter » als die
zur ttebcrwnchimg der Aussperrung ciiigesebte Kommission der Ar -
bcitgeber revidieren kam , aiif dem Boden und in den Klosetts ver¬
steckt worden sei »! Sonderbar ist es , das; in dem erwähnten Cirkular

vom 8. Ottober die Arbeitgeber schon angaben , wieviel Unter -

stützung für die Ausgesperrten ausbezahlt worden ist , trotzdem
die Auszahlung erst am 0. erfolgte . Zu was für
Mitteln die Scharfmacher greifen , um die Verlegenheit zu verbergen ,
in die sie offenbar geraten sind , das zeigt auch der Umstand , daff
sie nun in ihrem Organ auf den Hirsch - Dunkerschen Gewerkvereiii ,
der bei dieser Bewegung eine diirchaus korrekte Haltung einnimmt ,
schimpfen und schreiben , der Gcwerkvercin wäre nun vor dem Metall -
arbeiter - Vcrband zu Kreuz gekrochen , die feindlichen Brüder hätten
sich wieder vertragen . „ Pack schlägt sich . Pack verträgt
sich . " Tiefe Worte erlaubt sich die „ Arbeitgeber - Zeitung " gegen
die organisierten Arbeiter beider Richtungen . Die „ Berliner
Neueste Nachrichten " berichten , das ; einem neueingestellten Arbeits -
willigen in der Metall - und Alfeiiidewarenfabrik von R. Krall ,
Elisabethnfer , folgendes anonhnie Schreiben zugesandt worden sei :
„ Da uns zu Ohren gekommen ist , daff Sie bei der Firma Krall
u. Thomas als Streikbrecher hineingegangen find , so wollen wir Ihnen
ans Herz legen , daff Sie die Arbeit bis Sonnabend dort nieder -
legen , wiedrigenfalls Sie eine unverschämte Tracht Prügel be -
kommen , denn für Hallunken wird kein Pardon gegeben . Also wenn
Sie als gesunder Mensch weiter leben ivollen , befolgen Sie unfern
Rat , sonst giebts Oleum ins Gesicht . " — Der Referent bemerkte
hierzu , daff er keinen der Streikenden für so albern halte , ein der -
artiges Schreiben zu verfassen , wahrscheinlicher sei es , daff von feiten
der Gegner versucht werde , hier den Streikenden einen bösen Streich
zu spielen . Im übrigen werde ja in jener Notiz auch gesagt , daff
widerum eine Neneinstellung stattgefunden hat , trotzdem es doch den
Arbeitgebern von ihrer Organisation verboten ist , während der Aus -
spcrrung Arbeiter einzustellen . In verschiedenen bürgerlichen
Blättern finden sich eine ganze Reihe von Lügen und Entstellungen ,
die bestimmt sind , die Thatsache zu verdunkeln , daff die Bewcgung
einen günstigen Verlauf für die Arbeiter nimmt , und daff die Ar -
beiter auch das gute Recht auf ihrer Seite haben . — Der Vor¬
sitzende macht noch darauf aufmerksam , daff offenbar zu be -
trügerischen Zwecken Sammellisten für die streikenden
Metallarbeiter in Ilmlauf gesetzt worden sind . Wem eine solche Liste
vorgelegt wird , soll sofort die Feststellung des Sammlers veranlassen .
Der Metallarbeiter - Verband hat bis jetzt
keinerlei Sammellisten für diesen Zweck aus -
gegeben .

Tie Tarifbcwcgung der Töpfcrträgcr . Wie Beutlcr am
Sonntag in der Mitgliederversammlung der Töpferträger berichtete ,
hat der Vorstand der Ofcnsetzcr - Jnnung es bis jetzt nicht für nötig
erachtet , auf den vor mehr als 6 Wochen eingereichten Tarifcntwurf
irgend welche Antwort zu erteilen . In der Jnnungsversammlung
wurde mit einer Geringschätzung darüber hinweggegangen , als wäre
die ganze Sache kaum der Bcachttmg wert . Die Meister sind , so
führte der Referent weiter aus , geradezu in Unkenntnis über den
eigentlichen Inhalt der Forderungen gehalten worden , so daß sie sich
teilweise ganz falsche Vorstellungen davon machen . Der Redner
miffbilligte scharf die Haltung der Innung und brachte folgende
Resolution in Vorschlag , die von der Versammlung einstimmig an -
genommen wurde .

„ Die Mitgliederversammlung der Töpferträger Berlins und
Umgegend erblickt in dem Verhalten des Vorstandes der Ofen -
sctzcr - Jnnnng zum Tarifcntwurf der Töpfcrträgcr eine inkorrekte
Handlungsweise . Tie Versammlung erwartet , daff die dazu gc -
wählte Lohnkommission nochmals den Vorstand der Innung auf
unfern eingereichten Tarif aufmerksam macht , und erwartet ferner ,
daff beide . Körperschaften in gemeinschaftliche Beratung darüber ein -
treten . Sollte bis zum 22 . d. M. keine Antwort erfolgen , so ist
bis spätestens zum 20 . d. M. eine neue Versammlung einzuberufen ,
um die weiteren Schritte zu veranlassen . "

Die Versammlung befaßte sich des weiteren mit der Fenster -
frage der Töpfcrträgcr . Es wurde darauf hingewiesen , daß die
Töpferträger vom 13 . Oktober ab zu verlangen haben , daß auch die
Flurfenster verglast sind , und uichr nur , wie die Töpfer fordern , die
WohnungSfcnstcr der Bauten , wo sie arbeiten . Bestimmte Beschlüsse
sollen zu dieser Frage in der nächsten Versammlung gefaßt werden .
Diejenigen Töpferträger , die durch daS Vorgehen der Töpfer bezüglich
der Fenstcrfrage in Mitleidenschaft gezogen werden , haben dies sofort
ihrer Organisation zu melden .

Zu dem Streik bei der Firma Schmäling u. Barta nahm eine
gut besuchte Versammlung der Stock - und Cclluloidarbcitcr , zu der
auch die Unternehmer der Branche brieflich eingeladen lvaren , am
Sonntag im Gcwcrkschaftshause Stellung . Der Referent Hilde -
b r a n dj schilderte ausführlich die Zustände in dem Betriebe der
Firma Schmäling u. Barta und dann die Verhältnisse , unter denen die
Arbeiter in der jüdischen Kolonie zu Weißcnsee beschäftigt werden .
Zu dem , was wir bereits in der Sonnabendnummer des „ Vorwärts "
veröffentlicht haben , komrtt noch hinzu , daff in der Kolonie auch
Sonntags und N- achts gearbeitet wird . Es ist fest -
gestellt worden , daß , obwohl das Statut der Kolonie vorschreibt , daß
Sonnabend und Sonntag gefeiert lverden muff , in der Nacht vom
letzten Sonnabend bis Sonntag noch in der Zeit von 1 — 3 Uhr die
Fabriksäle hell erleuchtet und die Arbeiter beschäftigt waren . Für
diese Nachtarbeit soll ein Stundenlohn von 13 Pf . bezahlt
werden . ' Dieser Preis entspricht den übrigen Löhnen , die die Firma
Schmäling u. Barta für die in der Kolonie beschäftigten Arbeiter
bezahlt und die um 30 — 80 Proz . niedriger sind , als die Löhne , die
von andren Unternehmern in Privatbetrieben bezahlt werden . Welch
ungeheure Differenz vorhanden ist , geht daraus hervor , daff z. B.
für einen Artikel , für den in Privatbetrieben das Dutzend mit einer
Mark bezahlt wird und wovon ein tüchtiger Arbeiter höchstens fünf
Dutzend täglich für 3 M. Lohn anfertigen kann für die Arbeiter in
der Kolonie pro Gros ; nur 1,20 M. bezahlt wird , so daff diese
Leute , zumal sie ungeübt sind , einen Verdienst von etwa 30 Pf .
täglich bei dieser Arbeit erzielen können . Für andre Artikel , für die
in Privatbetrieben 1,50 — 1,80 M. bezahlt wird , ist in der Kolonie
der Preis auf 40 — 00 Pf . festgesetzt . Unter diesen Umständen ist
eS ertlärlich , daff der höchste Tagesverdienst , der bisher erzielt wurde ,
nur 1,10 — 1,20 M. beträgt , und der Durchschnittsvcrdicnst mit

gröffrmöglichster Anstrengung und mit Hilfe von Ueberstunden und

Tmmtagsarbcit nicht höher als 80 — 90 Pf . ist , wovon 70 Pf . täglich
für Beköstigung und Logis an die Anstalt zu bezahlen sind . Von
den Leuten , die an diese Arbeit nicht gewöhnt sind , wird vielfach
über Schmerzen infolge der Ucberanstrcngung Klage geführt . Um
den Leuten zu beweisen , daff die Arbeit eine sehr leichte ist , wurde ein

Ojähriger Knabe , der bisher als Lausbursche beschäftigt war , nach der
Kolonie gesandt , um de » dortigen Arbeitern das Polieren zu lehren .
Gegenwärtig werden 12 Arbeiter von der Firma Schmäling u. Barta
in der Kolonie beschäftigt , sie will aber , wie mitgeteilt wurde , im
Laufe der Woche noch 23 Arbeiter „ kaufen " .

In dem Privatbetriebe der Firma selbst sollen ebenfalls über -
ans niedrig - Löhne bezahlt werden und im allgemeinen sehr schlechte
Arbeitsbedingungen vorherrschen . Zum Polieren , eine ziemlich gc -
sundheitsschädliche Arbeit , werden jung - Mädchen eingestellt , die nur
wenige Mark Lohn bekommen . Die Verhandlungen über
die Beilegung des Streiks sind bisher resultat -
los verlaufen , nachdem die Firma die wesentlichste Forderung
der Arbeiter , die Arbeit aus der Kolonie in Weiffcnsce zurückzuziehen
und sie einem andren kontrollierbaren Betrieb zu übergeben , abgelehnt
hat . Der Streik selbst steht recht günstig , da die Streikenden in jeder
Weise tüchtig ans dem Posten sind und der Firma es bisher trotz aller
Bemühungen nicht gelungen ist , Arbeitskräfte für ihren Betrieb

zu erlangen .
In der hierauf folgenden Diskussion wurde das Verhalten der

Streikenden gut geheihen und auch denjenigen , die in der Organi -
sation noch nicht vollberechtigt sind , soweit dieselben nicht anderweitig
in Arbeit gebracht werden können , ebenfalls eine materielle Unter -

stützung zugesichert , die durch freiwillige Sammlungen aufgebracht
werden soll . Von allen Rednern wurde das Vorgehen der Firma

Schmäling u. Barta einer heftigen Kritik unterzogen und zwar auch
von den Fabrikanten , die sich an der Diskussion beteiligte ». Diese

führten auS , daff ein - derartige Schmutzkonkurrenz , wie sie hier be -

trieben wird , zur gröfften Schädigung der ganzen Industrie führen
kann und folgedesien nicht nur dieArbciter , sondern auch die Fabrikanten
ein erhebliches Interesse daran haben , daff dieser Firma das Handwerk

gelegt wird . — In der weiteren Debatte wurde auch daS Verhakten
der jüdischen Gemeinde bezw . die Verwaltung der Kolonie lebhaft
kritisiert , daff sie die Hand dazu bietet , um den freien Arbeitern die
schlimmste Konkurrenz zu schaffen oder sogar um Massen von Streik -
brechern zu züchten . Alle Redner brachten zum Ausdruck , daff man
nicht die ausgebeuteten , rückständigen und vollkommen proletarisierten
Arbeiter für ihr Thun verantwortlich machen kann , sondern lediglich
die Verwaltung der Kolonie . Es wurde ferner darauf hingewiesen ,
daff die Zustände in diesem sogenannten Wohlthätigkeitsinstitut auch
aus politischen Gründen nicht aufrecht erhalten werden können , denn

sie wären sehr wohl dazu angethan , dem Antisemitismus — natür¬

lich nicht in Arbeiterkreisen — neuen Zündstoff zu geben . Die für
diese Kolonie maßgebenden Faktoren hätten also alle Ursache , für eine

entsprechende Acndernng der Verhältnisse Sorge zu tragen . Von
einem Redner wurden die gerügten Mißstände der Kolonie in einem
milderen Licht geschildert und u. a. mitgeteilt , daß die Firma
Schmäling u. Barta nur für die ersten 3 Tage 70� Pf . , für die weiteren

Tage aber 1,20 M. für den Arbeiter zu bezahlen hat . Im übrigen
sind aber auch nach den Darstellungen dieses Redners die Zustände
noch schlimm genug . So wurde angeführt , daff in der Kolonie von

einem Teil der Arbeiter monatelang des Sonntags von 3 Uhr früh
bis 10 Uhr gearbeitet worden ist .

Nach Schluß der Diskussion wurde von der Versammlung ein -

stimmig folgende Resolution beschlossen :
„ Die am 11 . Oktober im Gcwerkschaftshanse tagende Versamm -

lung der Stock - und Celluloidarbeitcr erklärt sich nach den Ans -

führungen des Referenten mit dem Vorgehen der Kollegen bei der

Firma Schmäling u. Barta voll und ganz cinverstemden . Sie er¬

klärt es als Pflicht und im Interesse der gesanitcn Stockbrancbe ,

den Streik mit allen Konsequenzen zu Ende zu führen . Tie Ver -

smnmlung verpflichtet sich , die streikenden Kollegen sowohl in

moralischer als auch in materieller Beziehung zu unterstützen . Tie

Versammlung spricht ihr Bedauern �darüber aus . daß von den zu

dieser Versammlung eingeladenen Stock - und Celluloidfabrikcmten ,
da doch die gesamte Stock - und Celluloid - Jndustrie durch das Vor -

gehen der Firma Schmäling u. Barta auf das schwerste geschädigt
wird , diese Einladung so wenig berücksichtigt haben . "

Huslanck .

Tie Textilarbeiter Anssperrnng zu Borne in Holland ist beendet .

Die Firma hat das Zilgeständnis gemacht , daff eine permanente

Kommission eingesetzt wird , die mit der Firma über die Lohn - und

Arbeitsbedingungen verhandelt . Tie Ausgesperrten werden alle

wieder eingestellt ; Maffregelnngen finden nicht statt . Die Aus -

gesperrten haben sich mit diesen Bedingungen einverstanden erklärt

und beschlossen , die Arbeit am Montag wieder aufzunehmen .

Sociales .
Das Waisenkind .

In dem Orte Draffendorf , zur Gemeinde Krasta in Kärnten

gehörig , hat eine Witwe ein armes , an englischer Krankheit leidendes

Waisenkind in Pflege . Das Pflegegeld , das die fiirsorgepflichtige
Gemeinde Krasta zahlt , ist außerordentlich gering und deshalb
wandte sich die Pflegemutter an die Genieindeverwaltung mit der

Bitte um einen Beitrag zu Kleidern für daS Kind . Sie bekam darauf
folgende Antwort :

Gemeinde Krasta , 22 . September 1903 .

An Frau Marie Fischer in Draffendorf !
Der hiesige Gcmeinde - Ausschuff hat in seiner Sitzung am 17. bre

Ihr Ansuchen um Kleider , Wäsche -c. für Josef Werzer abschlägiger

beschieden . weil Werzer derart körperlich entwickelt ist, daff er sich »
die nötigste Kleidung schon selbst verdienen kann , sonach die Bear

schaffung dieser Artikel für den Knaben der hiesige Gcmeinde - Aus - i -

schütz für nicht notwendig befindet . }'
Der Bürgermeister : Simon Rainer , ls

Das Kind , das nach Ansicht der hartherzigen Gemeindevcrtrewngn
im stände sein soll , sich�scine . Kleidcr zu verdtenen , ist dreieinhalr -
Jahrc alt !

_
' n

Brief haften der Redahtion . g

W. R. Es war nicht während des BierboykoNs , daß Liebknecht wegen "
deS Besuches der Philharmonie angegriffen reurte , sondern früher . Du
Versammlung , in der in Liebknechts Gegenwart diese Angelegenheit zur
Sprache kani , tagte am 20. Februar 1891 in der Brauerei Fnedrichshain . '

Jurirtifcher Ceti . 'f
Tic juristisch « svrechstnllde findet täglich mit Ausnahme des Sonnabendsr

von 7' /i bis 9' ! i » hr abends statt . GcSffnet : 7 «Hr . „
P . W. C. t. Ihre AusschUetzung aus dem Verein kann erfolgeim

wenn das Statut solchen Ansschlieffungsgrund uorjicht . Der Ausschluß kann
ferner erfolgen , wenn im Statut bestimmt ist, das; der Verein auch mich
Ausscheidung von Mitgliedern sortbestehen soll und wenn von der Gesami ?
best der Mitglieder oder der nach dem Vereinsstatut normierten Zahl vom
Mitgliedern angenommen wird , der von Ihnen dargelegte Umstand bilde :
cineu „ivichtigcn Grund " zur AuSschlieffuitg . Ersolgt Ausschlicjjuiig , so stehle
Ihnen das Älagcrccht gegen den Verein aus Anerkennung der Mitgliedschaft
zu. 2. Eine Beleidigungsklage wäre aussichtslos : Tic betreffenden haben in
Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt . — A. F . in B. 1. Ja .
2. Nein : Darlehen , an Minderjährige gegeben , sind nur klagbar , wenn die
Schuld nach erreichter Volljährigkeit anerkannt wird . — R. BS. 487 » .
Die Hypothek bleibt ohne weiteres aus dem Grundstück , auch wenn
dessen " Besitzer wechselt . Eine neue Eintragung ist also nicht ersorderlich .
— St . 40 . Nach der herrschenden Rechtsprechung können Preußen aus
preußischen Orten unter svlgcndcn Umständen ausgewiesen werden : t . Per -
soncn , welche AujcnlhallSbeschränlunge » in einem deutschen Staate aus
Grund der sür diesen Staat gültigen Gesetzgebung untcrworscn sind . 2. Per »
soncn , welche wegen wiederholten BcttclnS oder wegen wiederholter Land -
strcichcrci in einem deutschen Staat innerhalb der letzten 12 Monate bcstrast
worden sind . 3. Ncuanzichendc . denen nachgewiesen wird , daß sie nicht hin »
reichende Kräfte besitzen , um sich und ihren nicht arbeitssähigen Angehörigen
den notwendigcil Lebensunterhalt zu verschaffen , und solchen Unterhalt weder
aus eignem Vermögen bestreiten kann noch von einem dazu verpflichteten
Verwandten erhält . 4. Personen , die vor Erwerbung des UntcrskützungS »
Wohnsitzes Armenunterstützung aus einem andren Grunde als dem nur
vorübergehender Arbeitsnnsähigkeit erhalten müssen . 5. Personen , die wegen
einer Slrasthat verurteilt sind , „ wodurch der Thäter sich als einen für die
öffentliche Sicherheit oder Moralität gcsährlichen Mensche » darstellt . " Die
Praxis des O. V. G. nimmt an , diese Vorschrift sei entgegen der Ansicht
vieler Theoretiker noch heute güllig und beziehe sich selbst aus lieber -
lrelnngcn , aber das Verwaltungsgericht habe zu entscheiden , ob nicht clwa
Polizeiwillkür sür die AnSivcisung maßgebend sei, auch könne die Ausweisung
nur einem Ncuanzichcndcu treffen ; es muß also eine Polizeibehörde als--
bald nach eingezogener Information einschreiten , wenn sie ausweisen will ,
darf aber z. B. nicht ein Jahr nach erlangter Kenntnis ausweise «. Nicht »
Preußen uittciiicgcn nach dem Wortlaut des FreizügigkeitsgcsctzeS und deS
preußischen Gesetzes vom 31. Dezember 1842 der AiiSroeimug auS
dem unter Nummer S gedachten Gründen nicht : eine Eliffcheiduitg
des Ober - Vcrwaltungsgerichts über diese Fragen liegt nicht vor .
— M . H. str - cisicusce . 1. Gegen die Veranlagung zur Steuer muß recht -
zeitig reklamiert werden . Ist die Einhaltung der Reklamationsfrist ver -
absäumt , so läßt sich nur durch Eingabe an die Steuerbehörde , die Steuer
außer . Hebung zu lassen , etwas erreichen . Welche Stellung der Versteuerte
einnimmt , ist unerheblich . ES kommt lediglich daraus an, welches Einkommen
(einschließlich der Naturalvcrpflegung ) der Versteuerte hat . 2. Erbrecht be¬
steht nicht . 3. Die Erben hasten — M . V. 45 . Die Leistung deS
OffcnbarungSeides hat absolut »ichls mit dem Wahlrecht zu schaffen . Auch
wer den Offcnbarungscid geleistet hat , ist wahlberechtigt . Die abermalige
Leistung des Offenbarmigseidcs kann nach Abiaus von süns Jahren ver -
langt werden . — A. K. Leider ja : nicht gesetzlich , sondern reglcment -
mäßig als DiSeiplinarsttafc . — Nt . Z. Nieder - Schön Hansen . Nein .
— Manuskripte . 1. und 2. Ja . 3. Für Rcchtsstrcitigkeitcn bis 300 M.
ist das Amtsgericht , für solche, deren Streitobjekt ein höheres ist , das Land¬
gericht deS Wohnsitzes des Beklagten zuständig . 4. Die VerjährungSstist
beträgt im ungünstigsten Auslcgungssall drei Jahre . — H. 25 . In einer
vor kurzem ergangenen »rammergcrichts - Enlschcidung hat das Kammer -
gericht entgegen seinen srühcren Urteilen und entgegen einer in der Theorie
weitverbreiteten Ansicht angenommen , eine preußische Polizcivcrordnung
( Oberprä ' idial - oder Regierungsverordnung ) , die das Tragen von Waffen
(nicht nur von verborgen geführten ) von gewissen Voraussetzungen ab .
hängig macht , sei rechtsgültig — M . W. 1000 . 1. Nein . 2. und 3. Jg .
— StcfeiiS . Der Mieter hat , soweit sich die Sachlage ohne Einsicht in den
schriftlichen Vertrag übersehen läßt , recht . — F. un. d St. Die vom Gerichts¬
vollzieher sür unenibchrlich erachteten Gegenstände sind uiipfändbar . In
der Regel werden zwei bis drei Kleider jür unentbehrlich erachtet .



Dienstag , den 13 . Oktober , abends 8 Uhr :

IL üttvniisvks

Volks - Versammlungen
Tages - Orönuttg :

1. Protest gegen die Festlegung der Wahlzeit zur Urwahl auf 2 Uhr
nachmittags .

2. Freie Diskussion .
3. Eventuelle Aufstellung der Stadtverordneteu - Kandidaten .

Die Versammlungen finden in folgenden Lokalen statt :

Mendts Industrie - Festsäle ( früher Cohn) ,
Beuthstraße 19/21

Kockdrauerei , Tempelhofer Berg

Hofjäger - Palast , Hasenheide 52/53

Arminhallen , Kommandantenstraße 20

Urania , Wrangelstraße 10/11

Graumann , Naunynstraße 27

Zur Drachendnrg , Vor dem Schlesischen

Thor 2

Kohmisches Kranhans , Landsberger Allee 11

Königsdank , Frankstirterstraße 117

Altes Schnhenhaus , Linienstraße 5

Kranerei Königstadt , Schönhauser Allee 10/1 1

Weimanns Kolksgarten , Badstraße 56

WilKe , Brunnenstraße 188

Eiskeller , Chansseesttaße 88

Arminiushallen , Bremerstraße 70/71
Moaditer Kasino , Wilsnackerstraße 63 .

Referenten : Ar . Arons , Ar . Zernslew , Jorgmann . Sruns , Lmalll . Ar . Vrieckederg , Moeke .

Jeimann . Uinwe . Uowke , ? Fannkuok , Lelmdert , Lwger , LlsMagen , Ar . V/egl , Lud eil .

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein

Die socialciemokratiscken Vertrauensleute Kerlins .

Centraiverband Bildhauer Deutsehlands .
Verwalfnng Berlin . SO . 16 , Engcl - L ' fcp 15 III , Zimmer 87 .

Telephon : Amt Vlla , 8130 . Arbeitsnachweis von 9 —11 vormittags . Sprechzeit von 11 —1 und 6 —7 Uhr. %

Die Berfammlung am Dienstag , den 13 . Oktober , fällt
zu Gunsten der Protestverfammlungen an diesein Tage ans .

Donnerstag , de » 1�. Oktober , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshausc :

Vertrauensmänner - Versammlung . H
Wo in den Wcrtstätlcn nicht bereits Vertrauensmänner ernannt find , ersuchen wir dringend , eine » Kollege »

zu dieser 2it >ung . ; u delegieren .
In dieser Sitzung werden auch Beiträge entgegengenommen .
Billcts sür das Herbstfest am 17 . Oktober sind cbensalls dort zu haben .

Dienstag , den 86 . Oktober 1003 :

Ausserordentliche Generalversammlung .

M| 20

Dienstag , den 87 . Oktober 1003 :

Ordentliche Generalversammlung .
Der Vorstand ,

Achtung S 2476 « *

Handwerkern , Arbeitern
emiifehle noch zu alten billigen
Preisen trotz enormer Wollgarn -

Preissteigerung meine

Kammgarn- Sweater
Plattiert Kammgarn a 3,25 u. 3,50 .
Reinwoll . Kammgarn a 4,80 u. 5,30 .
Doppelstarke do . a 5,80 u. 6,30 .

Cljcodor frickc
1. Geschäft ; Oranienstr . 174 .
2. Geschäft ; Oranienetr . 108

T m- u « ] Woche 2 M. Abzahlung ,
�allu 840 qm 300 M. Vor - j

3; ur mündlich .
Herronimy , Blumenstr . 79. 111

r n
Zahlstelle Berlin

Mittwoch , den 14 . Oktober , abends 8>l , Uhr , bei F . Kienitz ,
Grofie ? lrankf «rtcrstrafie 133 :

Hrei>lhta-Dkrs«imi>ll »ill der Kemmmellscr
und aller in der Celluloid - Haarschmuck - Branche

beschäftigten Arbeiter und Arbeiterinnen .

Tagesordnung : i. Vortrag des Kollegen Sildebrandt über :
„Uitfre Organisation und ihr innerer Stusbau " . 2. Diskussion . 3. Werkstatt -
Angelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Der sehr wichtigen Tagesordnung wegen ist cS Ehrenpflicht eines jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

aummoIskuDg .
Mittwoch , den 14 , Oktober 1903 , abends 8 Uhr , bei Thbns ,

Kant - und Goethcstraflen - Sde :
�

Ke�irks Versammlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Friedrichsfelde .
kbonncrstag , den 15 . Oktober , abends 8' / » Uhr , bei Haberland ,

Wilhelmstrafle 38 :

Bezirks - Verfamnilung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen S t u s ch e. 2. Verbands -

Angelegenheit . 3. Verschiedenes . . , � ,
Sämtliche Kollegen , die in Berlin arbeiten und in Friedrichsseide

wohnen , sind hierzu cmgeladen . 88/10

Lrosse öffentliche Versammlung
der

Tabaharbeiter und Arbeiterinnen Berlins
Mittwoch , den 14 . Oktober , abends 8' / , Uhr ,

»ei Fr . Wllke , Brnnnensttasie Nr . 188 ( Rosenthaler Thor ) .
Tages - Ordnung :

t . Die Zustände in der Berliner Cigaretten - Fabrikation , mit besonderer
Berücksichtigung der letzten Vorkommnisse in der Cigarettcnsabrik „ Garbst/ " .
Referent : Kollege Max Kiesel . 2. Diskussion . 3. Berichterstattung der
Vertrauensleute der Tabakarbeiter Berlins . 4. Neuwahl der Vertrauens «
leute sowie der Delegierten zur Berliner GewerlschasiStommission .

Die Tabakarbcitcr ( männliche sowohl wie weibliche ) , insbesondere die
In der Eigarettensabritation beschästigtcn , werden dringend ersucht , zu dieser
Wersammumg erscheinen zu wollen . _ � 187/14

I . ' St. ; Karl Bntry , Stralsundcrstr . 41, 117.
■ Xachstc Ziehungen

Berliner Lose » 1 » k u = 10 mtc
28512 *

Königsberger Geia - Lose a 3 » k

S. Rosenberg , Jtoramandantenstrasse §1.

Berlin .
« '

[Mitgl . des Arb . -|
[Turner - Bundes. ]

Dienstag , den 13 . Oktober ,
findet die 291/6 *

Erüfintitz der 12. Mänaer - Miliiilg
in der Städt . Turnhalte in der Kastanien - Allee 82 statt .

Turnzeitcn : Dienstag - und Freitagabend 8 —10 Uhr .
Einem lange gehegten Wunsche der Bewohner des betr . Stadtviertels

hierdurch entsprechend , knüpscn wir die besten Hoffnungen an diese neueste
Gründung und erwarten zahlreichen Besuch . Der Borstand .

Nach 30tägigcr Probe Retonrnahmc !

j ? Weltf reimd &
Einfachste , bequemste und praktischeste

Gelclbörfe der Melt .
Kein langes

Suchen mehr .
Kein Heraus -
fallend . Geldes .

Nur einen
Druck und man
hat sofort das

gewünschte
Geldstück zur

Hand .
AuS Messing ,

sein vernickelt .
Ein Stück gegen

Einsendung von 70 Ps. ( Auch Briefmarken ) frei ins HauS .
2 Stück 1,20 Mark . 3 Stück 1. 70 Mark .

** �Urteil eines Kunden : Weltsreund erregt überall , wo
ich selben zeige großes Staunen .

Neuest . Hanptkatalog über Sol . Stahlw . , Waffen , Ledcrw . , Pfeifen ,
Schirme , Stöcke . Fernrohre , Feldstecher , Haus « und Küchengegcnslände ,
Uhren , Ketten , Ringe , Broschen , Musikwarcn vcrs . an jcderm , ums. u. srco .

Kirberg & Comp , in Foehe bei Solingen.
Alleinige Fabrikanten der berühmten Solinger Stahlwaren

Marke „ Schneidig * .
Wiederverkäuser gegen Provision gesucht .

I. & P . Uder , rnÄ ' s6 :
Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kautabake .

eil : Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Prcison . 2839 L*

- - - Amt 7, lOSt .

Sechster Wahlkreis .
Donnerstag , den 15 . Oktober 1908 , abends 8 Uhr ,

im Siskeller , Chausseesir . 88 :

Nnsserordentliebe Neneraiversammlnng.
TageS - Ordnung :

1. Fortsetzung der Diskussion über den Dresdener Parteitag .
2. Berichterstattung der Brandenburger Provinzial - Konserenß «ttz

Diskussion .
3. Ausstellung der Stadtvcrordneten - Kaiididatcn .
4. Verschiedenes . 249/12

Mitgliedsbuch legitimiert . Der Vorstand .

Vereinigung der Dtaler .
ii _ _ Filiale Berlin I . :

Donnerstag , den 15 . Oktober , abends 8 Uhr :

General - Versammlung
im GewerkschaftShause , Engel - Ufer 15 .

Tages - Ordnung : . 1. Kassenbericht . 2. Ersatzwahl zum Vorstand .
3. Vereins - Angclcgcnheitcn .

Mitgliedsbuch legitimiert . — Um rege Beteiligung ersucht
124/18 _ Die Ortsverwal twnjc .

Verein freiheitl Soeialisten
Berlins und Umgegend .

Am Dienstag , den 13 . Oktober ISV3 . abends 8' / , Uhr ,
bei Patt , Dragancrstr . 15 : _

W? " Versammlung . " WW
1. Bortrag des Herrn Gr. rriedeherg : „ Ueber welche Machimittcl vcr -

fügt das Proletariat zur Niederwerfung der Klassenherrschaft Y" 2. Freie
Diskussion . — Gäste willkommen .

Der Vorstand . E. Krause , NO. 55, Woldenbergsir . >.

Groste öffentliche

Keia! larbcker - Ver8amm!ung
für Strelail - Runinielsbmg

am Wttwoell » den 14 . Oktober , abends 8Vs Uhr.
in Zlsllns Volllsnsrtsn , Hauptstr . 4 .

TageS - Ordnung :

Die Aussperrung in der Metullindustrie .
Referent : Kollege Wascbik .

2. Diskussion .
123/2 _

Der Etnbemfer .

Fachverein der Tischler Berlins u. Umgegend .
Mittwoch , den 14 . Ottober , abends 81/ , Uhr , im Furftcnhsf .

Kopnickerstr . 137 -

General - Versammlnng .
AM " Da in der Versammlung ivichtige Beschlüsse gefaxt werden und

der Bericht vom 6. Kongresi der F r e i e n V e r e i n i g u n g deutscher
G e iv e r k s ch a s t e »Erstattet wird , so mutz jedes Mitglied erscheinen .

Mitgliedsbuch legitimiert . ' VHI
Der Vorstand .

€ chte

atzenhofer Ziere
afzenhofer Heu , , y » r . M. z/ »

atzenhofer Marine J � � ! 1/8 T. M. 3. 25

atzenhofer Dunkel I l 1/fe T. M. 3. 50

atzenhofer Crystall 28 Fl . 3 M. Vs Hl . M. 3. 00

Gefllllge Bestellungen an
Schutzmarke

Patzenhofer Brauerei
NO . Landsberger Allee 24/27

Telephon VII , 2300 u. 5535.

NW . Strom - Strasse 11/16
Telephon II , 127 und 676. Pfand pro Flasche 10 Pt.

füntialkoboi
# IJnsre alkoliolfreien Fabrikate ; _

• 1. Köpfen - jylalz - Qetr änk , Ersatz für Bier . |
I 2 . „ Anh » Ersatz Ifir Süsswein ,
1 sind jetzt in joder unsrer 350 Niederlagen in Berlin und 1 *

Vororten a Flasche 10 und 15 Pf . excl . zu haben .
Bestellungen auf 30 Flaschen frei Hans bitten

an uns direkt zu richten . 2758L *
Nach auswärts gegen Nachnahme .

Hermann Meyer & Co. , Berlin N. , Wallslr . 11/12. i .

Der Dänische AnKSV KaUtSdSK
ist in letzter Zeit so oft minderwertig nach¬
geahmt worden , dass ich den Käufern des¬
selben dringend anraten muss , genau auf den
in Jedem Stück — Schleifen und Rollen —

. befindlichen Firmcnzcttel mit dem Anker
zu achten und Tabak ohne Zettel ent -

' schleden zurückzuweisen , da solcher
nachgeahmt , ist . 2837L *

KegmImM ietttGriinerWeg 112, CarlRöekep .
Hauptniederlage; Nordhäuser Kautabake ,

Schnupftabake — mp Rauchtabake ,

Höheres Technisches Institut

Berlin \ TW . 6, Marienstr . 24.

Ausbildung von Ingenieuren ,
Technikern u. Werkmeistern .

Tages - n . Abendkurse .

Seines teraofang ; 14. Oktober .

Anfertigung feiner

Herren - untl DaitiGii-Carilerolie,|
bessere Bamenjaeketts auf Lager. !
Eleg . Ausfuhrung , gering . Teilzahlg . I

J . Kurzberg , I
Reue Königstr . 47 . », * 1

W» dirskt am Alcxaudcrplalz . mmm
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für die uachste Mmmer müssen bis F Uhr nachmittags in der Expedition abgegeben werden . Größere

fMyl£HiC I «ferate bitten wir vorher anzumelden und bis 4 Uhr nachmittags einzusenden .
� Expedition .

WW

Berlin

jltexanderplatz H
Gegründet 1825 .

Durch bedeutende ErvCtiiterung der Konfektions - Abteilung reichhaltiges Lager in

Blusen, Kostümen , Kostüm -Röcken, Morgenröcken, Morgenjacken,
_

Unterröcken , Jacketts , Paletots , Capes, Abendmantein .
_

18. - 20. Oktober .Sonderangebot bedeutend

unter preis
vom

Hervorragend
grosse Auswahl m Damen - Klclderstof f cm

Täglicher Eingang
von Neuheiten .

Die reich illtistrierte Kanptpreisliste wird auf Wunseb zugesandt .

W worir Jj A fClBItlQ ßLnZGiUGtt * Wz
W Wort fett , Worte mit mehr als MSsm m % t0 M MM Jf uLMM Mm M �0 MM #

Buchstaben zählen doppelt . W b

Anzeigen
in den Annahmestellen f ür Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis /Uhr ,
in der Hauptexpedition Lindenstr . 69.

bis 4 Uhr angenommen *

\ sie A
rden M
Un Mk

Jk

Verkäufe .

Nestauraat mit Vorgarten Um¬
stände halber sofort zu verlausen
Hasenheioe 11. LZOSb

besteht 15 Jahre ,
lievkäuflidj" Rheinsbergershaße 72.

Obst - und Gemüscgeschäst verkauft
Knesebcckstraße 32, Charlottenburg .

Ostbahnvorort Frcdersdors , Ko-
lonic Baufelde , Ouadratrute 12 Mark ,
»ollständig mit Kiesern bewachsen ,
kleine Anzahlung , verkauft Hausver¬
waltung Brunnenstraße 151, 2345b *

GardinenhauS Große Frankfurter -
straße g, parterre , hll ?»

Seidenstoffe . Reste jeder Größe
sind wieder vorhanden Charlotten -
bürg , Goethestraße 76, Kein Laden , *

jtrawattenstoffe , größte Auswahl
Wallncrtheaterstraße 30. 191 9K *

Steppdecken
Grünerweg 5.

spottbillig . Fabrik
2165b

Teppiche ! ( sehlerhaste ) in allen
Größen sür die Hülste des Wertes
im Teppichlager Brünn , Hackescher
Mar » 4, Bahnhos Börse , 93,2 *

Winterpaletots spottbillig Leih -
haus , Ncanderstraße 6.

_ 30,7 *
Betten » Steppdecken , Regulatoren ,

Memontoiruhrcn , Uhrketten , spott -
billig Leihhaus , Ncanderstraße 6,

Spiegel , Bilder , Möbel , spott -
billig Leihhaus , Ncanderstraße 6. Teil -
zahluugen gestattet , _ 30,7 *

Möbelverkanf » passendste Ge -
legenheit sür Brautleute , Die Möbel -
jabrik Schützenstraße 2, Ecke Friedrich -
straße , liejert komplette Wohnungs -
Einrichtungen zu 150, 200, 300, 400
Mark , hochelegante Einrichtungen bis
zu 10 000 Mark und darüber , Teil -
zahlung bei geringen Anzahlungen
gestattet , Beamten ohne Anzahlung ,
Staunend billig und empschlenswert
sind die kurze Zeit verliehen gewesenen
Möbel , zumal dieselben wie neu sind ,
um damit zn räumen . Kleiderspind
24, Kommode 18, Soja mit Auszug 30,
Bettstelle mit Matratze 20, Muschel -
spinde , Vertikos 36, Salongarnitur ,
' Plüschgarnituren 105, Muschclbett -
stellen mit Matratzen 40, geschnitzte
Büffette , Bücherspinde , PaneelsosaS mit
Satteltaschen 85 , Schreibtisch 40,
Chaiselongue , englische Schlaszimmer ,
Speisezimmer in Eichen , auch Nuß -
bäum , Salons , Altmahagoi , auch
Jugendstil , sehr billig . Gekaufte Möbel
werden 3 Monate kostensrei aujbe -
wahrt , durch eigne Gespanne geliefert ,
auch nach außerhalb . Musterbuch
grattS . Bitte genau auf Hausnummer
2 zu achten . 1865K *

Schreibtisch . Sosa , Spind , Bett -
stelle , Spiegel , verkaust preiswert
Anders , Kransenshaße 25. 2365b

MetaUbetten ! allerfeinste , billi -
ger wie Warenhäuser . Rappold ,
Markgrasensiraße 18,

_
2289b *

Teppiche mit Farbensehlern Fabrik -
«iederlage Große Franksurterstraße 9,
parterre , _ t37 *

Sofa , gut erhalten , 13,00 , Schau -
kästen verkauft Dresdenerstraße 58,
III rechts , _ 2187b *

Kanarienroller . Stamm Seifert
und Trrite , verlaust Gödde , Reinicken -
dorferstraße 54, _ f81 *

Teppiche » Gardinen , Portteren
spottbillig Leihhaus , Ncanderstraße 6,

Linoleum . Linoleumläuser , Lina -
lcumteppiche , Reste » Holzmarkt -
straße 19. Laden . 2378b

Fahrräder , Teilzahlungen , 125
Mark , Jnvalidenstratze 148, Skaliber -
straße 40. 1850K *

Strickmaschinen » auch Teil -
zahlungcn , Brcdereck , Engel - Ufer 20,

1000 neue Nähmaschinen gebe aus
Abzahlung , ohne Anzahlung , Lang -
schiffchen , hocharmig , komplett , mit
allen Apparaten . Elegante AuS -
stattung , drei Jahre reelle Garantte ,
Für die Güte meiner Nähmaschinen
sprechen Tausende meiner Kunden ,
E, Bellmann , Gollnowstraße 26, nahe
der Landsbergcrstraße . Alte Maschinen
nehme in Zahlung . 18g5K *

Möbelverkauf . In meinerMöbel -
Fabrik , Gneisenaustraße 15, am
Halleschen Thor , stehen viele Woh -
nungs - Einrichtungen , verliehen ge-
wesenc und neue Ausstattungen zum
sehr billigen Verkauf . Teilzahlung bei
ganz geringer Anzahlung gestattet ,
Beamten ohne Anzahlung . Durch
große Gelegenheitsläuse zu billigen
Preisen liefere ich gediegene Cinrich «
tungen sür 150, 200, 300, 400 Mark ,
hochelegante von 500 bis 10000 Mark ,
Ganz besonders empsehlenswert ist der
große Vorrat verliehen gewesener und
zurückgesetzter Möbel , die noch fast neu
und im Preise bedeutend herabgesetzt
sind . Klciderspind 24, Kommode 18,
Sosa mit Auszug 30, Bettstelle mit
Matratze 20, Muschelspinde , Vertikos
36, Salongarnitur , Plüschgarnituren
105, Muschelbettstellcn mit Matratzen
40, geschnitzte Büffetts , Bücherspindc ,
Paneelsofas mit Satteltaschen 85,
Schreibtisch 40, Chaiselongue , Eng -
lische Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Salons , auch Jugendstil , sehr billig .
Gekauste Möbel werden drei Monate
kostensrei aufbewahrt , durch eigne
Gespanne geliefert , Musterbuch gratis .

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
ohne Anzahlung , Woche 1,00 , ge-
brauchte 12,00 , Frankfurter Allee 10,
am Ringbahnhos . SO. Wiener¬
straße 6. SW. Bellealliancestraße 78.
N. Ackerstraße 113. _ t123 *

ne Herrenanzüge und
aletots aus besten Maßstoffen 25 — 40

ls Sonnabi
Versandhaus

ark. Verkauf
Sonntag .
Unter den Linden 21.

end und
Germania ,

1842K *

Steppdecken billigst Fabrik Große
Franksurterstraße 9, parterre . - f37 «

Stieglitze » Zeifige , Hänflinge ,
Buchsinken , Vogelbauer , Frettchen ,
g- oße Auswahl , billig . Schnelle ,
" roße Franksurterstraße 13. 1918K *

gr
G

Nähmaschinen , Fahrräder , ge-
brauchte , Ricsenauswahl , spottbillig
Pfandleihhaus Seydelstraße 16.

Neue Wirtschast , Nüchcneinrichtung ,
billig , auch einzeln , verkaust Linien -
straße 107/108 , l links , 31/15 *

Sofort Küchenspind 12,00 , Sosa
10,00 , Vertiko 30,00 , gut erhalten , bei
Fell , Gleimstraße 62,

_ j - 94
Grünkram - , Obst - und Gemüse -

Geschäft krankheitshalber sofort zu
vcrkausen Urbanstraße 25. 2404b

Betten , hochelegante , 18,00 , Michel ,
Dresdenersttaße 38, _ 2405b

Schankgeschäst , passend stir An -
sänger , billig Rixdors , Ziethenstraße 13,
Kohletchlatz , 2414b

Ringschiffchen , Bobbin , Schnell -
näher , ohne Anzahlung , Woche 1,00 ,
gebrauchte 12,00 . Köpnickershaße 60/61 ,
Prenzlauerstraße 59/60 und Große
Franksurterstraße 43,

Kolonialwaren - , Gemüse - , Obst -
geschäjt verkäuflich Höchstestraße 47,

Restanratto « , Südost gelegen , sett
nenn Jahren im Besitz , ist wegen
anderem Unternehmen zu verkaufen ,
Näheres bei Richard Heinrich , Engel -
user 4a, vorn IV . _ f-' il

Deutsche Dogge zu verkaufen
Waldemarftraße 75, Schurig . fäl

Möbelmagazin Meyer , Invaliden -
straße 38, liefert Möbel , Teppiche ,
Gardinen in bester Ausführung zu
billigsten Caffapreffen . Teilzahlung
gestattet , _ 1940K *

und
oller «

_ _ _ _ _H 1 _ des
Betrages , —

"
Emil " Moser , Rixdors ,

Fricdelstraße 3, Speeialgeschäst für
Friscur - Einrichtungen , Passende Läden
sind vorhanden , _ 193951 *

Hochvornehme Herrenanzüge ,
Winterpalctots , feinsten Maßstoffen
herrührend , 18,00 —38,00 , Beinkleider
8 —11 Mark , Deutsches Versandhaus ,
Jägersttaße 63, 1 Treppe . 1938K '

Steppdecken , spottbillig , Fabrik
Weinstraße 20, f99 *

Gelegenheitskäufe : Paletots , Aw
zügc , Hosen , Betten , Koffer , Opern -
glaser , Kessel , Revolver , Teschings ,
Goldsachen , Uhren , Ketten , Ringe ,
Regulatoren , Reißzeuge , Harmonika ,
Geigen , Zithern spottbillig . Lücke,
Oranienstraße 131. _ 2398b *

Singer - Maschine , gut nähend ,
10,00 , gute Bettstelle 6,00 . Lange -
straße 25, vorn III rechts . flS ?

Restauration » nahe Bahnhos ,
wegen Krankheit sofort billig zu ver -
kaufen . Anstage Grünaucrstraße 3 bei
Frehlandt , _ st31

Wirtschaft , wie neu , verkaust ein -
zeln Plan - User 92c , zweites Oucr -
gebäude parterre� _ tl22

Wegzugshalber 2 Stuben , Küche
und Zubehör sofort oder später billig .
Eichner , Petersburgcrstr . 38. 2409b *

Teppiche ( etwas sehlerhast ) in
großer Auswahl für die Hülste des

tgulärcn Wertes . Teppichhaus
öni

' "
Königstraße 28. 30/20

Die beiden Ringe , der Außenring
und der Große Ring , halten eine
Minute von dem bekannten Kaus -
hause Hermann Schlestnger , Turm -
straße 85 , Herren - und Knaben -
bekleidung . Es ist also jedermann
Gelegenheit gegeben , wo er auch
ivohnen mag , sür 10 Pfennige dort -
hin zu gelangen . Ig23K *

Nähmaschine » . Zahle bis zehn
Mark , wer Teilzahlung Nähmaschine
kaust oder nachweift , alle Systeme ,
Woche 1,00 . Postkarte genügt . Borchert ,
Zorndorferstraße 50. 56/11 *

Versdnedenes .

Patentanwalt Dammann , Morii
platz 57, Rat in Patentsachen , Spreö
stunden bis abends neun , 2195b *

RechtSbnreau Ebertystraße 22.
Beistand in Prozeßsachen , Strafsachen ,
Beschwerden , Klagen , Eingaben ,

Wer Stoff hat , serttge eleganten
Anzug oder Paletot nach Maß inkl .
Zuthatenvon IdMarkaw B. Lewkowitz ,
Alexan d crstraße 14a , _ [ 191351 *

Knnftstopferei von
Steinmetzstraße 48, Ouergebäude hoä
parterre .

Fahrrndgesuch , auch desekt , Ratz -
laff , Schönhauser Allee 163a , 93/19 *

Meinen werten Kunden im
GewerkschastShause mache ich hiermit
bekannt , daß ich nur organisierte Ge -
Hilfen beschästige , H, Rausch, Friieur ,
Bcthanien - User 10. _ f 143 *

Brautpaare ! Hochzeitssäle
Schwcdtcrstraße 23. Reichhaltige
Speiscliste , billigste Menu - Bcrechnung .

Bereinszimmer » 40 Personen ,
Pianino , zu vergeben Komman -
dantenstraße 65, Ladcwig . 1884K *

Bereinszimmer Lier , Alle Jakob .
straße 119.

_
IgQQK *

BereinSzimmer Lenz , Alle Jakob
straße 69. 1909 ®*

Bereinszimmer hat zu vergeben
A, Goldbach » Löwestraße 17, Ecke
Ziichchofenstrahe 8. 2353b *

RechtSbnreau ! ( Andreasplatz ) ,
Grünerweg vierundneuitzig . Gerichts¬
beistand , Eingabengesuche , Ratertei¬
lung , Langjährige Erfolge ! [ 2413b *

RechtSbnrea » Falk , Brunnen -
straße vierzig , Rcchtshllse , Eingaben -
gesuche , Raterteilung , 2416b *

Technische Lehrbücher , Algebra ,
Geometrie , Mechanik , Festigkeitslehre
sucht Schmidt , Prmzen - Allee 89. - [ 94

Schneiderin » chic arbeitend , auch
Reform , empfiehlt sich pro Tag 2,50 ,
Zepke , Pcrlebergerstraße 52. - [ 92

Arbeitcr - Gesangverein sucht sür
Mittwoch einen tüchtigen Dirigenten .
Offerten mit Houorarangabe an
August Zoschke , Großbeerenstraße 23a .

Aufpolstern Matratze 3, Sosa 5,
sauber und dauerhaft . Grenda , Stein -
mctzstraßc 51, II . 2400b

Haselnüsse » heurige , sucht bald
zu kaufen Obsthandlung Reimann ,
Culm a, W. 39956

Scheli�jii snakomstwa s Russkoi
ili s Busskim dlja obmena Jasika ,

Offerten unter »Petersburg *. Post -
amt Pankow . 1_ J81

RechtSbnrea » ( Alexander - Platz ) !
Kurzestraße achtzehn ! Gerichtssachen !
Eingabengesuche I Ratetteilung l *

Vermietungen .
Zimmer ,

Möbliertes Zimmer sofort an
einen Herrn . Bauer » Friedenstr 98,
vorn 4 Treppen . flOO

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .

Nebenverdienst sür jedermann ,
Prospekt gratts , Hermann Wolf ,
Zwickau , Rcichsstrahe 44, _

21706

Lithographen » speeiell in sigür -
lichen Kreide - und Fcderarbeitcn be-
wandert , verlangt Soldincrstraße 112,

Bilderrahmenmacher , der selbst
zuschneidet , verlangt Wasserthor -
straße 21, 2407b

Korbmacher aus Gestell und
Bambus verlangt Wronker Nachfolger ,
Oranienstraße 108, 2406b

Hilfe ! Wer ernstlich bestrebt ist ,
thätig zu sein , erhält eventuell so-
sortigen Verdienst . Bei befriedigender
Leistung gesicherte Existenz , Offerten
L. 8 an die Expeditton des „ Vor -
wärks *. : 240lb

Zusammen setz er » Auslöser , Richter
verlangt Wiesner , Reichenberger -
straße 63a , -j-31

Schriftmaler verlangt Häußner ,
Neue Jakobstraße 15. 2409b '

Ei » tüchttger Korbmacher aus klein
und groß geschlagene Arbeit verlangt
Ed. Hegewald » Korbmachermeistcr ,
Friedrichshagen . 2399b

Lithograph sür Schristretouche
suchen Bielefcldt u, Co. 2397b

Walzer sür Blechmaschine sucht
E. Liepmann , Charlottenburg , Wil -
mersdorserstraße 39. 24186

Rahmeutischler mit eigner Werl -
statt , welcher feinere Holzrahmen in
Visit - und Kabinettgröße von ge-
liesertem Material jertigen kann , bei
hohem Verdienst sofort gesucht , Offerten
Z!, ? , 9 Postamt 86, 31/17

ArbeitSkutscher verlangt Wehncrt ,
Greifswaldcrstraße " 92 . 56/10

Bogenfängeri »
druckerci Bieleseldt n.

Stein -
2396b

Kartonarbeiterinne » » geübte ,
finden dauernde Beschästigung bei
Greiffenhagen , Stallschreiberfttaße 58.

Im Arbeitsmartt durch
» esonderen Druck hervorgehobe « «
lluzetgeu koste « 40 Pf . pro Zeile .

Hausierer
refp , Keschäftsreifende , welche rede -
gewandt sind , erhalten durch Verkauf
eines Patentierten Drahtwaren -
Artikels (für Privatbdarf ) , welcher sür
Berlin oder sür die Provinz Branden -
bürg vergeben werden soll ,

hohe Provifion
bei einem nachweislichen Verdienst von
fO bis 50 M. pro Woche , je nach
Thättgkeit ,

Notwendig ist , daß der Reflektant
mit einer Ledertaschc60X35 cm Größe .
ca. 4 kg schwer , in jeder Stadt und
jedem Dorf jedes bessere Privat - und
Geschästshaus besucht . Waren zum
Verkauf führt derselbe nicht mit , son -
dern nur obige Leoertasche mit Muster -
stück ; einen andren Artikel darf der¬
selbe nebenbei nicht führen . Gest ,
Adresse mit Angabe der bisherigen
Thättgkeit , sowie ob verheiratet oder
ledig bitte unter J . 8 an die Exp,
d. Bl. einzusenden . 29662 *

Tüchtige IWinen- Feileohaiier
und Fellenachlelfer werden
gesucht , Schmidt ,
* Wasdebnrg , Westcndstr . 18.

Wiach dem Auslande wird ein un -
verheirateter Mann gesucht , welcher

selbständig chemisch reinigen und
waschen kann . Nur wirtlich tüchtige
Kräfte wollen sich melden , Offerten
unter „ Tüchtig * an Rudolf Moffe ,
Hamburg . _ 30/4 *

Erster Accidenzsetzer
( Parteigenosse , rühriger Agitator ) ,
22 Jahre alt , in Berichterst , firm
( guter Stilist ) , Stenograph , wünscht
Stelle in Parteigeschäft ( Red, oder
Druck, ) . Engl , und sranz . Sprachk .
Offerten suh M. 8 an die Exped ,

Achtung! Holzarbeiter!
Im Baugeschäst

A. Sonnenburg ,
haben sämtliche Bautischler wegen
Lohndifferenzen die Arbett nieder -
gelegt i desgleichen die Kollegen der
Bautischlerei von

HOlI, Löwestr . * und 7.

Zuzug fernhalten , 87/16 *
Die Ortavcrwaitnng .

JWMfcStoikttWt «!
Der Zuzug sür Stockarbeiter

aller Branchen ist streng fern -
zuhalten bei tzich iniillng
& Daria , Thüringcrstr , 18.
88/9 Die Ortsvcrwaltnng .

Achtung, Holzarbeiter!
In der Möbeltischlerei von

J . Kraus , Weist ensee , Langhans¬
straße 22 , sind Differenzen aus -
gebrochen . Zuzug ist streng fernzu -
halten . 83/11

Gesperrt ist fenter Malm &
Mctzkow , König - Chaussee 71.

_ Die OrtSvcrwaltuug .

Berichtigung .
In der Sonntags - Nummer deS

„ Vorwärts * vom 11, Oktober find
an dieser Stelle die Werkstätten von
Nix . Peltzer , Gädicke » Hnnder und
Sobotker irrtümlich wieder als ge-
sperrt bezeichnet worden . Das kam
dadurch , daß ich an die Exvedittou
wie immer bemerkte , daß unter den
bewilligten Werkstätten die gesperrten
vom letzten Sonntag kommen sollten .
Ich hatte nun wohl das Datum des
27. September angegeben , statt des
3. Oktober . 104/17

A. Hegge .

Mzugsmontcure
nur erste Kräfte , gegen hohen Löhn

sofort gesucht . 132/11 *

ZV. Leiräffer , Maschinenfabrik . Srestau .
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Berliner partei - Hncfelegenbelten .
Fünfter Wahlkreis ! Das Wahlbureau für die Vorbereitung zur

Landtagswahl , Rosenthalerstr . 57 , Restaurant Pfeffer , ist täglich von
10 Uhr morgens ab geöffnet . Freiwillige Hilfskräste zur Fertig -
stellung der notwendigen schriftlichen Arbeiten werden gebeten , sich
dort zu melden . — Die Sammelliste für die Landtagswahl 2026
( darauf gezeichnet 5,10 M. ) ist verloren gegangen ? es wird gebeten ,
dieselbe eventuell anzuhalten und an das Wahlbureau abzuliefern .

Der Vorstand des Wahlvereins .

Schöneberg . Heute , Dienstagabend , findet im Obst schert Saale .
Meiningerstr . 8, eine Kommunalwähler - Bcrsammluiig statt . Tagest
ordnung : „ Die socialen Aufgaben der Kommunalpolitik " . Referent
Reichstags - Abgcordneter Wurm . Aufstellung der Kandidaten zur
bevorstehenden Stadtverordnetenwahl .

Obcr - Schöneweide . Mittwochabend S1/� Uhr findet bei Kaufholt ,
Wilhelminenhofftrabe 18 , die Generalversammlung des Wahl
Vereins statt . Tagesordnung : Bericht und Neuwahl des Vov
standes , des Vertrauensmannes , Spediteurs usw . — Gleichzeitig
werden die Genossen auf die heute nachmittag 5 Uhr in der Schul -
aula Frischenstrahe tagende öffentliche Gemeindebertreter -
Sitzung aufmerksam gemacht und gebeten , zahlreich zu erscheinen .

Groß - Lichterfelde . Die Generalversammlung des Wahlvereins
findet am Mittwoch , abends 8 Uhr , im Lokal von E. Richter ,
Chausseestt . 104 statt . Auster dem Vorstands - und Kassenbericht , so -
wie Neuwahl sämtlicher Vereinsfunktionäre , sind wichtige Sachen
zur Landtags - und Gemeindewahl zu erledigen .

Nowawes . Mittwoch , abends 8Vz Uhr , findet im Bernhardtschcn
Lokal , Priestersttahe , eine Volksversammlung statt . Tagesordnung :
Die Bedeutung der diesjährigen preustischen
Landtagswahlen . Referent : Stadtv . Dr . Silber st ein -
. Rixdorf . Die Genossen werden ersucht , fiir zahlreichen Besuch dieser
Versammlung zu agitteren .

Köpenick . Wir bitten hiermit alle Mitglieder des Wahlvereins ,
ihre Wohnung beim Kassierer Hermann Kuhring , Gartenstr . 14, an -
zugeben , da wir die Adressen zur bevorstehenden Landtagswahl un -
bedingt haben müssen . Auch ist daselbst die Broschüre von Dr . Leo
Arons unentgeltlich in Empfang zu itehmeir . Die Adresse des
Vorsitzenden ist jetzt Arthur Gühne , Kaiser Wilhelmstr . 1, 2 Treppen .

lokales .

Polizeilicher Eifer im Dienste des Nnternehnicrttims .
Der famose Arbeitsnachweis der protzigen Holzindnstriellcn und

ver mit ihnen an demselben Strang ziehenden Tischlermeister ist in
dem Hause Alexandersttahe 31 untergebracht . Gegenüber , in dem Hause
Alexanderstraste 3, befindet sich das Restaurant von Cibrovius , in
dem die Mitglieder des Holzarbeiter - Verbandes zu verkehren pflegen .
Dem Sekretär des Arbeitsnachweises , einem braven Herrn Mein icke , ist
diese Nachbarschaft unbequem und verhastt . Er argwöhnt offenbar , dast
Von dem Restaurant aus der Berkehr des Arbeitsnachweises überwacht
wird , und er scheint bemüht zu sein , auch der Polizei diesen Glauben
beizubringen . Meinicke hat wiederholt in dem Restaurant umher
geschnüffelt . Der Inhaber deS Lokals sah sich schliestlich genötigt ,
dem neugierigen Gast mündlich und nachher auch noch schriftlich mtt -
zuteilen , er möge gefälligst sich hier nicht noch einmal blicken lassen .
Da dieser Wink trotz seiner Deutlichkeit nicht beachtet wurde , so
wurde ein Hinlveis auf den Hausfriedensbruch - Paragraphen des
Strafgesetzbuches hinzugeftigt .

Dieser Tage hat sich nun der Herr Sekretär die Keckheit geleistet ,
erneut das Lokal zu betreten , drei Schutzleute mitzubringen , die zu
gleicher Zeit den vorderen und den hinteren Eingang besetzten , und
zwei der anwesende » Gäste nach der Polizeiwache führe » zu lassen .
Auf die Frage nach dem Grunde der Sistierung wurde jede Aus
fünft verweigert , und auch die Warnung , dast man Meinicke wegen
Freiheitsberaubung belangen werde , blieb ohne Erfolg . Mcimcke
spielte sich in dein Lokal auf , als sei er selber Polizei . Den I »

?aber
, der seine Verwimdenrng über diesen Auftritt äußerte ,

chrie er an : „ Sie haben hier gar nichts zu sagen !" und
er versprach , dafür zu sorgen , dast Herrn Cibrovius die Konzession
entzogen werde . Die beiden Gäste mußten den Weg nach der Polizei
wache antteten und wurden dort zurückgehalten , bis man ihre Per
sonalien mit derjenigen Gründlichkeit ermittelt hatte , die die Polizei
bei solchen Gelegenheiten fiir notwendig hält . Beispielsweise ivurde
eine Jnvalidenkarte nicht als ausreichende Legitimation anerkannt .
Die Frage der beiden , was inan von ihnen wolle und wessen »tan
sie beschuldige , blieb auch auf der Wache unbeantwortet . Die
Sistierten hatten infolgedessen den Wunsch , auch Meinickes Personalien
genau festgestellt zu sehen , damit sie ihn wegen dieser
Sistierung zur gerichtlichen Verantwortung ziehen könnten . Auf Bc

fragen erklärte der zuständige Beamte kurz : „ Der Herr heißt
Meinicke und wohnt Alexandcrstr . 31 " . Eine eingehende Personalien�
ermittelung nahm er hier nicht vor , und als er auf die Unvoll
ständigkeit dieser Angaben aufmerksam gemacht wurde , erwiderte er ,
das genüge . Mit diesem Bescheid wurden die Sistierten entlassen .

Das VorkomnmiS hat bei detr Gästen des dem Meinicke und
seinen Auftraggebern so sehr verhaßten Lokals , im besonderen bei den
dort verkehrenden Mitgliedern des Holzarbeiter - Verbandes , große
Entrüstung hervorgerufen . Man ist gespannt darauf , womit
Meinicke die Sistierung begründen will . Verwunderung erregt
auch der bereitwillige Eifer , mit dem die Polizei dem Wunschi
dieses Mannes nachgekommen ist . Da hört doch schließlich alles
auf , iveun der Angestellte einer Unternehmercliqne sich herausnehmen
darf , die Polizei in Bewegung zu setzen gegen Arbeiter , denen

thotsächlich keinerlei Uebettretung irgend eines Gesetzes - oder

Polizeiverordnungs - Paragrapheir vorgeworfen werden kann .

Die „Anficht " deS Vorstandes der städtischen BetricbS - Krankcn -

fasse . Zll unsrer Besprechung des kürzlich vom Magistrat ver -

öffentlichten nettesten Geschäftsberichts der städtischen
Betriebs - Kranken lasse ( vergl . Nr . 233 vom 6. Oktober )
schreibt uns ein Mitglied des Kassenvorstandes , ein Arbeitnehmer -
Vertreter , daß die von uns gerügten Ausführungen des Berichtes
nicht als Ansicht des Vorstandes oder wenigstens nicht der Mehr -
hcit desselben gelten können . Vielmehr sei der Borstand fast
einstimmig der cutgegengesetzten Meinung gewesen , und nur ein

Arbeitgeber - Vertreter habe diejenige Ansicht gehabt , die der Bericht
vorttägt .

Das ist allerdings sehr sonderbar — so sonderbar , dast wir zu »
nächst annehmen müffcn . unsrem Gewährsntann sei hier ein Irrtum
passiert . In dem Bericht wird geklagt , dast das Jahr 1002 für die

Entivicklung der Kasse trotz Erhöhung der Beiträge recht wettig
günstig gewesen sei , daß trotz stetigen Wachsens der Mitgliederzahl
die Leistungsfähigkeit der Kasse abnahm , und es wird dann

schlangweg behauptet : „ Der Vorstand glaubt , das Abnehmen der

Leisttingsfähigkeit hauptsächlich mit einer Verivaltungsmaßregel des

Magistrats in Verbindung bringen zu müssen " . Diese Mastregel besteht
darin , daß die Verwalttmgsabtcilungen den erkrankten Gcmeindearbeitern
für vier bis sechs Wochen die Differenz zwischen Krankengeld und

Lohn erstatten können . Der Bericht sagt hierzu : „ Es scheint , dast
die einzelne Person infolgedessen vermtlastt wird , sich leichter krank
und arbeitsunfähig zu melden , als dies früher der Fall war . So

sehr die Verfügung des Magistrats im Interesse des einzelnen
Arbeiters liegt , so wird denitoch aus dein eben angegebenen Grunde
die wirtschaftliche Lage der Kasse ungünstig beeinflußt . Die Richttg -
fett dieser Ansicht des V o r st a n d e s wird durch die als An -

Hage I beigegcbene Uebersicht bestätigt , nach welcher die Zahl der

Erkrankungen von der siebenten Woche an eine attffallende Abnahnte
zeigt , im Gegensatz zu der beträchtlichen Höhe der Erkrankungen von
der zweiten bis zum Ende der sechsten Woche . " Wir haben in Str . 233
mts der erwähnten Uebersicht die Hauptzahlen mitgeteilt
und dazu bemerkt , dast wir in ihnen eine „auffallende
Abnahme von der siebenten Woche an " nicht zn entdecken ver -
mocht haben . Jetzt wird uns gegenüber den Ausführungen deS
Berichtes versichert , dast auch der Vorstand der städtischen Betriebs -
Krankenkasse die Zahlen keineswegs „auffallend " gefunden hat . Der

Vorstand ist nach Prüfung des ihm vorgelegten stattstischen Materials
fast einstimmig zu der Ansicht gelangt , daß die Höhe der Kranken -

ziffer mit der Zahlung der Lohndifferenz nichts zu thun habe . Dann
ist es in der That unbegreiflich , wie der Verfasser des Berichtes
dazu kommen konnte , die von jenent einen Arbeitgeber - Vertreter

aufgestellte Behauptttng als „Ansicht des V o r st a n d e s "
zu

bezeichnen .
Unser Gewährsmann sagt übrigens , daß der Bericht vor der

Veröffentlichung „nie einer Borstaudssitzung vorgelegen " habe . Diese
Mitteilung ist höchst befremdend ; der Bericht trägt in der vom

Magistrat veröffentlichten Fassung die Unterschrift „ Der Vorstand " .
Wir glauben , der Kassenvorstand wird nicht umhin können , sich hierzu
zu äußern .

Die Beerdigung unsres Parteigenossen Richard Levh fand am

Sonntagnachmittag unter außerordentlich reger Beteiligung seiner
persönlichen Freunde und der Berliner Parteigenossen statt . Aus
allen Gegenden waren unsre Genossen erschienen , um dem Sarge des

Verstorbenen , der als Opfer des Klassenstaats gefallen ist , zu folgen .
Zahlreiche Kränze , darunter von der Partei , der Gewerkichaft und
der Erfurter „ Tribüne " , als deren Redakteur L�by die Gefängnis¬
strafe erlitt , die zu seinem Tode führte , wurden am Grabe nieder¬

gelegt . In Worten warmer Anerkennung schilderte Genosse Wal deck
M a n a s s e den Werdegang des Dahingegangenen , der im that -
kräftigsten Alter in frei übernommener und treu erfüllter Pflicht im

Kampf für seine Ueberzcugung dein Leben enttissen wurde und dessen
Andenken von allen , die mit ihm kämpften , in Ehren gehalten werden
wird .

Gegen die Dachstnhlbrände . Aus den jährlichen Berichten der
Berliner Feuerwehr , der städtischen Feuersocietät und den Tages
zeitungen ist zu ersehen , daß Brände von Bodenräumen und Dach -
stiihleit zu den häufigsten , verlustreichsten und gefährlichsten zählen .
Die städtische Feuersocietät giebt eine Zusammenstellung der größten
Brände nach der Höhe der Brandentschädigung . Diese Zusammen�
stellung ist sehr bemerkenswert . Es geht daraus hervor ,
was vielen Sachverständigen längst bekannt war , daß von
07 der größten Brände im Jahre 1002/03 nicht weniger
als 53 auf Dachstuhlbrände entfallen . In früheren Jahren
war das Verhältnis , besonders zur Zeit der Dachstuhl -
brande in Moabit , noch mehr in die Austen fallend
Die Entschädigungen , die von der städttschen Feuersocietät und den

Bersicherungsgesellschaften jährlich in Berlin gezahlt werden ,
belattfen sich auf mehrere Millionen Mark . Die größten Ent -

schädigungen , die alljährlich gezahlt werden müssen , werden durch
Dachstuhlbrände verursacht . Hieraus ergiebt sich , daß die städtische
Feuersocietät , die Versicherungsgesellschaften , die Feuerwehr , das
Publikum , kurz j e d e r m a n tt ein großes Interesse daran hat , daß
diese Dachstuhlbrände auf ein Minimum verringert werde » . Daß
dies möglich ist . beweist die Abnahme der Tischlereibrände , die

früher atit häufigsten waren . Diese Tischlereibrättde waren so gefähr
lich , dast in jeder Versicherungspolice angegeben werden mußte , ob
eilte Tischlerei in der Nähe der zu versichernden Gegenstände sich
befindet . Durch eine Polizeiverordnung , die das tägliche Auf -
räumen der Tischlerlverkstätten und die Beseitigung der Hobelspähne
borschreibt , sind die Tischlereibrättde zu einer Seltenheit in Berlin

geworden . Den Dachftuhlbräuden wird es ebenso ergehen , wenn
ernstliche Schritte zu ihrer Verminderung unternommen werden .
Sämtliche Hausbesitzer haben das lebhafteste Interesse
daran , denn sie sind es , die die Entschädigungen aufbringen müssen ,
die von der Feuer - Soeietät gezahlt werden müssen . Auch die
sämtlichen Mieter sind interessiert , denn sie sind eS, die durch
hohe Prämienzahlung die von Vcrsicherungs - Gesellschaften zu ver -
qütendcn Schäden bezahlen müssen . Die V t e l e Ii großen Dach -
stuhlbrände sind sehr leicht durch eine bessere Bauart der

Dachböden , durch Herstellung cementicrter Fußböden an Stelle
der jetzige » Wasser durchlassenden Decken , durch Errichtung von festen
Trennungswänden an Stelle der jetzigen Lattenverschläge , durch Bc -

ttutzttttg eiserner Dachkonstruktionen an Stelle der gebrättchlichstett
Dachvcrschalung und durch Reinlichkeit der Bodenräume , die stets
fest verschlossen sein müßten , auf wenige und kleine Dachstuhlbrände
zu beschränken . Der Verlust , der jetzt jährlich durch diese Brände
dem Natiottalvertnögen verursacht wird , ist so bedeutend , daß es
endlich an der Zeit ist . Schritte zur Verminderung dieser Verluste
mit aller Kraft zu unternehmen .

Eine abgeänderte Polizeiverordnung zur Regelung des Straßen -
Handels liegt , ivie ivir hören , dem Minister des Inner » zur Ge -
nehntigung vor und soll dann , sofern diese erteilt wird , den Gemeinde -
behörden aberntals zur Zustimmung vorgelegt werden . Die vom
Polizeipräsidinm vorstenommenen Aenderungen tragen angeblich den
Wünschen der städtischen Behörden Rechnung . Der erste Entwurf
führte bekanntlich eine Reihe ( 300 ) von Sttasten auf , in denen ent -
weder ( 05 Straßen ) jeder Straßen Handel oder ( in
21 1 Straßen ) der Handel unter Zuhilfenahme von Fuhrwerk
aller Art untersagt werden sollte . Diese Strastengruppen , welckte in

zwei Anlagen aufgeführt wurden , charakterisierte tttan städtischer -
seits als solche , in dettett ein Straßenverkehr stattfände
bezlv . welche fiir den Handel überhaupt in Betracht kämen .
Es sollen nunmehr von der Polizei verschiedene Straßenzüge aus
der Liste gestrichen kein . Das Verbot sollte sich zugleich auf die
einmünoenden Strastenzüge in einer Entfernung von dreißig
Metern erstrecken ; diese Entfernung hielt man städttscherseits für
zu groß und die Polizeibehörde ist auch in diesem Punkte dem

Wunsche der Stadtgemeinde nachgekommen , indem sie jetzt eine Ent -
fernung von zehn Metern fiir ausreichend erklärt . Ebenso soll
polizeilicherseits jetzt der ZeitungS - und Blumenhandcl in den meisten .
also nicht in alle » Sttasten zugelassen sein . Auch die gemilderte Ver¬

ordnung wird tttan nur mit großer Vorsicht genießen können .

Eine der wichtigsten der neuen Charitöbauten ist gestern vollendet
worden , ttäntlich die Heubnersche Kinderklinik . Ihre roten
Backsteingebäude erheben sich an der Schumannstraste , am Haupt -
cingang des großen Krankeiihauses und von da nach Norden zu.
Sie enthalte » im Erdgeschost das große Warteziimner fiir die kleinen
Patienten und ihre Mütter , die Kinder - Poliklinik , UntersuchnngS-
und Operationsräume , Krankensäle , int Lehrhattse den großen Hör -
saal , Räume für mittoskopische . bakteriologische und chemische
Arbeiten , die Bibliothek usw. , im Kellergeschoß Wirtschaftsräume
aller Art , in den Obergeschossen Zimmer für neun Schwestern ,
Speisesäle . Wohnungen für einen Stabsarzt , für Laboratoriums -
diener , Wärter und Ammen . Am Eingang gegenüber dem neuen
Verwaltungsgebäude der Charitö ist ein befondercS Pförtnerhaus
mit Wohtuiitg für den Pförtner . Räume ftir Wärter , Krattken -
träger usw . Eine offizielle Eröffnungsfeier wird Geheimrat
Hcnbncr voraussichtlich am 23. d. M. , wenn die Krankensäle mit
Patienten bereits belegt sind , zugleich ntit der Eröffnungsvorlesung
veranstalten . Die Kinder - Poliklmik , Schnmannstr . 22, wird in der
nächsten Woche in Gebrauch genommen , die alte im alten Gebäude
' ällt dann weg .

Der Magisttat beabsichtigt die Jagowstraße und die Sttaste 30

zwischen dem Hansa - Ufer , der Levetzow - und Tile Wardenbergstraste
iir den Verkehr fertigzustellen . Die Verhandlungen mit den bc -

teiligtcn Grundeigentüntern . den Spieckermaimschen Erben , den
Richierschen Erben usw. , sind wegen Abtretung des erforderlichen

Strastenlandes ergebnislos gewesen . Die Spieckermannsche »
Erben haben mit Rücksicht auf die Schwierigkeit in der Beschaffung
der Erbeslegitimatton das Enteignungsverfahren gewünscht . Die

Richterschen Erben haben die Abttetung abgelehnt und der Stadt die

Enteignung anheimgestellt . Der Anlieger will das Terrain nur ab -

treten , wenn gleichzeitig mit der Regulierung der Straße 30 auch
die kostspielige Anlegung des Hansa - Ufers dort erfolgt , die aber

noch nicht beabsichtigt ist . Der Magisttat will deshalb das Sttaßen -
land enteignen .

Dem Verein „ Freie Volksbühne " haben Magisttat und Schul -

deputation bekanntlich die städttschen Schulräume verweigert ,
die zunächst ftir einen Beethoven - und dann fiir einen Dehmel - Abend

verlangt wurden . Zu diesem beschämenden Beschluß mögen die

beiden Körperschaften durch die Rechnungsträgerei gedrängt worden

sein , die im Kreise der Stadtväter eine große Rolle spielt . Die

„ Freie Volksbühne " steht in dem Geruch , socialdemokratisch geleitet

zu sein , und daher ist es nicht unwahrscheinlich , dast in etlichen
Sonaten Agitation für den Umsturz entfaltet wird . Dem Umsturz
ist eben alles zuzutrauen , und wenn er aus einem Bechsteinschen

Flügel herauskriecht , so erregt das in Regienmgstteisen doppelt
Anstoß .

In dieser Angelegenheit ist mit dem Magisttat wohl noch nicht
das letzte Wort gesprochen worden . Vorab soll den Herren im

Roten Hause jedoch eine Neuigkeit verkündet werden , die ihnen vor

Augen führt , wie lächerlich sie sich diesmal gemacht haben . Denn

dem Verein , der aus Angstmeierei nicht in die städtischen

Schulräume einziehen soll , ist bereitwillig ein staatliches

Institut , nämlich die S i n g a k a d e m i e auf Verlattgen zur Ver -

fügnttg gestellt worden . Das erste Konzert , ein Beethoven - Abend
findet dort am n ä ch st e n S o n n t a g , nachmittags 4 Uhr , statt .
Es darf wohl erwartet werden , daß diese Veranstaltttttg zahlreichen

Zuspruch findet . Billets zu 25 Pf . sind von Mittwoch ab in den

Zahlstellen der Freien Volksbühne zu haben . ( Siehe auch das

Inserat in der heuttgen Nummer . )

Der Herkules - Brunnen ist am Sonntag ohne Form und Feier «
lichkeit der Ocffentlichkeit übergeben worden . Oberbürgermeister
Kirschner erschien vonnittags gegen 11 Uhr an Ort und Stelle
und mit ihm fanden sich einige Magisttatsinitglieder und Stadt¬

verordnete , sowie der Schöpfer des Werkes , Prof . Lessing am Brunnen
ein , der inzwischen seine Wasser hatte springen lassen . Bei dieser
„ Denkmalsweihe " brauchten nicht die Verdienste eines in weiten

Kreisen unbekannten Markgrafen der Nachwelt vorgehalten zu Iverden
und daher erübrigte sich jede Rede . Der Oberbürgermeister ging ,
froh , solcher Last ledig zu sein , um den Brunnen herum und freute
sich des wohlaelungenen Kunstwerkes . Nach einer Viertelstunde
wünschte man sich vergnügt einen guten Morgen und damit war die

Enthüllung zu Ende . Berlin ist um ein schönes Monnmentalwerk

reicher geworden .

Die scharfgemachte Schalterdame . Am Billetschaltcr des Görlitzer
Bahnhofes forderte sich ant Sonnabendmittag ein Metallarbeiter die
übliche Wochenkarte . Seltsamerweise erhielt er die Karte nicht aus «
gehändigt ; er wurde vielmehr von der Verkäuferin durch die Frage
überrascht , ob er eine Legitimatton vorzeigen könne . Obgleich der
Metallarbeiter bis dahin noch nie mit solcher Schererei ' behelligt
worden war , zeigte er doch seine Versicherungskarte vor . Beim
Anblick dieser Legittmatton rief die Schalterdame triumphierend
aus : „Ach, Sie sind ja ein stteikcndrr Gürtler , Ihnen gebe
ich keine Wochenkarte , bringen Sie erst eine Bescheittiguttg
von Ihrem Arbeitgeber I" Selbstverständlich suchte der Arbeiter die
Verkäuferin durch die Antwort zur Raison zu brittgett , daß sie sich
nicht um die Privatatigelegenheiteit der Fahrgäste bekümmern und
geziemend ihre Pflicht erfüllett solle . Doch die Verkäuferin klappte
das Schalterfenster zu und zlvattg so den Arbeiter , sich an de » zu¬
ständigen Stationsbeamten zu lvettden . Dieser Herr war sehr über -
rascht , als ihm die Pflichtwidrigkeit der Verkäuferin vorgetragen
wurde , ttttd sorgte selbstverständlich dafür , daß der Fahrgast für sein
gutes Geld die Karte ausgehändigt erhielt . Wie wir hören , sind
noch andre ausständige Metallarbeiter solchen Uitzientlichkeiten aus -
gesetzt gewesen . Wir dürfen wohl annehmen , daß der imternehmer -
freundltchen Billetverkäuferin von ihren Vorgesetzten gebührend der
Standpunkt klar gemacht wird .

Ei » neuer Musikpitlast für Berlin . In der kgl . Hochschule für
Musik fand gestern vormittag eine Versammlung von Künstlern und
Kunstfreunden statt , die von einent Komitee zur Errichtung eines
netten Musikpalastes in Berlin einberufen worden Ivar . Der neue
Musikpalast , der auch Räumlichkeiten zur Veranstaltting von Kunst -
ansstellungen tmd von Bällen enthalten soll , wird sich voraussichtlich
auf dem Nollendorf - Platze , und zwar auf dein nächst der Motzsttaste
belegenen Terrain , erheben . Die Gesamtkosten sind auf circa
3,5 Millionen Mark praliminiert , von welchem Betrage bis jetzt
bereits mehr als 600 000 Mark gesichert sind . Es wurde vorläufig
ein Komitee konstituiert , das mit der Aufgabe betraut ist , dem
Finanzkonsorttttm beratend zur Seite zu stehen . In dieses Komitee
wurden die Herren Prof . Joachim , Richard Sttattß , Prof . Siegfried
Ochs tmd Prof . Anton v. Werner delegiert .

Ein Aufruf zur Errichtung eines Birchow - Denknials wird von
einent Ausschuß erlassen , an deffett Spitze Uuiversitätsprofeffor
Waldeyer steht . Es heißt in dem Schriftstück : „ Die Höhe der bisher
verfügbaren Mittel berechtigt tttts zu der Hoffnung , daß ttnser Plan, ,
Rudolf Virchow an öffentlicher Straße Berlins , nahe der Stätte
seiner rtthtnreichen wissenschaftlichen Wirksamkeit , ein Standbild zw
errichten , demnächst festere Gestalt annehmen wird . Um eine künstlerisch
wertvolle Ausführnng zu sichern , bedarf es freilich noch loeiterer
Spenden . Wir sind überzeugt , daß noch viele unsrer Landsleute aus
allen BevölkeruttgSklassett , denen Rudolf Virchows Thättgkeit auf
wissenschaftlichem , hygienischem oder kommunalem Gebiete zu gute
gekommen ist , gern die Gelegenheit benutzen werden , sei es auch mit
der bescheidensten Gabe , dem Gefeierten de » Zoll ihrer dankbaren
Bewunderung darzubringen , und fordern hierdurch nochmals zur
Eittsendung von Beiträgen auf , damit dereinst ein Ivürdtges Denk -
mal Zengnis ablege von der hohen Wertschätzung , welche die
deutsche Natton dem große » Forscher über das Grab hinaus be -
wahrt hat ! "

Ein schwerer Antomobilunfall , bei dem eine Berliner Familie
nebst Dietterschaft verunglückte und ein Kind tödlich verletzt tvttrde .
ereignete sich auf der von Langensalza nach Merxleben führenden
Chaussee . Der Privatier Rödiger aus Langettsalza unternahm mit
den drei Kindern seines Schwiegersohnes , des Kaufmanns Röcker von
dort , einen Spaziergang in die weitere Umgebung der Stadt . Als
sie sich in der Nähe von Kallenbergs Mühle befanden , kam plötzlich
von Langensalza her ein Automobil angesaust . Der Kraftwagen
Ivar Eigentum des Professors Dr . Sonnenburg aus Berlitt , der mtt
Frau , Sohn , zwei Töchtern und zwei Dienern , von Oberhof
kommend , nach Sondershausen fahren wollte . Rödiger spang , die
Gefahr erkennend , sofort zur Seite und zog dabei zwei der Kinder
an sich heran , während das dritte Kind , ettt dreijähriges Mädchen,
nach der entgegengesetzten Seite des Fahrdammes sprang , sich dann
aber umdrehte , um zu dem Großvater zurückzukehren . Der
Führer des Automobils versuchte zwar dem Kinde noch aus -
zuweichen , indem er nach links zu abbog , traf es aber doch
ntit furchtbarem Stoste derart , daß das arme Wesen in hohem Bogen
durch die Lust geschleudert wurde und dann tot zur Erde fiel . In -
zwischen war das Gefährt gegen einen Prellstein geraten , so daß es
umschlug und sämtliche Insassen aus dem Fahrzeug geschleudert
wurden . Hierbei kamen sie zum Teil unter das schwere Gefährt zu
liegen . Alle sieben erlitten mehr oder weniger schwere Verletzungen ,



mußten die Weiterfahrt aufgeben und wurden zum Teil dem städtischen
Krankenhau ' e in Langensalza zugeführt .

Zwei schwarze Studenten sind soeben an der Berliner Universität
als Theologen immatrikuliert worden . Die beiden jungen Neger
sind Amerikaner und haben sich hier bei der theologischen Fakultät
einschreiben lassen . Der eine , Richard N. Wright , der Sohn des
Präsidenten des Staatskollegs zu Cuthbcrt in Georgia , ist bereits
Baccalaureus der Theologie : der andre , Thomas B. Lillard aus
Maryville ( Tennessee ) , hat zuletzt daS Hartford Theological Seminary
besucht .

Herbstfcst der Freien BolkSbiihne . Sonnig wie die biblischen
Fluren des Morgenlandes spiegelt sich die Welt im Geiste des

einstigen armen Chorknaben wieder . Es geschieht Wunderbare ? und
doch geht alles so einfach und selbstverständlich zu wie im Buche
Genesis , und wenn in fröhlichen , klaren Harmonien die Schöpfung
unserm Ohr verkündet wird und die Worte der Bibel wiederhallen ,
dann ist es als ob in weltabgeschiedener Dorfkirche der Landprediger
seiner lieben Gemeinde eine Mär verkündete , so schlicht und naiv ,
daß sie gerade dem ärmsten im Geiste faßbar scheint . Mögen auch
in fernen Landen schon Gewitter grollen , hier freut sich noch alles in
Ruhe seiner Herden und des Erntesegens , der in goldener Pracht
heranreift . Nun aber senkt sich die Sonne hinter wein -
umrankten Bergen , die Abendröte verklärt den Himmel .
Ein bißchen Uebermut kichert aus dem Menuett herüber ,
das sie dort im gemessenen Schritt im Schlosse tanzen . Ein
Weilchen der Ruhe . Dann tönt ein Abendständchen aus dem
Schinnner des Mondlichts hervor . „Füllest wieder Busch lind Thal
still mit Nebelglanz . . . "

In Weltenferne liegt die Zeit hinter uns , aus der I o s e p h
H a y d n seinen lieblichen , von Humor und schlichter Heiterkeit er -
füllten Hannonienschatz schöpfte . Unter Völkermord hat der
Menschengeist sich seitdem eine völlig neue Welt erschaffen , in

blutigen Greueln sind Fesseln gelöst und ungeahnte Kräfte zu
strotzendem Leben geweckt worden . Kräfte , die sich den Raum streitig
machen , die gierig nach Bethätigung verlangen und dem Anschein
nach nimmer erschöpft werden können . Diese neue Welt voll Sturm
und Drang spiegelt sich in Richard Wagners Genius wieder ,
und das Werk , in dem sich die bezwingende Kraft dieses Geistes mit

überlegenem Humor geltend macht , sind die „ Meistersinger von
Nürnberg " .

Vergangenheit und Gegenwart im Reich der Töne sollten auf
dem Hcrbstfcst , das die Freie Volksbühne am Sonnabend feierte ,
in ihren Gegensätzen zur Geltung kommen . Diese Aufgabe ist so
sinnig wie nur denkbar gelöst worden . Im Anfang Joseph Haydn
und dann Richard Wagner und die Geister , die neben und aus ihn »
wirkten : Franz Liszt , Richard Strauß , Edward Grieg und Peter
Tschaikowski . Das Programm wurde vom Berliner Tonkünstler -
Orchester mit Meisterschaft vorgetragen : ebenso vortrefflich war der
Gesangsvortrag des Herrn Gerhard Fischer . Reiche Anregung wurde
den Mitgliedern der Freien Volksbühne gegeben und es wurde
wahrlich nicht tauben Ohren gepredigt . Die Leitung de ? Vereins
kann stolz aus ihr Wirken sein , es ist nichts Kleines , die Arbeiter -
schaft zum Genuß eines solchen Abends zu erziehen .

Arbeiter - Vildungsschulc Berlin , Gewerkschaftshans , Engel - llfer Iii ,
Hof links 2 Tr . Lehrplan für das IV . Quartal 1903 / Montag :
N a t i o n a l - O e k o n o nr i e ( Streifzüge durch die Entwicklung der
Volkswirtschaft ) ; Vortragender : Schriftsteller Max Grunwald .
Dienstag : Geschichte ( Geschichte der menschlichen Gedanken über
die Natur ) ; Vortragender : Schriftsteller Dr . Rudolf Steiner . Freitag :
R e d e - U e b u n g ( Uebungen in mündlicher Rede und schriftlichem
Aufsatz ) : Vortragender : Schriftsteller Dr . Rudolf Steiner . Sonntag :
Red e - U e b u n g ( Uebungen im Vortrag für Fortgeschrittene ) : Vor -
tragender : Dr . Rudolf Steiner . Der Unterricht beginnt in National -
ökonomie : Montag , den 12. Oktober ; Geschichte : Dienstag ,
den 13. Oktober - Rede - Uebung : Freitag , den 10. Oktober ,
Rede - Uebung für Fortgeschrittene : Sonntag , den 0. Dezember .
Jeder Kursus erstreckt sich auf zehn Abende und beginnt pünktlich
um 9 Uhr und endet pünktlich um f/ . zll Uhr . Die reichhaltige
Bibliothek ist an diesen Abenden von 8 bis 0 Uhr geöffnet .
Der Kursus am Sonntag beginnt um 10 Uhr vormittags und endet
uin 12 Uhr mittags . — Der Mitgliedsbeitrag beträgt pro Monat
2S Pf . : das Unterrichtsgeld für jedes Fach beträgt pro Kursus 1 M.
und ist spätestens am zweiten Abend zu zahlen . Der Sonntags -
kurfus in Rede - Uebung für Fortgeschrittene kostet 2 M. ( ea. 20 Tage ) .
Der erste Abend jedes Kursus steht jedermann zum unentgeltlichen
Besuch frei.

Auf Veranlassung des „ Deutschen Bercins fiir BolkShhgiene ,
Ortsgruppe Berlin e. V. " und deS „ Zweigvereins Berlin des Vater -

ländischen Frauenvereins " spricht Freitag , den 10. Oktober , abends
0 Uhr , im Bürgersaale deS Rathauses Herr Gcheimrat Professor
Dr . Orth über

'
„ Krantheitsanlagen und ihre Bekämpfung " . Der

Zutritt steht jedermann unentgeltlich frei .

Falsche Fünfzigpfenuigstückc befinden sich zur Zeit in Berlin im
Umlauf . Die Verbreitung der Falsifikate ist um so leichter , als der
kleinen Wertmünze von den meisten Geschäftsleuten nur wenig Auf -
inerksamkeit geschenkt ivird . Die Fälschung trägt das Münzzeichen L!
und die Jahreszahl 1870 . Das Geldstück zeigt die große Wertziffer ,
ist von bläulicher Färbung , unterscheidet sich jedoch weder im Klang
noch im Gefühl von echten Fünfzigpfennigstücken .

Zeugen gesucht . Die Personen , welche am Sonnabend , 20. Sep -
tember , nachmittags Ist . Uhr , auf dem Spittelmarkte Zeugen des
Auflaufes waren und gesehen haben , loie ein junger Mann von dem

zweiten Kriminalbcainten des 10 . Reviers zur Wache gebracht wurde ,
werden gebeten , bei Reimer , Parochialstraße 30 , ihre Adresse ab¬

zugeben .

Einen Todessturz erlitt am Sonntag der Berliner Rennfahrer
Görnemann auf der Radrennbahn in Dresden . Er stürzte im
100 Kilometer - Rennen und zog sich eine Gehirnerschütterung und
einen Bruch des Genickes zu, woran er abends im Krankenhause
starb . Der Sonntag brachte sportlich noch mehr Malheur , wenn
auch nicht eine so schwere Katastrophe loie in Dresden . Beim
100 Kilometer - Rennen in Hannover , das Dickentmann ( 1 Stunde
20,7 Min . ) gegen Audaniars - Genf und Salzmann gewann , ereignete
sich ein Unfall . Der Motorführer Paul Krüger , Schrittmacher des
Genfers , fuhr gegen die Barriere , wobei drei Personen verletzt
wurden . Der Motor wurde zertrümmert . Krüger erlitt einen Unter -

schenkelbruch und Verletzungen am Kopfe . Er wurde in ein Kranken -
Haus geschafft . — Böse Folgen hatte , wie dem „Verl . Tgbl . " ge -
nreldet wird , für einige Teilnehmer die Zuverlässigkeitsfahrt deS
Frankfurter Automobilklubs auf den Feldberg . Während der Fahrt
stürzte infolge Platzens eines Pneumattks ein Fahrzeug in den
Straßengraben . Von den vier Insassen erlitten Rechtsanwalt
Dr . Auffenberg - Frankfurt einen Armbruch , ein zweiter Herr einen
Beinbruch , die beiden andern blieben unverletzt .

Die Knlandsgasse ist behufs Umlegung des Pflasters von heute
ab bis auf iveitereS für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Nach langen Bemühungen hat die Kriminalpolizei eine ganze
Einbrecherbande unschädlich gemacht . Vor einiger Zeit wurde ein

' Schneidermeister Felske aus der Grünthalerstraßc als Hehler mit drei
Einbrechern festgenommen . Die Kriminalpolizei ermittelte weiter ,
daß auch die Händler Swenn und Milch , genannt der „dicke Hans " ,
viel bei Felske verkehrt hatten . Sie beobachtete nun die beiden und
fand , daß Swenn das Haupt einer ganzen Einbrecherbande war .
Zur Verfügung standen ihm die Arbeiter Richard Scholle , Max
Weinert , Richard Hoffmann und Richard March , alle wegen Dieb -
stahls mehrfach vorbestraft . Sweint traf sich mit diesen Leuten , die
ihn nur als ihren „ Chef " kannten , in Vcrbrecherkreiscn und gab ihnen
dort die Winke für Einbrüche , die er selbst ausbaldowert hatte .
Nachdem die Kriminalpolizei den Unternehmer festgenommen hatte ,
ermittelte sie . daß die genannten Einbrecher von ihm nach einer
Stube im Osten der Stadt bestellt Ivordcn waren , wo ein Teil von
ihnen festgenommen ivnrde . Die andern wurden ain Sonnabend -
abend am Gesundbrunnen bei einem Einbruchsdiebstahl verhaftet .

Hus äen Nachbarorten .
Zur Geschichte des Aberglaubens . Der in dem Resauer Spuk -

Prozeß seiner Zeit vielgenannte Prediger Müller aus Bliesendorf bei
Werder a. H. tritt jetzt , nach langer Amtsthätigkeit , in den Ruhe -
staud und erhielt deshalb den Roten Adlerorden IV . Klasse vcr -
liehen . Müller hätte sich bekanntlich durch den Spukjungen Karl
Wolter derartig täuschen lassen , daß er vor Gericht als Zeuge der
Ansicht Ausdruck Verlich , es sei gewiß und wahrhaftig ein Spuk ge -
Wesen, waö er in Resau mit angesehen habe . Die anwesenden
Spiritisten beglückwünschten darauf Müller , der dagestanden habe ,
wie Luther auf dem Reichstag zu Worms , während die Branden -
burger Synode ihm später ein Tadelsvotum erteilte .

Studtverordnetcu - Bersummlung in Spandau . Ein Verkehrs -
Hindernis , das baufällige Fehrbelliner Thor , soll , da die Schleifung
der Festung noch gute Weile hat , auf städtische Kosten beseitigt
werden . Die Versammlung bewilligte einhellig die vom Magistrat
hierzu verlangten Kosten von 3700 M. Eine längere Debatte rief
eilte Magistratsvorlage „ Genehmigung zur Erbauung eines neuen
SchulhauscS für die höhere Töchterschule auf dem Grundstück der
früheren Predigergärten " hervor . Allgeinein ivurde anerkannt , daß
die jetzigen Zustände , unter denen sowohl die „ höhere
Töchterschule " als die „mittlere Mädchenschule " zu leiden
haben ( beide Schulen befinden sich zusammen in einem
räumlich und baulich durchaus ungecigncteu Gebäude ) , absolut
unhaltbare seien , doch neigte die Versammlung mehr dazu ,
die „ höhere Töchterschule " in dem jetzigen Schnlgebäude
zu belassen und dafür der an Schülerinnenzahl mehr als doppelt so
großen „ mittleren Mädchenschule " ein neues Schnlgebäude zu erbauen .
Stadlv . Pieper ( Soc . ) betonte wiederholt die Dringlichkeit des Baues
einer neuen Gemeindeschule in der Sceburgerstraße . Hierbei gab
der Oberbürgermeister Költze seiner Meinung dahin Ausdruck , daß
nach dem augenblicklicheii Staude der Verhandlungen die eigentliche
Entfestiguug Spandaus wohl noch zehn Jahre auf sich warten
lassen wird .

Die Vorlage ging schließlich an die gemischte Kommission zurück ,
welche durch Hinzuwahl von 5 Mitgliedern ( darunter unser Genosse
Hallccker ) verstärkt wurde .

Mit deiu Messer überfallen wnrdcit gestern früh unt H/- , Uhr die
30 und 29 Jahre alten Paul Anst und Franz Will ans Neu -
Weitzensee . Die beiden wollten nach der Central - Markthalle gehen .
An der Ecke der Prenzlauer Allee und der Wörtherstraße wurden sie
von drei Männern und zwei Frauen überholt . Einer der Männer
rempelte sie an , darüber kam es zu Thätlichkeiten . Aust erhielt da -
bei drei Messerstiche in den Kopf , außerdem zog er sich durch Fallen
einen Schädelbruch und eine Gehirnerschütterung zu. Er wurde von
einem zufällig des Weges kommenden Droschkenkutscher nach der
Unfallstation in der Schönhauser Allee und von dort nach der
Charitö gebracht , wo er hoffnungslos darnicderliegt . Will erhielt
einen Hieb ans die Nase und einen Stich über dem linken Auge .
Er konnte nach seiner Wohnung entlassen werden . Die Uebelthäter
liefen ans die Hilferufe der Verletzten davon , als sie vier Schutz -
männer kommen sahen , und entkamen .

Erschossen hat sich gestern vorntittag im Restaurant zum Segler -
schlößcheu in Schmöckwitz der Restaurateur Hahn e. Was den
Unglücklichen zum Selbstmord getrieben hat , ist unbekannt .

Gericdts - Leitung .
Unser Parteigenosse Giihre ist gestern von der 2. Strafkammer

am Landgericht II zu 2ö M. Geldstrafe verurteilt worden . Er hatte
sich gemeinsam mit den Arbeitern Herntann O b e r l e i und Her -
mann Krüger aus Teltow wegen öffentlicher Beleidigung zu ver -
antlvorteit . Während der Wahlkampagne , am 9. November v. F. ,
fand in �ühof bei Teltow eine öffentliche Wählerversammlung statt ,
in welcher Gvhre sprach . Er widerlegte den Vorwurf , daß die Social -
demokratie eine gemeingefährliche Partei sei und soll nach Angabe
des Gendarmen folgende Wendung gebraucht haben : Wenn
wir gemeingefährlich wären , dann würden wir Waffen
bei Uns tragen . Ich glaube aber , es hat niemand
weiter eine Waffe bei sich, wie der überwachende Gendarm . Wenn
ich hier die geballte Faust emporhebe , ivic ich das jetzt thue , so ivird
mich niemand für gemeingefährlich halten mit Ausnahme des
Gendarms . Wir wollen unsre Ziele mit friedlichen Mitteln er -
streben I" Die beiden andren Angeklagten beteiligten sich an der
Diskussion und führten aus , daß sie an dem Tag « Zeuge gewesen
seien , wie der Gendarm einem Manne , der „ im Schweiße seines
Angesichts " eine Karre Holz aus dem Walde geholt habe , das Holz
und auch das Werkzeug , Beil und Säge , weggenommen habe .
Oberlei meinte : „ Es ist himmelschreiend ,

" "
welchen Miß -

griffen der Polizei der Mann ausgesetzt war 1" und Krüger
bezeichnete die Beschlagnahme als eine Beraubung des Mannes .
Das Schöffengericht sprach Göhre frei und verurteilte die beiden
Anderen zu je 25 M. Geldstrafe . Die Veriirtcilten legten Berufung
ein , aber auch die Staatsanwaltschaft machte von diesem Rechtsmittel
Gebrauch , das sie gegen alle drei Angeklagte richtete . Göhre
führte gestern aus , daß seine Ausführungen entstellt wiedergegeben
seien . Durch das Herausreißen ans dem Zusammenhange der Rede
hätten seine Worte einen ganz andren Sinn erhalten . Der
Gerichtshof fand in den inkriminierten Worten eine Verhöhnung des
Gendarmen und verurteilte Göhre auch zu 2 5 Mark Geldstrafe .
Bezüglich des zweiten und dritten Augeklagten bestätigte die Straf -
kammer das erste Urteil .

_

Die beiden Rixdorfcr Schuhleutc .

Auf das Schicksal zweier Schutzleute von Einfluß wird die Ver -

Handlung einer gegen den Dachdeckermeister Karl F r e d r i ch
gerichteten Anklage wegen fahrlässigen F a l s ch e i d e S sein ,
mit der sich die 1. Strafkammer des Landgerichts I gestern zu be¬

schäftigen hatte . Es handelt sich mn das etwas mysteriöse Aben -
teuer , welches der Angeklagte am Abend des 1. August in Nixdorf
gehabt hat . Er war nach Absolvierung einiger geschäftlicher An¬

gelegenheiten an jenem Abend gegen lO1/ » Uhr auf dem Heiniivcg nach
Berlin in eine stille Querstraße Rixdorser Gebiets getreten , um ein
Bedürfnis zu befriedigen . Da sind dann nach seiner Behauptung
zwei Männer in Schutzmmmsunisorm auf ihn zugekommen , haben ihn
barsch gefragt , loas er dort treibe und sofort mißhandelt . Er
wurde itüt den Säbeln geschlagen und mit einer Ohrfeige bedacht .
Die Verletzungen waren so arg , daß er 11 Tage arbeitsunfähig
war . Er behauptet , daß er die beiden Schutzleute erkannt und sie
wieder gesehen habe als er , von dem Ort der Thal zurückkehrend ,
mit einem auf ihn wartenden Bekannten wieder ztisamnteittraf . Er

ging auf die Polizeiwache , um dort die Namen der Schutzleute zu
ermitteln , will aber von dem Telegraphistcn abgewiesen worden
seilt . Als ihm dann später die beiden Schutzleute Kluth
und Bernleit , die in jener Nacht Dienst auf der Sttatze
hatten , vorgestellt lvurden , hat er erklärt , daß er sie
mit aller Bestimmtheit als die beiden Thäter wieder
erkenne . Beide Schutzleute haben ihre Thäterschaft mit der größten
Entschiedenheit bestritten und behauptet , daß eine Personen -
Verwechselung unbedingt vorliegen müsse . Die 1. Strafkammer des

Landgerichts H hat sie am 31 . Dezember v . J . für schuldig befunden
und beide wegen Körperverletzung im Amte zu je neun Mo -
naten Gefängnis und Verlust der Fähigkeit zun Be -

klcidung öffentlicher Acmter auf die Dauer von drei Jahren vcr -
urteilt . Knuth sowohl wie Bernleit sind seiner Zeit init den

glänzendsten Militärzcugnissen zur Schutzmaimschaft übergetreten und

haben sich während ihrer Thätigkeit in ihrem Amte nientals auch
nur die geringste Rüge zugezogen . Die von den beiden gegen das

Urteil eingelegte Revision ist vom Reichsgericht zurückgewiesen
und beide Schutzleute sind üizivischen aus dem Polizeidienst entlassen
worden . Nunmehr haben sie oen Antrag auf Wiederaufnahme des

Verfahrens gestellt und für dieses wird die gestellt verhandelte An -

klage nicht ohne Bedeutung sein . Die Schutzleute behaupten , daß die

Aussage des Fredrich von Anfang bis zu Ende falsch sei . In der

gestrigen Verhandlung handelte es sich nur um einen Punkt der Anklage :
Fredrich hatte in dem ersten Termin eidlich ausgesagt , daß die beiden
Schutzleute Knuth und Bernleit bei dem Vorfall Mäntel ge -
tragen und die Mäntelkragen hochgeschlagen gehabt hätten . Er
blieb auch in der gestrigen Verhandlung unentwegt bei dieser Be -
hauptung , die nach der Behauptung der Anklage falsch sein soll .
Unter den vielen Moinenten , die die Anklage dafür aufsiihrte , daß
Knuth und Bernleit au jenem Abend Mäntel überhaupt nicht ge -
tragen haben , befand sich auch eine Auskunft des meteorologischen
Instituts , wonach der Abend des 1. August ein regenfreier ,
ziemlich warmer Abend gewesen ist . Die Anklage ging
nun von folgenden Gesichtspnnkten aus : Entweder sind
Knuth und Bernleit wirklich die Thäter gewesen , dann
ist die Angabe des Angeklagten Friedrich bezüglich der
Kleidung der beiden Schutzleute falsch , oder aber sie sind nicht
die Thäter und dann hat Fredrich eine falsche eidliche Aussage be -
ziiglich der P e r s ö n I i ch k e i t der Thäter gemacht . Die gestrige
recht eingehende Beweisaufnahme war den beiden Schutzleuten
insofern günstig , als mehrere Schutzleute und eine Reihe von Civil -
Personen , die mit den beiden Schutzleuten an jenem Abend amtlich zu
thun gehabt , bezw . sie auf der Straße gesehen hatten , mit größter Be -
stimmtheit bettmdeten , daßKimih und Bernleit entschieden nicht Mäntel
angehabt hätten . Eine im Vorverfahren vernommene Frau , die in¬
zwischen verstorben ist , hat noch ans ihrem Sterbebette ihren Kindern
gesagt : sie wisse ganz genau , daß die beiden Schutzleute unschuldig
verurteilt worden seien , denn sie hätten an dem kritischen Abend
Mäntel thatsächlich nicht angehabt . Auf Grund dieser Beweis -
aufnähme hielt Staatsanwalt E h r e ck e für zweifellos dargethan ,
daß die Schutzleute Mäntel nicht getragen haben und
die eidliche Aussage deS Angeklagten in dieser Beziehung
falsch sei . Die Mäntelfrage sei bei dem Prozeß gegen Knuth
u. Bernleit von großer Wichtigkeit gewesen , da Fredrich
der einzige Belastungszeuge gegen die Schutzleute war . Nach Ansicht
des Staatsanwalts könne man die Möglichkeit nicht ganz aus¬
schließen , daß andre Personen , die sich in Uniformen ge -
st e ck t , die Thäter gewesen seien (!). Jedenfalls habe die falsche
Aussage des Angeklagten bezüglich der Kleidungsfrage die schwersten
Folgen ftir die beiden Schutzleute gehabt . Aus diesem Grunde be «

antrage er neun Monate Gefängnis . — Rechtsanwalt Dr .
Lewinsoh n erachtete die Frage , ob die Schutzleute Mäntel ge -
tragen oder nicht . nicht einmal objektiv für entschieden , denn die
meisten Zeugen , die heute diese Frage verneint haben , seien erst
nach Jahr und Tag vernommen worden . Wenn der Gerichtshof schon
in objektiver Beziehung zu einem non liquefc kommen müsse , so liege
subjektiv ciit Verschulden des Angeklagten nicht vor . Da er nur das
bekundet , wovon er fest überzeugt war . — Der Gerichtshof kam

zu einem freisprechenden Urteil , « chon nach der objekttven
Seite habe der Gerichtshof nicht die lleberzeugung gewonnen , daß
die Angabe des Angeklagten unwahr ist . Die neuesten Zeugen seien
in der ' Mäntelfrage erst nach Jahr und Tag hervorgetreten , wo
die Erinnerung schon schwach und ein Irrtum nicht unmöglich sei .
In subjektiver Beziehung habe der Gerichtshof dem Angellagten ge¬
glaubt , daß er unter seinem Eide nur das angegeben , was er ge -
glaubt habe .

Ein Sittenbild . Vor der 7. Strafkammer des Landgerichts I

begannen gestern die Verhandlungen in dem großen Skandalprozeß
S t c l d t und Genossen , der wieder ein recht abstoßendes Sittenbild
aus dem Getriebe der Großstadt darstellt . Die Anklage richtet sich
gegen neun Personen : 1. den landwirtschaftlichen Taxator Franz
S t e l d t zu Wilmersdorf , 2. die Witwe Marie R e m m e , 3. die

uuverehclichte Alwine Kusel , 1. die unverehelichte Luise
Prötzel ! , 5. die HandelSfrau Auguste Z e b b e , 0. die un¬
verehelichte Marie Martin , 7. die unverchelichte Anna M a t h e s ,
8. die unverehelichte Lina P r o tz e l l und 9. die Hansbesitzerin Margarete
Hofs in e i st c r. — Det Angeklagte Steld t , ein verheirateter
Mann , steht unter der Anklage sittlicher Verfehlungen an Mädchen
unter 11 Jahren , die übrigen Angeklagten sind der Beihilfe bezw .
der schweren Kuppelei beschuldigt . Die Angeklagten R e m m e ,
Z e b b e , Kusel und P r o H e l ' l unterhielten in ihren Wohnungen
in der Netieu Friedrichstraße , Hirtenstraße , Blumenstraße und

Katharinensttaße Ouarticre , in denen der Unzucht Vorschub ge «
leistet wurde . Es verkehrten daselbst außer dem Angeklagten
Steldt noch viele andre männliche Personen der ver -
schicdensten Stände und unterhielten unzüchtigen Verkehr
mit Frauenspersonen , unter denen vier noch nicht 14 Jahre
alt gewesen sein sollen . Unter den übrigen noch ganz jugendlichen
Belastungszeugiimen , die gestern vor die Strafkammer gelade »
waren , befand sich auch Frieda Sittel , deren vielbesprochene Flucht
aus dein Magdaleiten - Sttft in Teltow die Straflaimncr des Lmtd -
gerichts II am nächsten Donnerstag beschäftigen wird . Für einige
Männer , die in den Quaitieren der angeklagten Frauen verkehrten ,
wird dieser Verkehr noch sehr böse Folgen haben , denn sie haben sich
während der Voruntersuchung unter ihrem Eide in Widersprüche verwickelt
und es ist ein Verfahren ivegcn Meineids gegen sie eingeleitet worden .
Es sind eine große Anzahl von Zeugen beiderlei Geschlechts geladen .
so daß für die Verhandlung zwei Sitzungstage angesetzt sind . Den
Vorsitz führt Landgerichtsdirektor H eidri ch , die Anklage vertritt
Staatsanwalt Bahr , die Verteidigung führen die Rechtsanwälte
Dr . Marwitz , Tr . Wcrthauer , schwarz , Dr . Straß -
m a n n , Dr . Löwcnthal und Dr . S ch w i n d t. — Wir werden
das Urteil mitteilen .

Adolf Brand , der Herausgeber der Knnstzeitschrist „ Der Eigene "
in Charlottenburg , der , wie wir schon mitteilten , sogar wegen der
Kunstblätter von Fidus und wegen des Gedichtes „ Die Freundschaft "
von Friedrich von Schiller von der Staatsanivalffchaft in Leipzig
verfolgt worden ist , wurde gestern vom dortigen Landgericht wegen
Vergehen gegen § 131 Tt . - G. - B. zu 2 Monaten Gesängnis verurteilt .
Ter Staatsanwalt erklärte in seinem Antrag , daß er in den inkrimi »
nierten Gedichten , Novellen , Auffätzen und Zeichnungen eine „ Vcr -
herrlichtntg der widernatürlichen Unzucht zwischen Personen niänn »
lichen Geschlechts " sehe — und in seinem Schlußwort : daß die ge -
schilderten Umarmungen und Küsse unter Freunden wenn auch nicht
direkt eine Verherrlichung der Päderastie , so doch zweifellos eine
„ Verherrlichung der Vorbereitungen zur Päderastie " bedeuten und
daß dieselben darum das Scham - und Sittlichkeitsgefühl des Volkes
verletzen , so lange der 8 115 noch bestehe . — Schiller hat demnach
in seinent begeisterten Hymnus an seinen Fecund Raphael also auch
„ Vorbereitungen zur Päderastie " verherrlicht . Und das alles ohne
die lex Heinze ! — Der VerlagSbuchhäudler Max Spohr wurde zu
150 M. Geldstrafe verurteilt . Herr Fustizrat Broda - Leipzig und
Herr Rechtsanwalt Victor Fraenkl - Berlin haben gegen das Urteil
sofort die Revision beantragt .

Em der frauenbenegung .
Neber „ Die Notwendigkeit des gesetzlichen Hcimarbciterschntzes "

sprach am 5. Oktober Herr Käming int Verein für Frauen und
Mädchen der Arbeiterklasse . Er betonte zunächst die ungeheure Aus -
dehnung der Heimarbeit in Deutschland , die sich in vollem Umfang
gar nicht feststellen lasse , aber jedenfalls bei weitem die in der Berufs -
Zählung von 1895 gegebenen Zahlen überschreite . Seit 1895 aber
habe , einzig mit Ausnahme der Textilindustrie , die Zahl der Heim -
arbeiter in allen Gewerben noch bedeutend zugenommen . Die mise -
rablen Lohnverhältnisse in den Heimindustrien sind ja zur Genüge
bekannt ; nur einige Einzelheiten seien hier anzuführen . In der
Handschuhfabrikation , in der auch die Näherei den weiblichen Heim -
arbeitern überlassen bleibt , während alle Vorarbeiten von männlichen
Fabrikarbeitern geleistet werden , verdient eine Arbeiterin wöchentlich
5 — 7 M. netto . In Böhme » liegen die Verhältnisse allerdings noch
weit trauriger : es wird dort für ein Drittel der hier üblichen Arbeits -
löhne gearbeitet . Tie Löhne der Handschuhnäherinnen stehen indessen
in der Heimarbeit in ihrer Tiefe durchaus nicht vereinzelt da . In
der Kleineisen - Jndustric verdient oft eine ganze Familie nicht mehr
wie 12 — 15 M. wöchentlich bei angestrengter Arbeit , ebenso elend sind
die Löhn « in den Hansindustrien des Schwarzwaldes in der berühmten



Nhrenfabrikation , bei der Kinder im Alter von 1 — 5 Jahren bereits
mitthätig sein müssen , in der Holzindustrie und Strohflcchterei , wo
Geflechte , die eine löstündige Arbeitszeit erfordern , inklusive des zu
liefernden Strohes mit 85 Pf , bezahlt werden , in der Korkschnitzerei
im Eisenacher Oberlcmd , die ebenfalls für eine ganze Familie oft nur
5 — 8 M, wöchentlich abwirft . Wie trostlos sich bei solchen Löhnen die
WohnungZ - und Lebensverhältnisse der Hcimarbcitcrschaft gestalten
müssen , liegt auf der Hand . Private und amtliche Erhebungen haben
denn auch überall die furchtbarsten Mißstände enthüllt . Fleisch -
Nahrung existiert kaum mehr irgendwo unter der verelendeten Be -
bölkcrung , die 5iartoffel ist zum fast ausschließlichen Nahrungsmittel
geworden ; in den armseligen Behausungen herrscht Unordnung und
Unsauberkeit ; häufig genug sind nicht einmal Betten in genügender
Zahl vorhanden , so daß , wie die Untersuchungen ergaben , sich oft 3, 4,
ja 7 Personen in eine Schlafstelle teilen mußten . Schwerste Ueber -
anstrengung der Arbeiter , abnorme Kindersterblichkeit sind die steten
Begleiterscheinungen der Hausindustrien . Tas furchtbarste aber in
all ' diesem Elend ist die Aussaugung der kindlichen Arbeitskraft .
In Thüringen sind von 20 Olll ) Schulkindern V4 in der Heimarbeit
beschäftigt und zwar bei Tagesverdiensten von 10 — 30 Pf . Auch
Kinder , die noch nicht schulpflichtig sind , werden in großer Zahl schon
zur Erwerbsarbeir herangezogen . In der gesundhcitsgefährlicheu
Tabaksindustrie findet man überall schulpflichtige Kinder , die bei einer
viele Stunden währenden täglichen Arbeit schließlich 73 Pf . bis
1 . 50 M. wöchentlich verdienen . Bei ebenso niedrigen Wochenlöhnen
— 30 Pf . bis 1,50 M. — arbeiten Kinder in der schlesischen Haus -
Weberei 00 und mehr Stunden wöchentlich . Gegen diese furchtbare
Kinderausbeulung bietet leider auch der neue Gesetzentwurf gegen die
Ausnutzung kindlicher Arbeitskraft nicht den genügenden Schutz . Die
schwersten Mißstände herrschen auch in zwei der ausgedehntesten und
zugleich schlcchtcst entlohnten Hausindustrien , der Tabakfabrikation
und der Konfektion . Ein Tabakarbeiter verdient bei 18 stündiger
Heimarbeit weniger als ein Fabrikarbeiter bei 11 stündigcr Arbeits -
zeit . Dies findet seine Erklärung auch darin , daß man mit Vorliebe
dem Heimarbeiter das minderwertige und darum schwerer zu be -
arbeitende Material zuweist , ebenso wie in der Konfektion allgemein
die lohnenderen Arbeiten den Fabrik - und Werkstattarbeiterinneu
vorbehalten bleiben .

Das furchtbare Elend der Hciuiarbciteriuneu in der Konfektion
hat ja während des Streiks von 1800 das Entsetzen aller . Kreise der
Bevölkerung erregt . Was aber ist seitdem geschehend Was ist über -
Haupt von der Regierung und den herrschenden Klassen bisher gethan
worden , um der Not der Hunderttausende von Heimarbeitern und
- Arbeiterinnen zu steuern ? Sowohl die neuerdings eingeführten
Lohnbücher wie die für einzelne Gewerbe erlassenen Schutzverord -
nungen haben sich als gänzlich unzulänglich erwiesen , letztere schon
deshalb , weil sie nur auf größere Betriebe beschränkt sind . Dringende
Anregungen ans der Arbeiterschaft heraus , lvic die Petition des
Schneidcrverbmldes , wurden vom Reichstage unberücksichtigt gelassen .
So bleibt nach wie vor alles beim alten . Die Arbeiterschaft aber muß
sich gegenüber solchen Zuständen fragen : Wie soll endlich hier Abhilfe
geschaffen werden ? Der Versuch gewerkschaftlicher Organisierung der
Heimarbeiter hat sich bisher als völlig aussichtslos erwiesen und wird
sich als aussichtslos erweisen , so lange die Lebensbedingungen der
heimarbeitenden Bevölkerung so überaus traurige sind . Hier kann nur
ein ernster , gesetzlicher Hcimarbciterschutz . lvic er in andren
Ländern teilweise schon zur That geworden ist , endlich Abhilfe bringen .
Ter Redner erörterte nun eingehend die gesetzlichen Schutzvorschriften
in England , Amerika und den australischen Kolonien , die — besonders
in Australien im Verein mit den gesetzlichen ?i ! indestlohnbestim-
mungen — schon gute Früchte getragen haben . Bleiben auch bei allen
diesen Vorschriften natürlich noch überall schwere Mißstände genug
bestehen , so bietet uns doch der gesetzliche Hcimarbciterschutz in irgend
einer Form überhaupt erst die Handhabe einer allmählichen Hebung
und Verminderung der Heimarbeit . Darum ist es Sache der auf -

geklärten Arbeiterschaft , die in ihrer Gesamtheit das tiefste Interesse
an der Frage hat , mit aller ihrer Macht zu agitieren und einzutreten

für einen ausreichenden gesetzlichen Heimarbeiterschutz .
An den höchst interessanten Vortrag , der mit großem Beifall auf -

genommen wurde , knüpfte sich eine Diskussion im Sinne des Re -

ferenteu , in der auch mehrere Heimarbeiterinnen das Wort nahmen .
Die Frage einer Diskussionsrednerin , ob nicht jede gesetzliche Schutz -
Vorschrift auf eine allmähliche gänzliche Unterdrückung der Heimarbeit
hinwirken muß , beantwortete Herr Käming in seinem Schlußwort in

bejahendem Sinne .
Die nächste Vereinsversammlung findet am 10 . Oktober in den

Arminhallen statt . — Billets für die Urania - Vorstellung am 1. No -
vember sind ,n der Versammlung und an folgenden Zahlstellen zn
haben : Frau Klatsch , Koppenstr . 81 ; Frau Bauschke , Rostockerstr . 40 ;
Frau Skeinkopf , Schwedterstr . 35 ; Frau Seegcr , Colbergerstr . 20 .

Der Verein für Frauen und Mädchen Schöucbergs und Um-

gegeud hielt am Mittwoch 7. Oktober seine regelmäßige Vereins -

Versammlung in Obsts Fcstsälcn ab. Herr Dr . Röder hielt den

zweiten Teil seines Vortrages über „ Frauenleiden und ihre Ver -

hiitung " . Der reiche Beifall , welcher dem Redner zu teil wurde ,

zeugte davon , daß der Vortrag ein sehr interessanter und lehr -
reicher war . In den Vereinsangelegenheiten machte die Vor -

sitzende bekannt , daß am ersten Weihnachts - Feiertage in

Obsts Festsälen , Meiningerstraße 8 , ein Vergnügen des
Vereins stattfindet . Es werden zwei Theaterstücke zur Aufführung
gelangen . Das eine : „ Im Thal der Seligen I" aufgeführt von un -

gefähr 40 Kindern . Das andre : „ Gretchens erste Landpartie !"

gespielt von Erwachsenen . Das Fest verspricht sehr unterhaltend zu
werden . Nach Schluß dieser reich besuchten Versammlung ließen
sich 11 neue Mitglieder aufnehmen .

Eine socialdciiiokratische Frauenkonfrrenz für Oestreich - Ungarn
findet am 0. November in Wien statt .

Vermischtes .

Feuer im Leipziger Krystall - Palast . Im Theatersaal des Leipziger
Krystall - Palastes brach Sonnabendabend , als eben vor vollbesetztem
Auditorium das Gastspiel der französischen Schauspielerin Madame
Otöro mit ihrer Truppe begonnen hatte . Feuer aus . Dasselbe
wurde vonl Zuschauerraum zuerst bemerkt , es fielen von der
Decke über den Vorbau der Bühne Funlen und brennende
Holzteile herab . Die Hausfeuerwehr suchte zu löschen , ver -
mochte aber des Elementes nicht Herr zu werden . Bald hatte
das Feuer derart um sich gegriffen , daß die Flammen
zum Dach hinausschlugen . Schon beim ersten verdächtigen
Anzeichen lvar das Publikum von der Bühne aus aufgefordert
worden , Ruhe zn bewahren , als sich aber die Annahme , den Brand

rasch zn unterdrücken , als trügerisch erwiesen , wurde der eiserne
Vorhang heruntergelassen . Obwohl man immer mehr breunende

Holzteile auf die Bühne fallen und Glasscheiben zerspringen hörte ,
bewahrte das Publikum doch eine musterhafte Haltung und der
Saal konnte sich anstandslos leeren . Eine heftige Panik dagegen
ergriff die auf der Bühne und in den Garderoben anwesenden Mit -

gliedcr des Otvro - Enscmblcs , deren kostbare Kostüme anfangs ge -
fährdet erschienen .

Erdbeben in Ungar » . Bares fKomitat Somogy ) , 11. Oktober .
Heute früh lvurde hier ein Erdbeben verspürt , welches von heftigem
Getöse begleitet war . Mehrere Gebäude erlitten Sprünge . —

Pecs - Ujfalu fKcmitat Saros ) , 11. Oktober . Gestern liacht
wurde auch hier und in der Ilmgebung ein Erdbeben verspürt , das

mehrere Sekunden dauerte .

Urver eine » Moorbrand wird aus Budapest berichtet : Das
Eeseder Moorgebiet brennt in einer Ausdehnung von 0000 Joch .
Das Feuer greift mit großer Schnelligkeit um sich. Das Moor
brennt in einer Tiefe von 10 —15 Centimetern . Der intensive Brand

hat den Moorboden , wo die Häuser der Gemeinde Boervely stehen ,
gelockert und den Boden gesenkt . Mehrere Häuser sind eingestürzt ;
hierbei haben vier Personen das Leben eingebüßt und zahlreiche
haben Brandwunden davongetragen . Auf dem Territorium� des

Feuers sind viele Wirtschaftsgebändc und daS Getreide vernichtet .
Militär ist nach der Unglücksftätte beordert .

Ucberschweinimmgen in Nordamerika . Das „ Bureau Laffan "
meldet aus New Dork : Die infolge des seit drei Tagen ummtcr -

krochen in Strömen gießenden Regens eingetretenen Ueber -

schweminungen haben die Verbindungen zwisihcn New Uork .

Philadelphia und dem Nordwesten unterbrochen . Die Brücken sind

zerstört , der Eisenbahnverkehr ist lahmgelegt . Die Milchzufnhr nach
New Dork ist dadurch derartig beschränkt , daß nachteilige Wirkungen
auf den öffentlichen Gesundheitszustand zu befürchten sind . In
Paterson ( New Jersey ) sind 5000 Personen infolge Zerstörung ihrer
Wohnhäuser durch die Fluten obdachlos . Die Werkanlagen der
General Electric Company und der American Locomotive Company
in Schenectady sind unter Wasser gesetzt , wodurch 18 000 Personen
arbeitslos werden . _

Kaufmännische Kranken - und Sterbctasse von 1885 ( E. H. 7t )
80 . 16, Neanderstr . 4. Dienstag , den 10. Oktober er. , abends !) Uhr , im
Restaurant Frädrich , Alte Jakobstr . SO: Sitzung .

Marktpreise von Berlin
nach Ermittelungen des

- Weizen , gut D. - Ctr .
Nüttel „
gering „

»Roggen , gut
mittel
gering „

föcrste , gut
mittel
gering

fHafcr , gut
mittel
gering

Richtstroh „
Heu
Erbsen
�pcisebohnen
Linsen „

* ab Bahn .

Eier
. Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse

f srci Wagen und ab Bahn .

am 10 . Oktober 1903
kgl. Polizeipräsidiums .

Kartoffeln , ilcne D. - Ctr .
Rnidsleisch , Keule 1 kg

do. Bauch „
Schweinefleisch
Kalbfleisch „
Haminelsleisch
Butter

CO Stück
1 kg

per Schock

6,00
1,80
1,50
1,80
2,00
1,80
2,60
5,00
2,20
2,60
3,00
2,00
1,80
3,20
1,40

18,00

4,00
1,20
1,10
1,10
1,20
1,10
2,00
3,00
1,20
1,40
1,00
1,00
0,80
1,40
0,80
3,00
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BSetter - Proguose für Dienstaa , de » 13 . Oktober 1903 .
Wärmer , vorwiegend trübe mit Regensällcn und ziemlich lcbhasten

südlichen Winden .
Berliner W c t t c r b u r e a u.

Für den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Berantwortnug .

Zhcater .
Dienstag , den 13. Oktober .

Ansang 71/ , Uhr :
Operuhans . Don Juan .
Schauspielhaus . Das große Licht.
Deutsches . Geschäft ist Geschäft .
Berliner . Ueber unlrc Kraft .

II . Teil .
Westen . Der Zigcuncrbarvu .
Lesstng . Der Stnrmacselle SokratcS .
Residenz . Sphinx . Das beste Mittel .
Central . Bruder Straubinger
Thalia . Der Hochtourist .
Neues . Der Kammersänger . Salome .
Trianon . BiSeotte .

Ansang 8 Uhr :
Schiller v . ( Wallner - Theater . )

Der Bibliothekar .
Schiller lV. tgriebrich - Wilhelmstädt . )

Im weißen Rößl .
Kleines . Nachtasyl .
Luisen . Krieg im Frieden .
Carl Weiß . Amor in Wichs .
Deutsch - Amerikanisches . Ueber ' , l

großen Teich .
Apollo . FrühlingSlnst . lspeciali -

täten .
Winter - Gartcn . Spcciatitäten .
Metropol . NcucjtcS ! Allcrncuestes !
Pafiage - Thcatcr . Specialitäteii .
Reichshallen . Stctttncr Sänger .
Casino . Tolle Kadetten . Speciali -

täten .
Palast . Genießet das Leben . —

Svecialitöten .
Urania . Taubciistrafte 48/49 .

Nachmittags 4 Uhr : Bon der
Zugspitze zum Watzmann .

Abends 8 Uhr : An den Seen
Oberitalicns .

Um 8 Uhr im Hörsaal : Zur Gc -
schichte der Tclegraphic und Tele -
phonie .

Jnvalidcnstraste 57/63 . «tern -
wartc . Täglich geöffnet von 7
bis 11 Uhr .

Um 8 Uhr im Hörsaal : Die Sonne
und die inneren Planeten .

Kasino - Theater .
Lothringerstr . 37. Ans. 8, Sonnt . 71/2,

DasvollstiieueOktober-Progräinin.
Arnolde —WolpertMarzelli .

Die neue Posse : „ Tic Tiebcsfalle " .

oÄ : Tolle Kailellen .
Solintaguachmittag 4 Uhr :

edles Weib .
Gin

Trianon - Thealer .
Georgenslraße , zwischen Friedrich¬

uno Umversitälsstraße .
Zum erstenmal :

( Le Oadrei .
Ansang 71/j Uhr.

Sonnlagiiachni . : vis stotlirbck ».

Urania .
Taubenstrasse 48/49 .

Um 4 Uhr im Theater :
Von der Zugspitze zum Watzmann .

( Kleine Preise . )
Um 8 Uhr im Theater :

An den Seen Ober - Italiens .
Um 8 Uhr im Hörsaal :

Zur Geschichte der Telegraphie
und Telephonie .

Um 8 Uhr im Hörsaal Invaliden -
strasso 57 — 62 :

Die Sonne 0. die inneren Planeten .

Sternwarte
Invalidensirasso 67/62 .

CASTANS

IPANOPTICUM
l ' riodrichstr . 165.

| Li e l > c n d ! ! Die zusammen¬
gewachsenen Schwestern ,

| 25 Jahre alt , Violin virtuosiimcn

lv , ,
Der Riesels

uu "
M Ändries Venter

1 aus Trans vau I. chemal . Ueib -
I Gardist d. Präsidenten Krüger .

Luisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Krieg im Jrieden .
Mittwoch : Einer von unsere Lcutz
Donnerstag : Zun , erstenmal : Berlin

bei Nacht .

Reßdety-Thkiltn
Direktion S. Lautonbmg .

Ansang 7' / , Uhr.

Das helle Mittel.
Schwank in 3 Akten von A. Bisson .

Deutsch von B. Iacobsohn .
Vorher : Sphinx .

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Borfkellung .

Sonniagnachmittag 3 Uhr : Seine
Kammerzofe . Sonnabend zum ersten -
mal : Das grosse Geheimniss .

Deutsch -Ämerikanlsslies Theater
(fr . B Mikes Theat . ) , Köpnickerstr . 67/68 .
. IcdQ » Abend Änf . 8 Uhr .

Mr Selljatwns -Erfolg
Gastspiel Adolf Philipp .

Heitere Bilder mit Gesang aus dem
Leben derDeutsch - Amerikancr in 5 Abt .

von Adolf Philipp .
Billeworverkaus ( ohne Gebührt an der
Theaterkasse, Ilivalideiidank , Künstler -
dank und in WcrtheimS Warenhäusern .

Schiller - Theater .
8chlller - TheateF 91.

( Friedrich - Wilhelmstädtischcs Theater ) .
Dienstag abend 8 Uhr :

Im weissen Rtfssl .
Lustspiel in 3 Aufzügen von Oskar
Blumenthal und Gustav . Kadelburg .

Mittwochabcnv 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Schiller - Theater O.
( Wallner - Theater ) .

Dienstagabend 8 U h r :
Der Rlbllntliekar .

Schwank in 4 Akten von G. v. Moser .

Mittwochabend 8 Uhr :
Zum erstenmal :

San IWarcos Tochter .

Donnerstagabend 8 Uhr :
Sau Mareos Tochter .

Ö 1 R SC U 3 S C H II Hl Ä N N.
Heute , Dienstag , den 13. Oktober , abends 71/s Uhr ;

Sports - Abend .

Das liieMW WIN IN bietet ma NOVltCN, s' -r Win hervorzuheben -

Herr Jnl . Seeth mit seiner einzig dastehenden Gruppe

SS männl . Abessinier - Löwen 25
Die vier Jahreszeiten ,

UV das pompöseste Ballett - Divertifsement der Saison . VtfM

Die Horizontalmanege . | Lebs Wunderaffenf BarcsoiXrnden8re
Direktor Alb . Schumann . Massenvorführungen ganz neuer

Orginal - Drefsuren .

Neues Theater.
Schiffbauerdamm 4a —5.

Salome .
Vorher : Der Kammcrsünger .

Ansang 71/ , Uhr .

Kleines Theater.
Unter den 1 - inden 44 .

Nachtasyl .
Anfang 8 Uhr .

fr. Ruhlmanns Vaudeville - Thaater ,
Schönhauser Allee 148.

Inhaber : Wilhelm Fröbel .
Dienstag . den 13. Oktober 1003 :

lkasWll .kei' I.Vellis-Theatei' s
Einmalige Aussührnng :

Der Schlatwap -Rontrolleur.
Schwank in 3 Akten von Bisson .

Jeden Mittwoch 8 Uhr :
Girosser KItte - Ahend

RorigutschB Sänger unii Ball.
Entree 30 Pf . Sperrsiß 50 Pf .

Jeden Sonntag 5 Uhr :
Grosse Extra - VorsteHimx

der mit
so großem Beifall misgenommenen

Norddeutschen Sänger .
Nach der Vorstellung : Um 10 Uhr :

Cirosscr Ball .

IX. Berlinoe Saison . — i

Cirk &is Busch .
Dicnsiag , b. 13. , abends 7>/z Uhr :

Kerlintr Winterfteudkn .
HmnoristischeS Mancgc - Schaustück .
Außerdem : Die beiden Dtars
Löwenbraut Miss Ciaire Hellot ,

und Paul Mtindner mit
feinem Todessprung .

Zum erstenmal : Wiy
. ,Alda Favori " , echt Lippizancr
Hengst , nach den Traditioiien der
alten spanilchen Schule gcr . von
Fräulein . Hartha Hohnke .
Hieraus : „ Kheängold " , ost -
prcußischcr Hengst als Bagnette -
Springer . X . . Kam Stein " ,

Vollblut , geritten von Herrn
Bnrkhardt - Foottlt .

« ItwltvtlM lUUHtVls
Direktion : Robert Dill .

Brnnnenstrasse 16 .
Zum letztenmal :

Ses Sehens Kai.
Anfang 8 Uhr . Entrce 30 Pf

Mittwoch : Die Geier - Wallu .

Stadt-Theater Moabit
Alt - Moabit 47/49 .

Dienstag , den 13. Oktober 1903 :

Brntet ! Rose- Theater -Eiiscmlile.

Preciosa .
Schauspiel in 4 Ansz. o. P. 31. Wo! ff.

Musik von Carl Maria v. Weber .

Donnerstag : Fräuleiu Doktor .

stosa Marlon .
Müller Lincke .

Der grösste Erfolg dieser Saison !

Emil Thomas a . Q.

Josef Joseph!.
Frid Frid .

Grefe Meyer .

Heuestes !
Allerneuestes !

Dramatische Kevne in 5 Bildern .
Glänzende Balletts . 300 Mitwirkende .

Anfang 8 Uhr .
— Rauchen überall gestattet . —

Apollo -Theater.
Mit vollständig neuer Ausstattung :

Zum 7. Male :

FrühSin�sluft .
Operette in 3 Akten

von weiland Josef Stranss .

3, iu : Blütenhochzeit .
Ballott von Louis Gundlach .

Die glänzenden Speciaiitäten
und itlessters Biophon .

Anfang 8 Uhr .

TheGrealGoldin musiomsß
Goldin gab eine Fgxarat - Vor -
Stellung vor Sr . Majestät Kaiser

Wilhelm II .
Smith u. D oreto Excentrics
Therese Renz Schulrciterin
Die drei Luppus Eookturuer

Aiitie Oancrey Pariser Louhretto .
Moskwa rassisches Sextett .
Dia Agoust ' s Jongleure .

AngelineVanloo Sängerin
Sniaun der kleinste Akrobat .
D-' o fahrmarktsprinzess Ballett .
Oer Biograph .

Rohtabak .
Bekannt beste Qualitäten .

F. Wienert flach!. L.
'

Kosen tlialcrstr . 33 .

Wer friil ; morgens
zum ersten Frübstück eine Taste ivohl -
bekömmlichen KathreiuerS Malzkaffee
wilikk, der wird schon nach kurzer
Zeit die günstige Wirkung einer
solchen vernünskigen Lebensweise
deutlich und nachhaltig verspüren .
Kathreillers Malzkaffee vereinigt
nämlich mit dem Wohlgeschmack und
Anoma des guten Bohnenkaffees die
chärakteristischcn und allgemein gc «
schätzten Vorzüge dcS MalzcS , wodurch
er z u e i li e Iii G c s u ii d h e i t S -
trank I Ii d e S Wortes w e i -
t e st e r Bedeutung wird . DaS
sollten alle bedenken , denen Kaffee
wcnkger gut bekommt , oder solche,
die leidend , nervös und schwächlich
sind . Lgö7' 2

Csii Weiss - Theater .
Große Frankfurter Straße 133 .

Nur noch kurze Zeit :

Amor i » Wichs .
Dir . Carl Weiß als Franz v. Bündler .

Morgen : Amor in Wichs .
Sonnabcndnachm . 4 Uhr : Robtn -

svn Griisoc . Sonntagnachm . 3 Uhr :
Am Altar .

Psssaxe - Tkester
Anfang Sonntags 3 Uhr, Wochen¬
tags 5 Uhr. Anfang der Abend¬

vorstellung 8 Uhr.

Olga

Wohlbrflck,
Spott - und Geissellieder .

Das Msti-Mädcluf),
Mensch oder Maschine .

Das neue Rätsel für Berlin I
Prolongiert .

14 neue crstkl . Nummern .

Etabl . fiuggenliagen
Morißplatz . Im Kaisersaal :

Künstler - Ensemble

„korllslerne "
nutcr Leitung d. Herr »

Ikudoik Sohauss .
Auf. 7- , . Uhr. KÄstii .

eröffnung 6»/ , Uhr .
Entree 50 Pj .

Bons Hab. Gültigkeit .
Nach der Vorstellung !

_ Tanzkränzchen .
In den mueten Sälen Dienstags und
Donnerstags : PrzhwarSki - Konzert .

Rohtabak !
Feinste Brasils , pro Pfd . l,20ii . l,zg M.
Losblatt , gesund , pro Pfund 0,8S M.
Barl Roland , Kottbuierslr . 3a .

Genau auf Hausnummer achtenl



Neue Welt
Hasenheide 108/114 .

( Arnold Scholz . )

Jeden Dienstag :

PopuläresKonzert
dos 2984L

Neneu Tonkfiusller- Orchesters
Dir . Franz Hollfelder .

�slssr - �ldsnä .
Anlanz S Uhr. Entree 40 PI.
VorzugZkartcn haben Gültigkeit .

Uaeii dem Xenrert :
Familien - Ball . - M >

Donnerstag :
Bernhard Rose - „ Kyritz - Pyritz " .

' alast - TheaterFÄ
UnrgMtr . S » .

Riesen - Erfolg . Igg
8' / , Uhr :

Gtuikßct bas Lclicu.
DaS

grandiose * * *

« Odtoder - * »

# * Programm .
Anfang 8 Uhr . Sonntag 7 Uhr .

— Entree 50 Pf . _

Königstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr .

Täglich :

Pram Sobanski .
Aüßerdcm ganz neues Programm .

Zum Schluß :

Die Hngströhrc .
Nach der Vorstellung :

Mittw . , Sonnab . , Sonnt . : Danz .
' fwwwwmmmmwwwuwwwmmwi >

Reichs hallen
Stettiner Sänger
Weysei , Pictro , Britton ,
Steidl , Böhme , Bäck»

mann , Plättner .
Schräder u. Eberino . )

Sanssouci .
Kottbuser Thor — Stat . der Hochbahn .

Jeden Sonntag . Montag
und Donnerstag :

Bolkmann »

Hordileiitsehe Sänger .
Nach jeder Soiree :

Dan�llrltnndrsn .

Jede » Dienstag :

Theater - Abend .
Dienstag , den 13. Oktober : Ei »

ehrlicher Makler . Volksstück mit
Gesang in 4 Sitten v. Leon Treptow .

Erkner� Baustellen
billig , günst . Zahlung , nur b. Bauer
vaihely , Buchhorfterstraße , 5 Min .
ab Schule . 52 Stck . bis jetzt verk. Näh .
Schuir , Rixdors , Lenaustr . 12/13 . *

jlpothekez . goldenen jldler
Alexandrlnenstr . 41 . *

Hämorrhoidallikör
• Flasche 1 Mark , 7 Flaschen 6 Mark .

Berfallene Pfänder !
Geldsachen wie Brillanten jeder Art ,
gold . u. silb. Damen - wie Herren -
Uhren , Ketten , Ringe , sauber u. schön,
spottbillig verk. Pfandleihe , Prinzen -
straße 28,1 , Ecke Ritterstraße . 21672 »

Stempel - Fabrik
von [ 28322 *

Robert Hecht,
Berlin G. ,

Oranienstr . 112 ,
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Ausführung .
Kautschuk - Dhpe » „ Perfekt -

aum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1,50 M . an.

Dr . S . Holz ,
Francnarat ,

Wohnt ietztDresdcuerstr . lSS
Tel . : Amt IV, No. 6953 .

für Anzüge «
Winter - 7ale ( ots ,

Damen - Kostüme «

Tuchfabrilc-Niederlage
Koch & Seeland , BerlinC . , Rossstr . 2.

Jreie Volksbühne, Berlin.
Sonntag , den 18 . Oktober , nachm . 4 Uhr ,

im gi-. Saale der Singakademie , Am Festungsgraben 2:

I . Intimer Kunstabend :
lindwisr von Beethoven .

Mitwirkende : Lucy Tömlich , Berlin ( Sopran ) . Arthur
Hochmann , Berlin ( Pianoforte ) . Hermann Gerlach ,
Berlin ( Geige ) . Richard Callies , Berlin ( Cello ) .
Richard Kursch , Charlottenburg ( Begleitung ) .
Dr . Max Alberty , Charlottenburg ( Recitatxon ) .

Sonntag , den S5 . Oktober , nachmittags 4 I hr ,
im grossen Saale der Singakademie :

II . Intimer Kunstabend :
Kichai ' d Dehmel .

Mitwirkende : Richard Dehmel , Hamburg ( Roeitation ) .
Georg Walter , Berlin ( Tenor ) . Karl Ansorge ,
Charlottenburg ( Begleitung ) . 230/1

W & y Eintrittskarten zu beiden Abenden zum Preise
von a 25 Pf . von Mittwochabend an in den Zahlstellen .

Industrie - Festsäle
Der Toten - Sonntag (22. November ) ist frei geworden und an

Vereine zu vergeben . 29882 Max Wendt .

Beuthstr .
No, 20 .

Gardinen - Reste
Ausverkauf 2763L »

500 bis 1000 Reste spottbillig
nm zu räumen .

Grüner Weg 80, parterre
» Xr Znmo Güther .

2921L *

Selten
günstige

3 Serien

tiekerei -

fortieren
Ble komplette Dekoration

( 2 Shawls , 1 Lambrequin )

prima PIÜSCH. . . 11�
,n aTueh . . 12 $

» 25
Im .

Victor ! .

schwer . Wollserge
Special Banu

8nül Lefevre
Oranienstr . 158 �s. 1111

Üiltttltt Unverfälscht . Deutscher
fJUUlJJ . Bienenhonig , best . Oualit .
vers . die 10 Pfunddose zu 7,00M . ,5Psd .
1,30 M. sraneo . Garant . Rücknahme ,

E Uail Vordlob , Lahnhos
. NvII , Augustsehn . Oldenbg . *

Achtung ! Acreine !
Saal ( ev. Buhne ) bis ZV0 Per -

sonen ist zum Sannabend den
14 . November frei geworden .
2S1S2 * Nenes « lub - Haus ,

Kommandantenstrafse 72 .

Sekniehs
Jestsäle

Riidersdorferstraße Ar. 45.
Renoviert ! ! t

Säle von 50 bis 2000 Personen fassend
zu 29832 *

« olksversammlnngen ,
Werkstättenversammlungen ,

Vergniigungen , Hochzeiten jc .
Sonnabende und Sonntage

AM - noch zn vergeben . - Mg
Teil -

ssahlnng
Ruf aller
bequemste

Weise

nur�' t"
alle Arten
Uhren , auch
Goldwaron

usw.
Juhre & König , Warschauerftr . 72 I.

Charlottenburg .
F. Kunstmann

Wallatr . 1 .
Uhrmacher und Gold¬

arbeiter . ♦
Grosses Lager , billige
Preise . — Reparaturen

gohnell , billigst .

Künstliche Zähne, pi «""! »«« », «.

Carl Coerlnger , Zahnatclier ,
H. , Eichendorff str . LI, früh . Brmmenstr .
Bei Vorzeig . derAnnoncePrciscrmäßig .

SMllcn Freunden , Bekannten und
Genossen zur Nachricht , daß ich

da ? Lokal von B . Schilling ,
Samariterstr . 25 , Ecke dcrDolzigcr .
straße , in Vertretung übernommen
habe . Für gute Speisen und Gc-
tränke bestens gesorgt . 2102b *

Friede Schiifer ,
früherer Kassierer der Bauarbeiter ,

_ Zahlstelle Berlin I.

Bruch - Pollmann
empfiehlt sein Lager in Brnchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen .
Suspcnsors , sowie sämtliche Artikel

zur Krankenpflege .
KW ~ Flgne Werkstatt .

Lieferant s. Orts - uHilss - Krankenkassen .
Berlin C. , 28312 *

30. Linien -Straße 80.
VB . Alle Bruchbänder mit clasti -

scheu Pelotten , angenehm und weich
am Körper .

SW . , Lindenstraste 69 ( Laden ) .

Arbeiter - Nottz - Kalcnder 1904
in geschmackv . Leincnband 69 Pf .

- ver Reue Wett - Kalender
1994

. . . . . . . .

40 ,
Gruppenbild der social -

demokratischen Reichs -
tags - Fraktion , nach den
neuest , photographisch . Aus -
nahmen , 57 X 77 cm . . 60 ,

Der preustischc Landtag ,
Handb . s . socialdemokratische
Landtagswähler , in Leinen
gebunden . . . . .M . 4, —

Die preustischen Landtags -
»vahleu , herausgegeben im
Austrage d. Parteivorstandcs
von Dr . Leo Arons . . . 29 Pf .

Der preust . Befreiungs -
krieg , ein Mahnwort an die
Landtagswähler Preußens 29 .

E. ttaeekel , Die Welträtsel ,
billige Volksausgabe . M . 1, —

David Friede . Strauss , Das
Lebe » Jesu , billige Volks -
ausgäbe , 2 Bände . . a , I, —

David Friede . Strauss , Der
alte n. der neue Glaube ,
billige Volksausgabe . . , 1, —

Gansestitttn 60 Ks.
pt . . pfnn6 ( gröbere zum »eigen ) .
Schlachtfedcrn , wie fle v. b. « an »
fallen , mit allen Daunen m. 1. 50 ,
sällferiigee «Länsernps M. S. OO,
bessere Känsehaibdaunen M. t . 50 ,
S. OO. beste (chneeweitze IN. S. 56 ,
russische Daunen m. 3. 50 , weiße
böhm . Daunen M. 5. 00 , 9, .
rissene Kcder » m. 1. 50 , Z. OO,
3. 50 . Prima gerissen « m. 8. 00 ,
3. 50 , Versand gegen Nachnahme .
ßusta * Lustig, prSÄa .
Erst » Bettfedernfabrik m. rlectc.
Betriebe . Viel » Anerkennungsschretb .

Pf, «» Krst 50 ff .
lackware

mr 6 Stück für 10 Pf . - H» »
Alhrechta Bäckerelen : *

Wranqelstrafie 9. «rantstrafte 19 ,
itzallkeusteinstr . 2 « , Lonsiüerftr . 2.
Markthalle Pückterstr . , Stand 222/23
Martthalle Andrcasstr . , Stand IS/13

BLIHARM EH u KRANKEN

ärztlich
empfohlen

f. Flftsch«

1 - 50 -

2 Hark

steht unter ständiger Kontrolle das
Gerichtschemikers Dr. C. Bischoff .

l ' neehiidllch . Erfolg
überrMehend .

Im Broeerien 40 Pfff

ver -
ao fortdKopfläuseÄ ®�,

. . puffi '

■ WWHMMHMMHMMKWWl czzzi

Vorwärts - 3uchhandlung
SW. , Lindenstrasse 69 ( Laden ) .

Soeben ist erschienen :

DmdeiKr

IPartcitaflS ' IProtokoll
448 6 . stark — preis 75 pf . , geb . 1 Jflk .

beiDie Verhandlungen haben
haftest « Interesse erweckt , nami
. Taktik * von weittragender Bedeutung für die Partei .

unsren Parteigenosien das leb .
namentlich sind die Erörterungen über die

Die stattgefundenen Verhandlungen des Parteitags in Dresden
wecken auch das Interesse an die früheren Parteitage . Wir empfehlen
daher :

IParteitags -IProtokolle .
Die Protokolle bieten ein reiches Material zur Geschichte der Partei ,
ihrer Kämpfe , ihrer Grundsätze , ihrer Taktik . Nachstehend heben wir
die Hauptpunkte der Verhandlungen aus der jeweiligen Tagesordnung

in summarischer Inhaltsangabe hervor .
Neuorganisation ; Programmrede Lieb -
knechtS z Stellung zu Streiks und Boykotts ;
Auseinandersetzung mit den „ Unab -
hängigen *. Mk. —,50
Festsetzung des Programms ; Programm -
entwürfe ; Ausschluß der . Unabhängigen * ;
Taktik der Partei . Mk. —,50
Staaissocialismus ; Genossenschastswcse »,
Boykott , Kontrollmarke . Mk. —,50
Gewerkschaftsbewegung ; Antisemitismus ;
Wahlrecht und Beteiligung an preußischen
LandtagSwahlen . Mk. —,10
Budgetbewilligungsfrage in den Landtagen ;
Agrarfrage ; Trusts , Ringe und Kartelle .

Mk. —. 25
Agrarprogramm ; Hausindustrie .

Mk. - ,30 , geb. Mk. —,50
Frauen - Agitation ; Litteratur - Debatte .

Mk, —. 30

Preußische LandtagSwahlen ; Militarismus .
Broich . Mk. - . 35 . geb. Mk. - . SO

Koalitionsrecht ; Bergarbeiterfchutz ; Preu «
ßifche LandtagSwahlen ; Zoll - und Handels »
Politik . Brosch. Mk. —. 35 , geb. Mk. —,60
Bernstein - Debatte ; Zuchthausvorlage ; Mili¬
tärsrage . Brosch . Mk. —,50 , geb. Mk. —. 75
Weltpolitik ; Verkehrs - und Handelspolitik ;
Taktik bei den LandtagSwahlen ; Anhang :
Bericht über die Frauenkonserenz .

Brosch . Mk. —. 50 , geb. Mk. —,75
Zolltarif und Handelsverträge ; WohnungS -
frage ; Hamburger Accordmaurer ; Bernstein -
Debatte . Brosch . Mk. —. 60 . geb. Mk. - . 90
Bevorstehende ReichStagswahl ; Arbeiter -
Versicherung ; Kommunalpolitik ; Debatte
über « Neue Zeit *.~ "

Mk. - . 60 , geb. Mk. - . 90

Liibcch . 1901

jMünchcn . 1902.

Protokolle
der

Jntemationalen Arbeiter-Kongresse.
Mit einem Borwort von W. Liebknecht .
Berichte der Delegierten der einzelnen
Länder ; Wschaffung der stehenden Heere ;
Maiseier . ML —,25
Stellung der Partei im Kriegssalle ; Agrar -
frage ; Generalstreik . Mk. — ,50
Politische Aktion ; wirtschaslliche Aktion ; Er -
zichung und lörperliche Entwickluilg .

M. —. 20
Der Kamps um daS allgemeine Stimmrecht ;
die Eroberung der politischen Macht ;
Kolonialpolittk ; der SocialismuS in den
Gemeinden . Mk. —. 20

HMrlStjeäeMirH
ch

u.
A für

bei mir zu reparieren u. reinigen unter Garantie des Gut¬
gehens ( ohne Bruch ) , kleine Kepai - aturen billiger . Grosse
Auswahl in Uhren u. Goldwaren zu billigsten Preisen . Goldene
Damen - Remontair , 10 Steine , v. 18, —, Goldenes Herren - Ooppel -
kapsel - Remontoir v. 50, —, Silberne Remontoir v. 9, —, Regu¬
lateure , Frelschwinner , Wecker - u. Wanduhren . Goldene Herren -

Damen- Ketten , Ringe , Schmucksachen in modernsten Fapons
Geschmack . Für jede bei mir gekaufte Uhr

leiste 3 Jahre Garantie . 2657L *

macher , Chausseestr . 34 .

jeden

QKarlSux ,

Sngelhardt ' s
Caramel ' KSalZ ' Sier

gesetzlich geschützt No . 31 931

ist doch das Beste !
Caramel - Malz - Bier ist pasteurisiert , keimfrei und seit vielen 1
Jahren wegen seines ganz geringen Alkoholgehalts ein be -
wärthes Stärkungsmittel für Nervöse , Bleichsüontige , Mütter u. |
Rekonvalescenten . Auch als Tafelgetränk wirdes senrbevorzugt .

Preis pro Flasche 10 Pfennig .
In allen Kolonialwaren - und Delikatess - Geschfiften käuflich .

Brauerei Srnst Sngelhardi Kacbf .
Berlin M. , Chansseestrasse 83 .

Telephon Amt HI . 8826

SSJÜE
Stil 'bei mir unter Garantie nnr 1,50 Mk . außer Bruch . Kleine Reparaturen

billiger . Schlagwerk - Regulatoren ven 14 Mk . an. Wand¬
uhren und Wecker ven 2,50 Mk . an. Sllber - Remontotr -
Ihren von 8 . 50 Mk . an. 2991L

Emil Rothert , Uhrmacher,
Andreas - Strasse 62 . — Frankfurter Allee 114 .

Kopfläuse
nebst Brut fmAhtttütltl "

vertilgt sofort » » SV NW AP P ,
Unichadl . Zu haben in Drog . Preis s.
' / , FI. 50 Pf . u. s. ' / . Fl. 30 Ps. Bn gros .
R. Sauer , Berlin C. 2Kai ( ct Wilhetmst . 17.

Kran ; - und Klumenbrnderei
von ködert Weier . .

nur Mariannen - Straße 2.
VereinS - Kränze . Palmen - u. Blumen -
Arrangements , BouquetS , Guirlanden
usw. werden sein u. preiswert geliejert .

Danksagung .
Für die liebevolle herzliche Teilnahwe

und Kranzspende sage ich allen Ver »
wandten . Freunden und Genossen ,
insbesondere dem Ehes und Personal
der Firma Walz , meinen herzlichen
Dank . Witwe J. Wichmann . 29892

Danksagung .
Für die rege Beteiligung an der

Beerdigung unsres lieben Bruders

�ichafd Levy
sagen wir den Parteigenossen unsren
herzlichen Dank . 2171b

Die Hinterbliebenen .

Orts - Krankenkass e

d. Schlosser u. oerw . Gero .
Mittwoch , 21 . Okt . , abends 8 Uhr :

A> » sser « r « lei » tl ! cl » v

General - Versammlung
im Dresdener Garten ,

Dresdenerstr . 45 .
Tages - Ordnung :

Gemeinschaftliche Siüuna der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer .

Beratung und Beschlußfassung über
die durch die Novelle zum Kranken -
versicherungs - Gesetz vom 25. Mai 1903
bedingten Abänderungen des Kassen -
staiuts .

Die Herren Delegierten werden
ersucht , zahlreich zu erscheinen .
21150 Der Vorstand .

P. Heinrich , Vorsitzender .

Kranz- und Blumenliinderei

von H . Rodewald ,
Alexandrinenstrasse 1a.

Klänze mit Widinungsschleifen ,
Arrangements zu Festlichkeiten , Bon -
guetS , Topsgewächse jeder Art : c.
preiswert . _

2110b *

Dr . Schünemann
Specialarzt für Haut - , Harn - und
Frauenleiden , Seydelstr . 9 .
' /,12 —' /,8 , ' / . O- ' /sS , Somit . 9 - 11

Dr . Simmel ,
Specialarzt für [ 28/10 *

Bant - und Harnleiden .
10 — 2, 5 —7 . Sonntags 10 —12 2— 4.

Ziehung 21. und 22. Oktober
zu Berlin im Kaiserhof .

Berliner Lose k 1 m.

der techn . Kommission f. Trab¬
rennen . 1t Lose 10 M. , Porto

und Liste 20 Pf .
Pferde - Gew . m. 70° / , d. angegeb .
Wertes » ofortverkäuflichgegon

Bar » Geld .

60l9G «*iiinei " S" ™M.

IOOOOO

I 10000

| äM . QOOO
I aM . 0 000

| am 4000
2 a 3000 - 6000

Sä 2000 10000

6 ä 1500 = 9000

2 ä 1000 2 000

6000 V s m0 44 000

20 Fahrräder - 4000
Lose versendet d. General - Oebit :

M Wer Ü Co.
Berlin, Breltestrl . GlüoksmüUer .

Berliner tolterie
d. teohn . Oommin . f. Tr . brenn . n,
Ziehung schon 21. u. 22. Okt.
0036 Qo wlnn « i. Werth « von Mk.

100000
Loo » k 1 U. — 11 stück 10 IL

( Porto and Liste 30 Pfg )

Oscar Briair & Co. UacW .
G. m. b. H. 2990L *

Bank - Geschäft
Berlin W. , Friedrichstr . 181.

Filialen :
STW . : Wilsnackerstr . 88.

O. : Andreasslr . 46.
SO . : Oranienstr . 177.

Inzflge
Paletots

für Herren , aus feinsten Mast »
stoffen herrührend , vorneh « an
Sin , Eleganz . Mastpreis bis
79 M. , jevt 29 - 49 M . Hoch -
elegante Herren - Beinkleider .
MaftpreiS bis 22 M . , seht

« - 12 M . 29232 *
Berkauf täglich , auch Sonntags »

Bentsches Versandhaus .
Jägerstr . 73 , I Treppe .

Verantwortl . Redakteur : Inst « » KaliSkt i » Berlin . Znjcratenteil verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Vuchdrnckerei und Verlagsanstall Paul Sinzer siEo . , BerlwS V.
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